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K Vollsſtim 
Drmmiit di perklüle Vepillermng der Freien Snadt Daniig 

Sonrabend, den 2. Juni 1928 

  

Ans zuverläſfiger japaniſcher Quelle verlautet, daß General Xſchangiſolin. per „Diktator“ von Pekina und oberite kommandierende Geueral der chineſiſchen Nordtrup⸗ pen, ben endgültiaen Beſchluß der Abdankung aefaßt hat. Sine Hrotlamation, in der-er von ſeinem Eutſchlnk offiziell Wittellnua racht, wird noch erwartet. Inzwiſchen machen die Führer Nordchinas alle möglichen Anſtrengungeu, unter Tuanlichiin eine nene Regjeruna zu bilben. Vavaniſchen Zeitnugpberichten anfolge iſt die chineſiſche Nordarmee, welche Länas der Veking⸗Hankau⸗Eifenbahnlinie operiert, vollia aufammengebrochen ſo daß mit einer Beſetzung Pekinas burch die nationaliſniſchen Sübtruppen in ſpäteſtens Uun] Tagen zu rechmen ift. Obwohl noch mit Kämpfen im Stabtnehiet ber Kineſiſchen auptitadt zu rechnen iſt, ver⸗ lalfen die in Veking lebenden Anskänder fluchtartin die Sitebt. da man damik, rechnet. daß ſich der Mlückzug der ae⸗ cklagenen un5 demoraliſierien Nordtruppen ans Pekinga unter ſchweren Ansſchreltungen vollzichen wird. 
Kapaniſche Einarifle verboten. 

„ Die chineſiſcbé nattonaliſtiſche Reglerung hat der iapani⸗ ſchen Regterung durch den Generalkonſul in Schauohat nanmehr ihre Antwort auf ie ſapantſche Note vom 18, Mai überreichen laſſen. Japan hatte in dleſer Note ſeſtgeſtellt, es werde ſich unter Umitänden aezwungen ſehen. „wirk⸗ ſame Maßnaßmen zur Aufrechterßatkung von Frieden und Orbnuna ih den drei chmneſiſchen Oſtnrovinzen“ äu erareifen. Darauf aniwortet nunmehr die chineſiſche nationaliſtiſche Renierunga, daß ſolche Maßnahmen nicht nur einen Einariff 

Chanperlin 

anerkannt ſei. 

vermelden, welche die 

ſeſetzt worden 

möelich geworden. Der 
Nationaliſten wird noch vor 

E 

Gefandtſchaftsviertel geht.   zu belaſſen, 
meiden. 

  

Tſchangtſolin gibt das Spiel ve 
Er räumt Peking. — Die Südarmee im Vordringen. 

günſtige 
ſeittaen freundſchaftlichen Beziehur 

Ein Kompromiß müöglich. 
Ein Kompromitß mögalich. ‚ 

Wie ans Schanahale gemeldet wirb, 

Tſchanatſolin. 
nach der Mandſchurei. beſchoffe 
zwiſchen allen Parteien auf der Bat 

Uuebergang Pekinas an die 

  

rloren. 
— Japan erhält eine Abfuhr. 

in die inncren Verhältuiſſe Chinas darſtellen wſirben, ſon⸗ dern auch als eine zflaarante Verletzung des Grundſatzes der gegenſeitigen Achtuna der Lanbesſouveränität“ zu be⸗ trachten wäre, dic vom internationalen Necht voll und aanz Die Mote ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung. die japaniſche Regierung werde lede Hanblung 
Entwicklung der beider⸗ 
ngen ſtören könnte. 

iſt die letzte Ver⸗ 
teidinungslinie der Rordtrupden burchbrochen. Der Nankan⸗ Paß nordweftlich von Reking iſt von Jenſhiſchans Truppen 

bat endäültia den Rückzus 
Dadurch iſt ein Friede 
ſis eines Kompromiffes 

dem Fall Tientſins erwartet. 
Der VBerkehr auf der Vahnſtrecke Pekina.—Tientſin iſt 

unterbrochen, mit Ausnaheme eineß käglichen internativnalen Zuges, der unter dem Schutz fremder Truppen aus dem 
Tfchialigkaltſchek, Fengiuhſtang 

und Jenhſiſchau beſchloffen in gameinfamer Berakung, ihre 
Truppen 10 Kilometer außerhalb Pekinas und Tienſins 

um internationale Komplikattonen zu ver⸗ 

ind Briund unterhalten ſich. 
In Genf will man vieles bereinigen. — Wenn die Tagesordnuug erledigt wird. 

rVetit Pariſtes“ Eünbigt an, daß Eir Auſten Ehamber⸗ 
   

    
bain. der Heaße, zur Tellnahme au“ der Inultaguua des Völkerbunberätes aus London abreift, pei ſeiner Durchtekſe nach Geuf in Paris 
miniſter Briand haben werde. ů 

Gegenſtand bieſer: Beſprechung würden nicht nur die 
auf der Bölkerbunbsratstagung ſtehenden Fragen, wie die Augelegenheit von Sz. Gotthard, di eungariſch⸗rumäniſche 
Oytautenfradſe und ber volniſch⸗litaniſche Konflikt ſein, ſonbern auch Kelloggs Vorſchlag zum Abſchluß eines Anti⸗ 
kriegspaktes und endlich, wie „Petit Journal“ berichtet, die Lage in China. 
Vach dieſer Unterrebnug mit Chamberlain werde Briand den franzöfiſchen Delegierten für die Völi erbundstagung, Panl⸗Boncbur unb Loucheur, die endgültigen Initruktionen 

geben. ů ů — 
Der am nüchſten Montag beginnenden 50. Ratstagung des Völkerbundes wird trotz der Abwweſenbeit des Reichs⸗ außenminiſters Dr. Streſemann und bes franzöſiſchen Außenminiſters Briand in Völkerbundskreiſen mit leb⸗ 

Sie wollten bas Bintopfer verhindern. 
Religibſe Unruhen in Indien. 

In Malikpur im Diſtrikt Ambala (Indien) kam es geſtern zu Zuſammenſtößen, als Hindus eine Kuh zu Oypfer⸗ Pyſern ſchlachteten. Anſcheinend haben Sikhs verſucht, das wiern zu verhinbern. Es kam zu einem Kampf zwiſchen den Anhängern der verſchiedenen Religionen, bei dem ſechs Hikbs und swei Mohammedaner getötet und vier Sikhs und ſüünf Mobammedaner verwundet wurden. Die Polizei rutßte von der Schußwaffe Gebrauch machen, um die Kämpfenden. zu trennen, Es wurde niemans von den Schliſſen verletzt. Im Verlauf. des Streites iſt ein Sikh⸗ oliziſt von der Menge erſchlagen worden. 

  

Piulen burg Eiinen beſphel 
Aushebung einer Spionageorsanifation in Polen. Im Kreiſe Swiencane des Wilnaer Landes iſt von der polniſchen Volizeibehörde eine große, angeblich zugunſten Sitauens arßeſtende Spionageorgantſalion anſcedech⸗ worben. Wie die polniſchen Seitungen berichten, hat man unter den beſchlaanahmten Papieren Wortſchlüffe! der litauiſchen Regierung vorgefunden. Zahlreiche Perſonen wulden verhaftet. 

  

„. 

Jaleſhi beſucht nach Genf auch Paris. 
Der volniſche Außenminiſter Baleſt: reiſte geiteru nach⸗ mittaga über Poſen nach Genf ab. Ihn begleiten der Cöef. det Oſtabteikung des, Miniſterinms, Hofowfke. der Chef der Völkerbundsabteilung, Tarnowſki. der' Lelter des Sekre⸗ tariats des Miniſteriums, Suäumlakowti, und der Privat⸗ ſekretär -des Miniſters Stiwͤel. ahech der Völkerbunds⸗ tagung- wird Zaleſti ſich nach Paris., begeben und danach einen Erholunasurlaub antreten. 

  

K b 

heute eine Unterretung mit Anßen⸗ 

Der in Sachen 

Woche bekbeizuführen. 
Auf des Geblete des 

ſchen Volksſchulen 

müſſen. 

Dank au Leon Bluum. 
Die Eröffnung der franzöſiſchen Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer wurde am Freitagnachmittag mit 

Sljährige Altersprä 
Abgeévrdneten, Die von ſtarkem 
des Alterspräſtdenten war ein“   
Sitzung a⸗ 

Leon Blum der 

der Kammer ſernbleiben müſſe. 

Die Voltsre 

Stimmen. 

teres auf die Reichsliſte. Die 

geſetzes erhoben.   Vorgehen anſchließen. 

eine überraſchend lühle Aufnah 
carss wurde nur auf-einigen Bänken geklatſcht. — Die nächſte 
Sitzung der Kammer findet. am „Montag ſtalt. — 

Die Kpianſſtheie Fraktion hielt om Freitagvormittag elue 
„in veren Verlauf auf Vorſchlag Vrackes und Re⸗ 

nung Ausdruck, daß Leon Blum 
jeinen Platz im Parlament wieder 

Die? Erlerblen des Wahlllüas nelden ſih. 

baſtem Intereſſesentgegengeſehen. In unterrichteten. Krei⸗ 
ſen iſt man der Meinuna, Haß Pumänlen im Optankenſtreit aul leinen bereits lin Märs berundeten Wiberſtand beharrt. Die für ble Sommertagung des Rates erwartete Entſchei⸗ 
dung erſcheint damit ebenſo in Frage geſtellt, wie die An⸗ bahnung neuer direkter Verhandlungen. ů 

des Zwiſchenfalls von St. Gotthard 
von den Ratsmitaliedern Sollaijds, Finulands und Chiles ansgearbeitete Bericht iſt dagegen, 
die enbgültige Beſeitigung des Zwiſ 

wie verlautet, geeignet, 
chenfalls in der nächſten 

Schutzes der Minderbeilen 
wird der Rat zu dem im März teilweiſe vertagten Be⸗ 
ſchwerden des deutſchen, Volksbundes wegen der oberſchleſi⸗ 

im Lichte der, inzwiſchen erfolgten, der 
deutſchen Minderheit günſtigen Entſcheidung der ſtändigen internationalen Gerichtshofes im Haag Stellung nehmen 

dem üb ichen Zeremoniell ſeierlich eröffnet. Die Begrüßüngs⸗ 
anſprache hielt den itüen,pbil Gepflogenheiten gemäß der 

ſident Sybille, umgeben von den jüngſten 
Zukunftsglauben erfüllte Rede 

  

Stimmen erhalten, aber nicht 8 „ 
halten, weil Artikel 32 des. Wahlgeſetzes beſtimmt, daß auf 
die Reichsliſte nur ſoviel Sitze entfallen können, wie auf die Areisliiten, und auf dieſe nurje ein Sitz für, volle 60 000 

Dieſe Meßzahl erreichte die Paktei nur im Wahl⸗ 
kreisverband XV (Sachſen) mit 27.166. Stimmen, ſie erhielt 
damit nur im Wahlkreisverband 

  

beim Staatsgêrichtshof für das' 
gegen die Beſtimmungen der. 3. 

Auch die linken Kommuniſten mit 8005 Stimmen und der Völkiſch⸗Nationale Block mit 261565 Stim- 0 men, die ohne Mandate vebliaben ſind, wollen ſich dieſem hiß 

ppell zur Einigleit. Sie fand 
me; felbſt beim Lobe Poin⸗ 

naudels eine Hent dor ferncamemieß würrde, durch die 
ant ver Fraktion und ihr-Vebanern darüber 

zum Ausdruck gebracht wird, daß er infolge der Intxigen der 
Gegner des Sozialismus von rechts un dlinks vorübergehend 

Die Fraktion gcibt ber Hoff⸗ 
bald in die Lage verſetzt ſei, 
einzunehmen. 

chtsvariei hat, bei der Reichstagswahl 481 124 
Mandate, ſondern nur 2 er⸗ 

ein Mandat und ein wei⸗ 
000-überſteigenden 361 124 

Stimmen gehen verloren. Die Volksrechtspartei hat. jetz: 
aun.58. Reich E 
Kund 

  

2 des Reichs wahl⸗   

  

ſpruch 
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10. Vuhrgung 

    

Neue Schule — neuer Geiſt! 
Was die Philologen nicht ſagten. 

Daß geflügelte Wort von der hoöheren Schule, die ve⸗ rufen ſei, „die Fuhrerſchicht des Volkes beraugubilden“, gehtrt heute der Vergangenheik an, und niemals darf es mehr auf die Schule Anwendung finden, die man hente noch die „höhere“ nennt, Der Krieg und die Revolution haben eudgültig einen Zuſtand beſeitigt, der nur noch durch lächer⸗ lich ſinnloſe, dafür aber um ſo kolgenſchwerere Maßnahmen küuſtlich aufrechterhalten wurde. Flihrer zu ſein, hatte zwar nie aur Vorausſebhung, daß man ſich durch zahlreiche Examen hindurchgepaukt und eine buntbebänderte elltze getragen bes Vol Füßprerperfönlichkeiten brachte jede Schicht es Volkes im Kampf und nicht auf der Schulbank hervor — wohl aber verſchafften dieſe Attribute erſt die Möglichkeit, im alten Obrigkeitsſtaat eine Nolle zit ſpielen und in der Geſellſchaft etwas zu bedeuten. Wie weit dieſer Staat mit lener „Fübrer“⸗Ausleſe kam, hat ſich erwieſen, zum Hohn der herrſchenden Klaſſe und zum entſetzlichſten Unheil der breiten Maſſe des Volkes. 
Es iſt ſymptomatiſch fülr die geiſtige und poltliſche Ein⸗ featlanb der Danziger Schulverwaltung, daß ihr Reprä⸗ entant, der Staatsrat Winderlich, in der geſtrigen Hauptberſammlung des Preußiſchen Phllologentages koin anderes Wort als gerade iene unglückliche Sentenz ſand, um den Verhandlungen der reichödeutſchen Philotogen' das Geleit zu geben. Aber wenn dem auch durch den Ver⸗ treter des preußiſchen Kultusminiſtertums 

doch Geiſt vom Geiſte der Verſammlung zu offenbaren, die einem Lobgeſang des Danziger neVeiße Kloeppel auf den alten preußiſchen Militarismus ſeifall klatſchte. Und das iſt welt beſchämender als der Lapfus des Danziger Schulmannes, weit bedeutungsvoller als alle Schönrederel von der Gegenwarts⸗ und verautwortungsbewußten Arbeit der Philologenſchaft an der Geſtaltung der höheren Schule, von der der Führer des Philologenverbandes, Oberſtudien⸗ direktor Bolhe, in ſelnem Jeſtvortrag ſprach, 
Gegenwartsbewußt Das Wort bedeutet ein Programm, Gewiß, auch die Philologen haben umgelernt, wo es nicht freiwillig geſchah, da war der Zwang der Ver⸗ hältniſſe richtungweiſend. Aber ſelbſt das gilt etwas, wenn auch nicht-viel. Das Wiſſen um den Zug der Beit, das in der, Rode klar zum Ausdruck käm, die Abſage vom nur inaterthliſtiſch⸗mechaniſchen Weltbild und von der Ueber⸗ ſchätzung des Willens und der Lernſchule mag den ſchon in Entzücken verſetzen, der noch 55 Grtar Jahren ſich mit nutz⸗ loſem Förmelkram und mit der Erlangung des fälſchlich Jo beuannten Reifezeugniſſes abplacken mußte. Die Tatſache, daß neue Methuden verſucht werden, die Gegenwartsbewußt⸗ ſein als Borausſetzung haben, daß“ man dem Schüler nicht nur Kenntniſſe, ſondern Er kenntniſſe zu erlangen Gelegen⸗ eß gibt, machen hoffnungsfroh und zeigen Anſätze zum eſſern. Daß man die Schule nicht mehr als Kaſerne ſondern als lebendige Gemeinſchaft junger Menſchen und ber Form. er betrachtet, dünkt gar als Revolutkonierung er Form. öů * 
Und doch iſt das alles nur Stückwerk, ue aus dem 

Bewußtſein der Gegenwart nicht ein Bekenutuis 
wird. Redner ſprach auch vom Verantwortun as⸗ 
biewußtſein der Verwalter des Hhöheren Schulweſens. 
Gerade das muß man jedoch ſtark in Zweifel ziehen. Es iſt hier nicht die Rede von der einfachen Pflichterfüllung ſchlecht⸗ 
hin, die iſt Selbſtverſtändlichkeit und dürfte keine Erörterung 
zulaſſen, Wie aber iſt Verantwortungsbewußtfein für eine 
neue Erziehung „möglich, wenn das Bekenntnis zu 
ihr fehlt? Hier reicht Hellhöriakeit für den Ruf der Gegen⸗ 
wart nicht aus, hier wird mehr gefordert. 

Man tann in Schuldiugen, geuau wie in der Juſtiz, durch 
Verwaltungsreformen und Geſetze mauches erreichen, nie⸗ mals aber werden ſie genügen, ſo lange nicht der Schul⸗ mann ein, anderer wird. Die Lehrer an den höheren 
Schulen insbeſondere haben in der großen Mehrzahl ſich 
zu dem Bekeuntnis zur Gegenwart noch nicht durch⸗ 
ringen können. Noch herrſcht bei ihnen, das zeigte die 
geſtrige Verſammlung deutlich, die nationale Phrafe wor, 
notch, trotz aller Beteuerungen des Gegenwartsbewußtſeins, die gegenwartsſremde Einſtellung, aus der heraus das Wort 
von der Erziehung der Führerſchichten berzuleiten iſt. Die 

e-Jugend für die Zukunft zu erziehen, bedingt andere 
änner. Dieſes Hauptproblem wurde geſtern nicht mit 

einem Wort geſtreift. Heute ſindet man in den Schulen 
Lehrer, die nicht nur keine Päbagogen, ſondern im alten 
Lernſyſtem. befaugen und verknöcherte Fachwiſſenſchaftler 
Mirs-Geſcatteieg deun ſich ihrer ſchweren Verantwortung für Ee· 

d 

  

'eſtaltung der Zukunjt des ganzen Volkes bewußt 
werden. 

— Sie bekennen ſich nicht zu dem ſozialen Gewiſſen, das der 
Leitſtern aller modernen Erziehung ſein muß. Die Frage 
nachteiner neuen Eingliederung der höheren Schule in das 
geſamte Schulweſen, erreichbar für jedes Kinb, aus dem 

Polke, das die geiſtigen Vorausfetzungen dafür mitbringt, 
ficht'ſie nicht an. Sie ſind ſich nicht klar däͤrüber, daß eine 
ſo innden Schulorganismus geſtellte böhere Schule erſt für 
die⸗Maſſe des Volke ſinnvoll erſcheinen kann, „„* 

Und wenn ſie ſich ſelbſt mit dieſer Umwandlung »der 
Schutelform abfinden würden, ſo ware vamit moch nicht 

für den neuen Inhalt geſorgt, In dieſem Zuſammenhang 

    

     

    

   
   

  

   

let als. Spiegelbild des modernen Geiſteslebe V 
eineni neuen Licht. Im modernen Geiſtesleb 

FJahren der Kampfzwiſchen Rationalismus und 
lismus entbraunt,, äwiſchen hiloſophiſchen-Syſtt 
volitiſchen Anſchauungen.ͤ. Dieſer Kampf ſpiegelt ft 
in der höheren. Schule, macht auch ſie zum Kamp 
Meinungen und Bekenntniſſe. weifellos,iſt das g. 
der Porkbrieaszeit, wo ein ſtumpfſinnigesFeſthalte! 

Docmen politiſcher, konfef U 
zals das Heil angeſehen eꝛ 

aü doch kießt in der Erkenntnis⸗d 

Se    
    

    

  

   

    
    

  

widerſprochen wurde, ſo ſcheink ſich in in jener Elnſtellung. 

ſioht man, das Thema des geſtrigen Vortrages, „die höhere 5 

—
 

—
 

  

       



das Eingeſtändnis einer großen Schwäche, die bald zur 
Kafaſtrophe führen muß. ů ů 

Irbe qroße Kulturepoche iſt verankert in einer feſten 
W8e che ung, auch die kommende trägt eine ſolche 
als ſichtbares Merkmal. Sie alpfelt in dem Erleben der 
foüzlalen Gemeinſchaft, im kolleltlviſtiſchen 
Em Fordea in einem von, ſozialem Etbos erfüllten 
Rechtsideal. Dieſe Weltanſchauung als Juhalt der 
uneẽnen, Schule zu erkennen, iſt nicht ſchwer, ſic hineinzuſtellen 
uUnbedingtes und auch unumgängliches Erfordernis. 

Es gibt heute ein lagwort, das heißt: Keine Po⸗ 
Autkiu be S1 Fei Zur Beruhigung derer, die es 
gegen den ſoeben gekeunzeichneten Juhalt der neuen Er⸗ 
ziehung in die Wagſchale werfen wollen, ſei gefagt, daß 
Schulgeſtaltung immer eine eminent Lieibpiitſſche, 
Angelegenheit geweſen iſt, allerdings keine parteipolittſche,   wie ſie heutte in den höheren Schulen in reaktionärem Sinne 
uerſoͤchten wird. ů — 

Die werdende Schule wird ntcht nur Spiegelbud des 
Geiſteslebens ihrer Gegenwart, ſondern richtungweiſend für 
die Zukunſt feln, und das erſt kann als ihre eigenttiche Auf⸗ 
gebe betrachlet werden. Sierzu ſchaffen iſt das Gebot der 
Stunde, an dem der, Danziger Philologenkongreß achtlos 
vorüberging. Es ſoll In keiner Weiſe verkannt werden, daß 
wichtige Fragen der Schulverwaltung diskutiert und zu 
einer gutbolft ebracht würden. Sie in den großen Rahmen 
ber ſchulpol iiſ⸗ en Probleme zu ſtellen, wäre jebo⸗ 
fordernis geweſen. Der Allgemeine Deutſche Leh⸗ 
rerperein, die Organiſation der Volksſchullehrer, hat 
auf ſeiner diesſährlgen Tagung erneut zu wichtigen päba⸗ 
gegiſchen und ſchulvolttiſchen Fragen Stellung genommen. 
Er hat babet ein entſchiedenks Bekeuntnis zur 
modernen Schulreform und zur ſozlalen Ge⸗ 
meinſchaft abgelegt und damit ein ſtarkes Echo in 
breiteſten Volksſchichten ßchert eruüfen, Es iſt bedauer⸗ 
lich, daß die deutſche Mhilologenfchaft noc 
nicht denglelchen Weagefunden hat. E. B. 

  

Der Hauptzeuge ſagt aus 
— Höhepunkt im Donezprozeß. — Der Ruſſe Vaſchkin belaſtet die Deutſchen. 

Im MücilPrg wurde geſtern mit vder lang erwarteten 
Vernehmung des Angeklagten Baſchlin, deſſen Ausſagen die 
alleinide Belaſtung ver dentſchen Auigeklagten Meler und Otto 
bllden, begonnen. Baſchkin fpricht eintönig mit halber Stimme, 

ohne ven Blick zu erheben, 

und ſeine Haltung macht auf jeden objelllven Beobachter einen 
denkbar ſchlechten Eindruck. Zwiſchen Reſignation und Feig⸗ 
heit ſchwankend erzählt Baſchkin: 

Die Auſſtellung der Schrem⸗Maſchinen ver Firma Knapp 
ergab ble Nolwendigkelt, die Maſchinen in ein anderes Revier 
zu überführen. Bald trat eine Havarie ein, ohne allerdings ein 
Unglülck zu verurſachen. Baſchtin behauptet, ihm ſel die Abſicht 
der Sabotaue aus den vorhandenen Unzulänglichkeiten ſofort 
erlennbar geweſen. 

Der: Augeklagte ſpricht dann von leinem älieren Bruder, 
der bei der A. E. G. tätig und aus Rußland ausgewandert 
war. Inſpektor Geßler habe ihm 1926 von ſeinem Bruver 
Nachrichten gebracht. Gelegentlich eines Spazierganges habe   Geßler ofſen von Gruppierungen im Auskande nud beab⸗ 
ſichtigter Schädigungsarbeit geſprochen. 

Wenm gehört die Erſindung ů 
Das Recht der Augeſtellten. — Neuer Strelt im Stutz⸗ 

garter Prozeß. 

IDn dem Stultgarter Spionageprozeß trat am reitag 
doutlich jene große Gefahr in die Erſcheinung, die für die 
techniſchen Angelſtollten eines Betriebes mit einer zu engen Auslegung des Begriſſes eines Dalhengimegs ver⸗ 
bunden iſt. Wie ſchon in den erſten Verhandlungstagen, ſo 
behauptote auch am Freitag einer der Angeklagten, der 
Fabrikmeiſter Rein, daß die Neuerung an einem Apparat, 
die von den Rormawerken als Geſchäftsgeheimnis bezelchnet 
wird, erſt von ihm und dem Mitangeklagten Hafner er⸗ 
funden worden ſei. Dieſer Tatbeſtand' wurde nicht ernſtlich 
beſtritten, ſo daß die Angeſtellten eine ſo zuſtandegekommene 
Verbeſſerung eines Werkzenges 

als ihren verſönlichen geiltigen Beſitz anſehen 
können; es ſei denn, daß die unternehmung dieſe Neuerung 
kaufe und patentrechtlich ſchützen laſſe. 

ſm Gegenſatz zu dieſer Nuffaffung, die von den ange⸗ 
klagten Technikern wiederholt vertreten wurde, blieb der Vorſiczende dabel, daß der Wille der Betriebsleitung oder 
des Geſchäftsberrn, wie er ſich ausdrückte, ausſchließlich 
maßgebend ſei. Verbiete der Geſchäftsfſührer den Ange⸗ 
ſtellten, ihre Kennkniſſe außerhalb des Betriebes zu ver⸗ 
werten, ſo hätten ſie ſich dem ohne weitkeres zu flügen. 

Rechtsanwalt Alsberg führte demgegenüber aus, daß die 
Norma ſich das Riſiko ſelbſt zuzuſchreiben habe, wenn ſie 

auf den Patentſchutz ihrer Werkzeuge verzichtet 
babe. Im Strafprozeß ſei es nötig, obiektip feſtzuſtellen, 
ob die Apparate der Norma überhaupt nen ſeien und von 

Die Kamelie. 
Von Eliug f. ö 

Gänzlich unerwartet verſtarb vor einigen Tagen 
wie berichtet der bekannte Feuilletoniſt und Schriſt⸗ ſteller Sling (Paul Schleſinger). Wir ſind beute in der Lage, eine reizvolle Plauderei des allzu früb Dahingegangenen, der ſich beſondere Berdienſte um die pfocholpaiſch⸗euilletoniſtiſche Geſtaltung der Ge⸗ richtsberichterſtattung erworben hat, zu veröffemtlichen. 

Die Kamelie ohne Dame⸗ 
Im VDlumenladen, ſonſt ein buntes Potpourri von zarten oder derben, beſcheibenen oder eleganten Symbolen der Ge⸗ fütble und kreierlichkeiten, klingt ein fremdartiger Ton auf . wie der Anſchlag zu dem ſchmerzlichſten Kapitel eines dunkelſchhnen Romans. Die Kamelie iſt erblüht. In bizar⸗ 

rer Architektur ſind die ſchwärzlich⸗grünen, glänzenden Blät⸗ ter übereinander georönek, aber gwiſchen ihnen leuchtet es an zwei, drei Punkten, nicht ein Blüthen möchte man es nennen, eher ein ſchweigenes Verbluten. 
Und ich gehe von Laden zu Laden, blicke durch das Schau⸗ lenſter, an den üppigen Alpenveilchen, an dem fröſtelnden Flieder vorbet, bis ich irgendwo im Hintergrunde die Male des Schmerzes beſehen babe. Es gibt kaum einen Laden., der ſie nicht aufwieſe. Aber Unter den Linden, wo bie Gefühle ſies dir an Ph balten iund te Suud bie bes dieſer Melaucho⸗ 

ũen ů 1 ie icht i Eäüees ree eunoch ausbricht in 

Seit Tagen gebe ich mit dem Gedanken um, eine gamelie zu kaufen. Aber ich habe keine Dame dazu. Es iß jetzt die Mode, alücklich verbeiratet zu ſein, und es iit noch eine andere Devde, iich raſch ſcheiden zu laßßen. Die glücklich Verheirate⸗ ten nehmen die unvermeidlichen Kwiſchen älle von natur⸗ wifſenſchaftlichen Standpunkt und ſorgen dajür, daß die Har⸗ manie des Familienlebens nicht darunter leidei. Wallte man in eine jolche Eße eine Kamelie pflanzen — ſie würde nicht . en werden. Die aber, die ſich raich ſcheiden lalſgen, 
wiffen noch meniger vom Ieibenden Herzen. 

— Dabet beſteht eine große Gefabr. Es gibt ſo viel Leute, die viel GBelb haben, und die nun Kamelien kaufen, weil fie 
Sankebde⸗ und bifr ſie kuen Aeyrlen vde jenden als ichicke 

nkes Eigung für einen Rehrücken oder eine getrüffelte 
Poalarde. Die Blumenbänsler haben gar nichts dagegen. 
‚a2n. aber, der weiß, der wüßte — ich habe keine Dame 

Iu meiner Erinnerung iſt ein Frühling in den Bergen   bei Lugano. Am Morgen nach unferer Ankunft kamen die 
Linder und brarbten abgebrochene Kamelienzweige in ganszen 
Haufen. Unſere Zimmer füllten ſich mik den feierlichen Blät⸗ 

Die Montage ver Maſchinen ſel Überhaſtet worden 

und es habe ſich Heſs daß Maſchinenteile fehlten. Gleich⸗ 
zeltig ſel der Inſpektor Wegner zur Kontrolle ber eleltri,chen 
Anlagen gekommen. Wegner habe nicht ruſſiſch ſprechen 
deshalb wentg helfen können Wegner habe von dem Bruder 
Baſchkins dieſem die Mitteilung übexbracht, daß eine Wirt⸗ 
Wiaſeinte le ieitMil ſei, nuch in, dem Bergwerl 

laſſowka. Gleichzeitig will Baſchtin Virektiven von ſeinem 
Chef erhalten haben, der ihm geſagt habe: 

„Meier wird Näheres mitbringen.“ 

Einen Monat nach Ankunft Wegners ſei Meier, mit dem eine 
Verſtändigung durch den Dolmetſcher wenig erfolgreich ge⸗ 
weſen ſei, weil der Dolmetſcher die techniſchen Auisſprüche nicht 
gekannt habe, aus Rütſchenlow eingetroffen. Deshalb habe er 
mit Meier unmittelbar Beſprechungen it (Nach Jufor⸗ 
mation des Korreſpondenten des WXB. hat ſich der Dolmet⸗ 
ſcher ſür Meier ausgeſprochen) Ingenieur Otto ſei Müendſe 
geweſen, neue. Beſtellungen zu, erhalten. Meier habe die 
Direktiven dazu gegeben, wie dle Türbine zerſtört werden 
könne. Meler habe Baſchtin gefragt, wer bei dieſen Schädigun⸗ 
gen mithelfen könnte. 

——r —pp——— 

den Angeſtellten als ſolche angeſehen werden mußten. Er 
Leantragt daher die Vorlegung der Zeichnungen und Appa⸗ 
rate der Norma, die als Geſchäftsgebeimutis angeſehen 
würden, damit eine oblektive Entſcheldung möglich fei. 

Dazu verklindete das Gericht folgenden Beſchluß: Ein 
geſetzlicher Zwaug auſ Vorlegung ihrer Apparate und Zeich⸗ 
nungen beſtehe für die Normawerke nicht. Aber das Gericht 
habe die Macht, die von der Norma als Sachverſtändige be⸗ 
nannten und in ihrem Betriebe tätigen Herreu, Direktor 
Stuber und Oberingenteur Schweikhart, 

zu zwingen, ſich dartber zu äußern, 
worin nach ibrer Meinung die beſonderen Eigenſchaften der 
Norma⸗Apparate und ⸗Werkzeuge beſtehen. Das Gericht 
behalte ſich vor, von dieſer Befugnis Gebrauch zu machen. 
Ferner erkenne das Gericht an, daß den Angeklagten nach⸗ 
au haber werden milſſe, bewußt Betriebsgeheimniſſe verletzt 
ölt haben. 

  

Stahlhelmer⸗Swiſchenfall in Hamburg. Die Stahlhelmer 
halten in dieſen Tagen in Hamburg eine Heerſchau ab. In 
der vergangenen Nacht wurden ſieben von auswärts zu⸗ 
gereiſte Stahlhelmer am Neuen Steinweg von einer 
Menſchenmenge hart bedrängt. Herbeigerufene Polizei⸗ 
beamte machten von den Gummiknüppeln Gebrauch. Ein 
Beamter warde durch einen, Steinwurf verletzt. Schließlich 
gelang es, die Stahlhelmer in Sicherheit zu bringen. 

Reviſion eingelegt. Gegen das Urteil des Stettiner 
Schwurnerichtes genen Klavoroth. Hein und Schulz hat die 
Staatsanwaltſchaft beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. 
Die, Angsklaaten Klapproch und Schulz ſind bereits aus 
Stettin abtransvortiert. und zwar Klapproth nach München 
und Schulz nach Münſter. 

tern und alle Schalen, Vaien und Schüſfeln floſſen über von 
dem brennenden Ret. Wir tauchten erregt unſere Hände in 
dieie Glut, die raſch zerfiel. Und ſchyn wieder öffneten ſich 
die Türen, und die Kinder bielten in ihren Armen kaum zu 
laſſende Wolken weißer Narziſſen. Rein, in dieſer atemloſen 
Fülle war keine Frage nach Wahmut oder Würdc. Denn 
die Kamelien blühten im Garten des Bäckers und des 
Kaßiers⸗ und die Narziſfen, die kein Kind pflückte, fraß die 

uUh. 

Unter unſerm grauen Himmel muß man ſehr ſparſam, ſein 
mit den Famelien. Es iſt auch nicht leicht, ſie lebend zu er⸗ 
balten. Vor allem: man darf ſie nicht bin und her rücken. 
Stie muß den Plat. den man ihr anweißt. unbedinat b⸗nalten. 
Es iſt genau wie mit ben ſchönen Gefühlen, die ſo leicht zer⸗ 
ſtörbar ſind. ů 
Die Zeit der Kamelien geht bin, und ich werde keine Dame 

gefunden haben. ů 
— Die Dame obne Kamelie. 
Vier Briefe an den Verfaffer der „Kamelie“. 

Berlin, den 5. JUJUA. 
Sehr verehrter Herr Slina! 

Ich bin die Frau. die Siée iuchen! Mir ſchicken Sie die 
Kamelie, die Sie ſo gern kaufen mößbten, und bie ich auch nur 
durch die Scheiben bewundern kann. Ich will ſie aewiß gut 
behandeln uid nicht vom Ulatz rübren- und Sie dürfen im⸗ 
mer kommen und die frortſchritte der Knoſiven und das aause 
Blüben bewundern. Dann mags ſie vielleicht etwas die 
Sebnſucht nach der Heimat ber Kamelie bei uns Feiden ver⸗ 
mindern- 

Hebda G. 

Zeblendorf, 4. Jauunar 
Sehr geehrter Herr Sling! 

Nur die leichte Bei-vanlis. nicht vriginell zu jein. hindert 
mich an dem ſchzankenlaſen Ausbruch hellen Entaückens, daß 
ich die Dame bin, die Sie ſuchen — ſie, die weder cfückli⸗ 
verheiratet iſt (noch es ſich einbildet, weil ſie es ſein will) 
und auch nicht ein binchen in Scheiduna liegt. 
lien beftig lieht und für die klagende Syr 

   

ſamten verblntender Blüten tiefftes Veritändnis und Nach⸗ 
füßlen bat, und der. leider, einen ſolchen Stiock au ſpenden, 
noch nien—d ü—n Finsell die Cr-- end os c-1a Eerfe. 

Auch der Platz, auf dem die Blume unverrückbar zu 
nehen hat,-iſt ba — es feblt alio nichts als Ihre Aner⸗ 
wwoßin S 1 bre humtelt, das I. gefunden zu haben, 

0 ie Ihre dunkelwarmen Blumengrüße ſenden 
haben, und die Tatwerdung. Wende zu ſes 

— Ihre ganz ergeben; 
, Frau Gertrud P. ů—— „ 

Er⸗ 

und 

Mie Logler des Mapots als Snoun. 
Was ſie als Elenolypikin im Kriegsminilkeriunt ertubr. 

„Der 5. Straffenat des A Kbenſße a verurteilte dhe 
irtihere Stenotwpiſtin Berttza Koenia aus Berlin wegen 
Berrats militäriſcher Geheimniſſe nuter Zubilliauna mil⸗ 
bernder Umſtände zu 2 Jahren Gefänanſs und zur An⸗ 
rechuung von 14 Monaten Uunterſuchnnashaft ſowie zu 
Fahren Ehrenrechisverluſt und Verfall von 1600 Mark 
Spionaneaeldern. 

Die Ffofährige Augeklaate, Tochter eines preutziſchen 
Majors, war vor dem Kriege als Privatſekretärin bei den 
belannten Militärs Ü1 v. d, Goitz und Graf Vort von 
Wartenburg tätig und in den Jahren 1014 bis 1920 in der 
Geheimfanzelei ih des Kriegsminiſteriums ange⸗ 
ſtellt. ů 

Von dem ſranzöſiſchen Spion Reynolf wurde die Ange⸗ 
klagte gegen ein monailiches Entaelt als ſeſte Agentin ver⸗ 
pflichtet und leiſtete ben Franzoſen in den Jahren 1925 bis 
102/ Spionagedienſte, durch Beſchaffung, zweckdienlichen 
Materlals. durch einſchläaige Literatur, Beförderung ge⸗ 
beimer Brieiſchaften. Ausſräbung, von bnAerastile der 
Reichswehr und verſuchte Zuführung von genien zu 
Spionagczwecken. ů 

Die Auononſhen perden valeer verſult 
Ein neuer Landesverratsprozett in Kolmur. 

Der Kolmarer Autonomiſtenprozeß wird noch eine e 
Reihe neuer Prozeffe nach ſich zlehen. Der erſte dieſer K 
tragsprozeſſe begann am Freitag vor ver Straßburger Straf⸗ 
kammer. Es handelt ſich uim vas Spionageverjahren, gegen die 
im Kolmarer Prozeß ebenjalls wegen Komplotis angetlagten 
früheren Mitarbeiter an der von Burlgch begrünbeten autono⸗ 
miſtiſchen Wochenſchrift „Wahrheit“. Baumann und, Kohler. 
Der erſte der beiden Angeklagten war Mitarbeiter an, dem ge⸗ 
nanntien Blatt, der zweite Buchhalter. Dieſe,heiben. ai⸗ ag⸗ 
ten wurden vor Besinn des Komplottverfahrens, quf. der 
Straßburger Rheinbrücke verhaftet. Es, war bämals mitgeieilt 
worden, daß in ihrem Beſitz allerlei Paptere gefunden worden 
liehe die den begründeten Verdacht vder Spionage auftommen 
eßen. ů ů 
Beim Zeugenaufruf ergab ſich, datz der im Autonemiſten⸗ 

prozeß als Belaſtungszeuge vielfach genannte Hein iehl 
es vorgezogen hat, nicht „u erſcheinen. gtechtsanwalt Peter 
proteſtierte gegen das Fehlen dieſes Zeugen. ber orbnungs⸗ 
mäßig geladen worden war. Auf Antrag des Staatsanwaltes 

ſtelli 935 Gericht feſt. daß auch der vierte Angeklagte Ley eben⸗ 
jalls nicht anwelend iſt. Das Verfahren gegen ihn wird eben⸗ 
falls in Abweſenheit durchgeführt. Der Prozetz wird unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit durchgeführt. — 

  

Es Witd jeder Lünderſchucher gelenguet. 
Polen erklärt von den rufſfiſchen Austauſchplänen nichts zu 

wiſſen. 

Der ſoßpietruſſiſche Geſandie in Warſchau, Bogomolow, 
hat dem Aüßenminiſter Zaleſti die Anſchrift einer Note 
des ſowjetruſſiſchen Geſandten in Kowno an den Miniſier⸗ 
präſidenien Woldemaras zutommen laſſen, in der behaup⸗ 
let wird, daß eines der Mitglieder der polniſchen Delegation 
wüährend der letzten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in 
Kowno angeblich erklärt haben ſoll, vaſt die Sowjetreglerung 
die Abſicht habe, mit einein Anſchluß Litauens an Polen ein⸗ 
verſtanden zu ſein, wenn die Renierung der USSR. als Kom⸗ 
penſation Lettland einverleibt erhält. öů 
ibIm Zufammenhang hiermtt hat-Außenminiſter Zaleſti an 
Dei Moſeiiſt Gen Geſandten in Warſchau, eine Noie geſandt, 
die vas Gerücht dementlert und eine ähnliche Erklärung von 
ſelten eines polnlſchen Delegterten als unmöglich bezeichnet. 

  

Drohender Strelt in der Lobzer Lerilmbyſnie. 
Die ſchon ſeit längerer Zeit geführten Lobnverbandlun⸗ 

gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Lodzer 
Textilinduſtrie ſind geſtern ergebnislos abgebrochen worden. 
Die Induſtriellen wollten eine 6⸗prozentige Lobnerhöhung 
zugeſtehen, die von der Arbeiterſchaft als unzulänglich ab⸗ 
gelehnt wurde. Die Arbeiter habes beſchloſſen, ibre For⸗ 
derungen auf dem. Wege eines Streikes durchzubrücken. 

  

Berlin W. N ...ſtr. 24, 
am 4. Januar 10. 

— Lieber Herr Sling, 
glauben Sie mir: Es gibt doch eine — — — — (ſollte ich 
wirklich die einzige ſein??) — — — — eine Dame, die hier 
unter grauem Himmel. in troſtloſer Oede, in dem Gedränge 
nüchterner, hetzender Leute lich ſage abſichtlich nicht Men⸗ 
ſchenl) Verſtändnis hat für — — eine Kameliel 

„Iſt Ihnen das ein Troſt? Vielleicht! — — — — 
Marieluiſe B. 

Zu Hauſe, den 5. Nanuar. 
Mein lieber Mann! 

Ich verarge es Dir weiter nicht, daß du auf der Suche 
nach einer Dame ohne Kamelte mich überfehen haſt. Ich 
gehöre ja auch nicht zu den Frauen, die ſich raſch“ ſcheiden 
laffen: aber befindeſt du bich nicht in einiger Selbſttäuſchung, 
wenn bu annimmſt, ich ſei zu glücklich verhetratet, um eine 
Kamelie zu verdienen? Glaube mir, ſo glücklich iſt eine 
Frau nie! Andere könnten hinzuſetzen: Namentlich nicht 
eine Frau, deren Mann ſolche Briefe bekummt! Ich korxi⸗ 
giere. Dies Unäglück iſt nicht ſo groß, wenn der Mann die 
Briefe ſeinek Fran zeigt. Indeſſen, ſo unglücklich die Frau 
eines Mannes ſein mag, deſſen Briefangelegenßeiten zu 
Abenteuern aubarten — die Tatſache, daß ein Mann in 
Briefen und Abenteuern nur die feuilletoniſtiſchen Reize 
iucht, ſchafft auch Grund zu einer ſanften Melancholie, die 
ohne Kamelie gar nicht richtig ausgekoſtet werden kann. 
Im übrigen brauchſt Du Dich nicht zu bemühen; ich habe 
ſchon beim Gärtner eine ausgefucht — und eine recht preis⸗ 
werte. Dir., Verſchwender, kann man ja ſo was nie über⸗ 
laffen. 

Deine liebe Frau Sling. 

. Die Arbeiten der Urbeberrechtskonferenz. Der Redak⸗ 
tionsausſchuß der Internationalen Konferenz für Autoren⸗ 
recht in Rom hat die Redaktionsarbeiten des Konventions⸗ 
entwurfs beendet, der in der letzten Sitzung dem Plenar, 
ausſchuß unterbreitet wurde. Der Wortlaut des Entwurfs 
wurde gebilligt. 

Mosarifeſiſpiele in Paris. Die unter der Leitung vou 
Prof. Bruno Walter fehenden Moßartfeſtlpiele. in Paris, 
die die internationale Theatervereinigung organiſtert hat, 
brachten geſtern abend als zweite Aufführung Mozarts „Evſ 
jan tutte“. Die Aufführung fand in italieniſcher Sprache 
itatt. Das gut beſuchte Haus ſpendete den Darſtellern, vor 
allen Dingen aber dem unter Leitung von Prof. Walter   ſtehenden Orcheſter reichen Beiſall. 
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Schwerer als man dachte. 
Das Autommgliäck am Olvner Tor. 

Oie bori Krankenſehrveſtern ſinb erheblüeh verietzt. 

  

Unſer Bild Wah vie Taxe, wie ſie unmittelbar nach dem 
Unſall von ver Polizei aufgefunden wurde. Sie ſtand in ſtark 
Hertrümmertem Zuſtande auf dem rtenbeie mit dem 
orderrad in das Gelänver der Irrgartenbrücke gevrückt. Die 

linke Wand der Aücgcllerie iſt vollſtündig zertrümmiert, und die 
Hinterwand herausgebogen. Der Fahrpreisanzeiger und eine 
Tür lagen neun Meter auf der Fohrſtrecke zurück neben dem 
Maſt der Straßenbahn. Im lettten. Moment ſuer80 die Taxe 
ſehr ſtark gebremſt worden zu Fin, da in einer Entfernung 
von etwa 1072 Metern von der Unfallſtelle ſich ſtäarke Brems⸗ 
ſpuren zeigen. Bei vem Zuſammenſtuß mit dem Oberleitungs⸗ 
maſt der Straßenbahn flog der Führer aus dem Auto heraus. 
Die Taxe ſelbſt ſuhr mit underminderter Wucht, obwohl 
bereits ein Rad zerbrochen war, weiter und blieb vann, atle 
gehalten durch das Gelänver der Irrgartenbrücke, ſtehen. Hätte 
duas Auto noch mehr Wucht gehabt, ſo hätte es wahrſcheinlich 
das Gelänver durchbrochen und wäre dann mit den drei Kran⸗ 
lenſchweſtern, die ſich noch im Wagen befanden, in die Tiefe 
hinabgeſtürzt. ů 

Paul Z. hat ſich in der fraalichen Nacht, als das Unaglück 
paſſierte, in der 19. Dienſtſtunde befunden. Ohne Wiſſen 
ſeines Dienſtherrn hat er einen Kollegen vertreten, der in 
dieſer Nacht ſeinen Geburtstag feierte. Auch Z. hat au   

   

dieſer Geburtstagsfeier teilgenommen. Hier ſcheint er ſich 
auch angetrunken zu haben. ö 

Zu dem furchibaren Autonnglück, das ſich geſtern am 
Olivaer Tor ereignet hat, erfahren wir noch folgendes: Die 
drei Krankenſchweſtern hatten bereits Donnerstag nachmit⸗ 
taß ſich Fahrkarten beſorgt und dazu die Taxe des Paul 
Zeuke bis zum Bahnhof benutzt. 
dann, gegen 74 Uhr tachis vor dem Krankenhaus vorzufah⸗ 
reu, um ſie zur Bahn zu bringen. Paul Zenke hatte ſich 
jeboch ctwas verſyätet, unb die Schweſtern riefen inzwiſchen 
einen Autoruf an, um einen anderen Wagen au erhalten. In⸗ 
zwiſchen erſchien jedoch Paul Zeuke mit ſeinem Wanrn, Er 
maͤchte einen angetrunkenen Einbruck, unb die Schweſtern 
ſtiegen nur mit großem Unbehagen in die Taxe. Sie baten 
hn, nicht zu ſchnell zu fahren. Bis zur Höhe des Chodo⸗ 
wieckiweges hielt ſich auch Z. au dieſe Bitte. Von dort ab 
aber ſchlug er ein raſendes Tempo an. 

Die Verletzungen der Schweſtern haben ſich als ſchwerer 
herausgeſtellt, als man üurſortinalich annahm. Die eine 
Schweſter Kat eine ſchwere Gehirnerſchütternng, die andere 
einen Oberſchenkelbruch und die britie einen Bluterguß an 
beiben Beinen erlitten. 

    

A giſiz ſul un eigener Suche eutſheen? 
Dle Beamten verklagen den Senat. — Um die vorläufige Gehaltsregelung. 

Das proviſoriſche Beanttenbeſoldungsgeſetz vom 30. März 
dieſes Jahres hat in der letzten Zeit im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes der Beamtenſchaft geſtanden. Hin und her wurde dis⸗ 
lutiert, grundſätzliche Aeuderuüngen wurden vorgeſchlagen und 
Verbeſſerungsmöglichteiten erörtert. Während die unteren 
Beamten, vextreten durch den Allgemeinen Danziger Beamten⸗ 
bund, Vorſchläge machten, die durchaus berechtüigt waren, hatte 
der alte Beamtenbund, der eigenltich das neue Beſoldungsgeſetz 
eingeführt wiſſen wollte, von voruherein eine indiskutable 
Stellung vazu eingenommen. Nun aber hat ſich dieſer alte 
Beamtenbund etwas geleiſtet, das in der Oeffeutlichteit abſolut 
kein Verſtäudnis finden kann und als ein Novum in der Stel⸗ 
luna der Beamtenſchaft zum Staate gelten muß. 

Wie die „Danziger Beamtenzeitung“, das Organ des alten 
Beamtenbundes, vom 1. Juni mitteilt, hat der Danziger Be⸗ 
amtenbund eine 

Klage gegen das Benmtenbeſoldungsgeſetz 

beim Landgericht eingereicht. In der Begründung dieſer Klage⸗ 
ſchrift heißt es u. a.: 

Die materielle Begründung der Klageanſprüche erhellt aus 
den folgenden Ausführungen. Da das Geſetz vom 30. März 
1928 als einfaches Geſetz gemäß Art. 43 zuſtandegekommen iſt, 
hält der Kläger das Geſetz Eur verfaſſungswidrig und damit 
den Abzug für unzuläſſig. Er ſteht auf dem Standpunkt, daß 
eine Herabſetzung der einmal durch eine Beſoldungsordnung 
bewilligien Deſeid nie durch einfaches Geſetz erfolgen kann, 
daß 5 84 des Beſoldungsgeſetzes als gegen die Verfaffung ver⸗ 
ſtoßend nichtig iſt. 

Und weiter heißt es: Im Gegenſatz zu der alten deutſchen 
und der alten preußiſchen Verfaſſung enthält vdie Weimarer 
Vorfaſſung in dem Art. 129 Beſtimmungen über einen beſon⸗ 
deren Schutz für die Beanitenrechte. Nach der Staatsumwäl⸗ 
zung 1918 hatte ſich der geſamſen Beamtenſchaft eine große 
Erregung bemächtigt; man fürchtete die Beſeitigung des Be⸗ 
rufsbeamtentums, den Verluſt der lebenslänglichen Anſtellung, 
des Ruhegchaltes, der Hinterbliebenenfürſorge und der ſonfti⸗ 
gen bisherigen Beamtenrechte. „Hleraus ging der Wunſch. 
hervor, in der Verfaſſung eine gewiſſe Zuſicherung dafür zu 
ſehen,‚, daß es bei dem Berufsbeamtentum und deſſen wohl⸗ 
erworbenen Rechten ſein Bewenden haben ſollte.“ — 

So iſt Art. 129 der Reichsverfaſſung entſtanden und nach 
ſcinem Vorbild der Art. 92 der Danziger Verfaſſung, wobpi zu 
bemerken iſt, daß in Danzig als beſonderer Grund 

zur Sicherſtellung und Beruhigung der Beamten 
noch der Umſtand hinzukam, daß die Beamten einem neu ge⸗ 
bildeten Staptſtaat mit immerhin ungewiſſer Zukunft verpflich⸗ 
tet werden ſollten. In beiden Verfaſſungen haben die Artikel 
in dem hier in Betracht kommneden Teil den gleichen Wort⸗ 
tetiich ·Die wohlerworbenen Rechte der Beamten ſind unver⸗ 
etzlich⸗ — 

Ueber den Begriff der wohlerworbenen Rechte üerhaupt, 
wie darüber, welche Beamtenrechte als wohlerworbene zu 

betrachten ſeien, iſt immer geſtritten worden. Soviel iſt 
aber jebenfalls außer Streit und unmittelbär einleuchtend, 
daß als wohlerworben ſicherlich die wichtigſten Rechte des 
Berufsbeamteniums 0 3 unverletzlich erklärt werden 
ſollten, mindeſtens alſo die Rechte, die für das Berufs⸗ 
beamtentum beorlffsweſeutlich ſind. Hierunter fällt zweifel⸗ 
los und in jedem Betracht das Recht auf Beſoldung, d. b. 

       

  

       

auf eine augemeſſene Unterhalisreute als Gegenleiſtung 
dafür, daß der Berufsbeamte grundſätzlich ſeine ganze Ar⸗ 
beitskraft dem Staate widmet. Das Recht des Beamten auf 
lebenslängliche Verſoraung und auf Fürſorge U ſeine 
Hinterbliebenen iſt ſein wichtigſtes, ſubjektives Recht; wenn 
man alſo von den wohlerworbenen Rechten der Beamten 
ſpircht, ſo denkt man naturgemäß in erſter Linie an dieſes 
Rechi der Verforgung. 

Jetzt aber weiß man, was die „wohlerworbenen Rechte“ 
ſind. Es iſt die Verſorgung. Nie iſt es klarer geſagt 
worden. Da die höheren Beeamten mit ihrer Verſorgung 
nicht zufrieden ſind, klagen ſie. Dic unteren und mittleren 
Beamten, auf denen die Laſt des Dienſtes liegt und die im 
Verhältnis zu den höheren Beamten ſehr übel beſoldet 
werden, haben Vorſchläge gemacht, wie das Geſetz zu ändern 
wäre. Sie haben darauf hingewieſen, daß Stellen höherer 
Beamter eingeſpart, daß hier und dort Abſtriche vorge⸗ 
nommen werden können. Sie wird man verſtehen und 
ihnen wird zuzubilligen ſein, daß ſie ſich durchaus im Recht 
befinden. Die höheren Beamten aber klagen. Weshalb? 
Warum? Auch aus ihrer umfangreichen Begürndung wird 
man das nicht entnehmen können. Dsa Ganze iſt eine 
Lächerlichkeit. Am 18. Juni, wenn die Verhandlung. be⸗ 
ginnt, wikd man ſich davon überzeugen können. Die 
Oeffentlichkeit wird dann das Sübauſher genießen, wie hohe 
Beamte, nämlich die Richter, darüber entſcheiden, ob die 
hohen Beamten zu wenig Gebalt bekommen vder nicht 
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beſitzer nicht etwas beſcheidener machen??“ 

Wit die Hausbeſther sih das denben. 
Die Stadt muß ihr DDeſſne decken — aber auch ſic wollen 

nicht zahlen. 
Der Verband der Haus, und Grundbeſttervereine, Bla⸗ 

vierſche Richtung, hatte zu geſtern abend ns Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schtittenhaus eine Proteſtverfammlung gegen oie 
Neucinſchätzung zur Grunvwertſteuer und veren 
geplante Erhöh 0 5 elnberuſen. 

Bei dieſer Frage iſt für den dieſer Malerie Fernſtehenden 
zu beachten, daß zunächſt einmal die Neueinſchäthung, die auf 
Grund der Steuerordnüng alle vrel Jahre rrll alen m in 
dieſem Jahre geſetzmäßig fänllig iſt. Ferner iſt der Miet⸗ 
ertrag der Grundſtücke feit 1925, deni lettten Einſchätzungs⸗ 
termin, von 50 auf 70 Prozent der Friedensmiete erhöht 
worden. Dabei geht die Steuerorduung von dem Grundſatz 

einer möglichſt gerechten Verteilnng der Grunpwertſteuer 

aus, d. h., es ſoll den in den vergangenen drei Jahren entſtan⸗ 
denen Wertverſchiebungen Rechnung getragen werden. 

Der Steuerausſchuß der Stadtgemeinde Danzig — dieſe 
Steuer iſt bekanntlich eine ſtädtiſche Steuer — hat nun zu der 
Reuveranlagung Richtlinien aufgeſtellt, die zur Ermittlung des 
»ſogeuannten gemeinen Wertes der Grundſtücke anzuwen⸗ 

en ſind, die aber nach Behauptung der Hausbeſitzervereine zu 
Men ſein ſollen und augeblich den Hausbeſitz bis aufs Auherſie 
elaſten, 

Die Erklärung, warum dieſe angebliche große Belaſtung ent⸗ 
EPn muß, hatte in der geſirigen Verfammlung der Abg. 

nlage von der Deulſchvanziger Volkspartei übernom⸗ 
men, der die einzelnen Abſchnitte der im „Staatsanzeiger“ 
ſcheis vor Wochen veröffentlichten Verordnung möglichſt ſchwarz 
u ſchwarz zu malen verſuchte. So war ſeine Behaupting, die 
Zulaſſung verſchiedenartiger Schätzungsmaßſtäbe in der Ver⸗ 
orbnung ſei dazu va, uni je nach Möglichteit immer den für 
den Grundbeſitz ungünſtiaſten Maßſtab zu nehmen, doch 

ſehr leichtfertig und agitatoriſch 

auſgemacht. Da die Richtlinien für die Bewertung alter 
Grundſtücke in der Verordnung eine Schätzung des gemeinen 
Wertes in Höhe von 40 bis 60 Prozent des Friedenswertes 

„zulaſſen, ſo meinte Herr Dinklage, die Behörde werde einfach 
durchſchuittlich 50 Prozent gegen bisher durchſchnittlich 40 Pro⸗ 
zent annehmen, während in Wirklichkeit aber nach An⸗ 
gaben des zuſtändigen Steuerdezernenten im 
Durchſchnitt ein niedrigerer K öeete herauskomme, weil 
man nämlich zwar Grundſtlicke, die es wert ſind, bei der Reu⸗ 
veraulagung Höher eingeſtellt, andere Grundſtücke aber, bei 
denen der Altersverfall ſich bemerkbar macht, eniſprechend ge⸗ 
ringer bewertet hat. Die Veranlagung wird ſich alſo, wieder 
nach Angabe des zuſtändigen Steuerdezernenten nicht ſo aus⸗ 
wirken, wie es in der Preſſe ſeitens der Hausbeſitzerintereſſen⸗ 
ten behauptet worden iſt und wie es Herr Dinklage geftern 
darſtellte. Im Gegenteil wird vorausgeſetzt, daß viele 
geſeht worben füät die durch Alarmnachrichten in Aufregung 
geſetzt worden ſind, bei Empfang der Steuerveranlagung an⸗ 
genehmeenttänſcht werden dürſten. 

Des welteren würde von dem Referenten dann noch die 
geplante Erhöhung des Grundwertſteuer⸗ 
ſaßzes mit zur Errechnung der künſtigen „kataſtrophalen“ Be⸗ 
laſtung des Danziger Hausbeſitzes herangezogen, wobei au 
Hand eines recht bberflächliichen Rechenkuuſtſtückes ſogar 87 
Prozent Erhöhüng der Steuer herausgerechnet wurden. Dieſe 
Erhöhung iſt geplant, weil der vom Seuat in Ausſicht geuom⸗ 
mene beſondere Tien uen für die Gemeinden in Höhe 
von rund 2 Millionen Gulden, der für die Stadt Danzig etwa 
1/3 Millionen ausgemacht hätte, in Fortſall kommen foll, weil 
die vom Senat geplante Branntweinſteuer, aus deren 
Ertrag dieſer Sonderausgleich geſpart werden ſollie, nicht ein⸗ 
geſtihrt werden wird, Dadurch iſt aber im ſtädtiſchen Etat 
nachträglich, v. h. nachdem die Etats in erſter Leſung die ſtädti⸗ 
ſchen Ausſchüſſe paſſiert haben. „ 

ein Defizit von 1,3 Millionen entſtanden, 

das durch Minderauftommen bei einigen anderen Steuern ſich 
auf rund 1,5 Millionen erhöhen dürfte. Die Stadt, die uun 
ſelbſt für die Deckung dieſes Betrages ſorgen muß, will man⸗ 
gels anderer Möglichkeiten zu einer Erhöhung des Grundwert⸗ 
ſteuerſatzes ſchreiten 

Neben deni Abg. Dinklage ſprach noch der Stadtverord⸗ 
nete Schlüter (D. D. V.), der die Meinuüng vertrat, ohne 
Mieterhöhung könne keine Höhereinſchätzung der Grundſtücke 
erfolgen, die Grundwertſtener ſei keine Vermögens⸗, ſondern 
eine Ertragsſteuer, wobei er auf die Aufhebung der Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft hinſteuerte. Er verlangte, daß in denein⸗ 
z3elnen Etats in zweiter Leſung eutſfprechende 
Streichungengetätigt werden müßten, um den Etat 
opete Erhöhung der Grundwertſteuer aus⸗ 
gleichen zu können. Dabei waren ſeine Vorſchläge im ein⸗ 
banen ſehr keinlich. Beſonders angetan hat es ihm der Aus⸗ 
au des Sportplatzes am Michaelisweg, den er 

uam liebſten, nachdem er halb ſertiggeſtellt iſt, verfallen laſſen 
möchte. 

Daß er im übrigen bei der Forderung nach Veamtenabbau und 
Verwaltungsvereinſachung ſich auf kritiſche Angaben des 
Stadtverordnetenvorſtehers Gen. Kunze bertef, beweiſt doch 
eigentlich, daß die Linksparteien, dir in dieſer Verſammlung 
als die ildch Arb der Hausbeſttzer hingeſtellt wurden, durch⸗ 
aus vorbildliche Arbeit leiſten. 

Daß die Linksparteien nicht leichtfertig ſich mit Steuer⸗ 
erhöhnngen vertraut machen, dürfte als ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gelten. Daß ſie durch Uebernahme des Erbes 

— einer ſiebenjährigen Finanzmißwirtſchaft. 

die Herr Blavier in ſeinem Schlußwort ziemlich deutlich 

ſind, ſollte aber nicht vergeſſen werden. Ob mit dem 
Blavierſchen, aus dem Stegreif geformten Verlangen, 
die Stadt ſolle von ihrem Grundbeſitz ſo viel gotreten, 
daß das Loch im Etat geſtopft werden könne, der Weisheit 
letzter Schluß erreicht wäre, iſt ebenfalls ſtark zu be⸗ 
zweifelu. 
Viel zu theatraliſch wirkte auch der Ruk nach einem 

ſtarken Manne, nach einem Finanzdiktator aus Genf, 
Herr Blavier war ſich dabei recht klar, daß er ſich hier durch 
eine Popularitätshaſcherei leicht erlauben konnte, weil er 
mit einem derartigen Verlangen im Volkstag allein bleiben 
wird und deshalb die Konſeguenzen nicht auszukoſten 
braucht. Die Sozialdemokratie fühlt ſich ſtark genug, auch 
ohne ſolch einer Zwangshilfe von außen im 
Laufe der Zeit die Danziger Finanzen in Or d⸗ 
nuug zu bringen. Das dabei auch die Hausbeſitzer 
nach Maßgabe ihrer Kräfte, deren Unterſchiedlichkeit durch⸗ 
aus Rechnung getragen wird, mit herangezogen, werden 
müſſen, iſt — um einmal mit dem geſtern ſo oft angewendeten 
Schlaawort zu reden — Deutſchtums pflicht. Man 
mag ſich an den mänderblemittelten. Arbeit⸗ 
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    l, entbehren, ganz zu ſchweigen von dem Heer der Ar⸗ 
Eſitegpien, deren Leben in vielen Fällen ſeit Jabren ſchon 

zin Vegetieren am Abgrunde iſt. Sollte das die Haus⸗ 

kenuzeichuete, jedoch in eine gewiſſe Zwangslage geraten. 

nehmerſchichten ein Beiſpiel nehmen, die nicht 

er. bygieniſcher und kultureller Beziehung ſicher ſehr 

   



  

— Aus dem Ojſten. 
D)js iſt die wahre Liebe nicht. 

ů Morbanſchlag ous Eiſerſucht. 
Demmin verſuchte der 2ʃ jährige Händlerſohn, Emil 

Schirder ſich und ſeine Braut aus Eiſerſucht zu köten. In der 
Nähe von Ützedel Hrachte er ſeiner Braut, dem 20 jährigen Stuben⸗ 
mädchen Elſe Reinte, mit einem Raſiermeſſer einen Schnitl am 
Halſe und am Arm bei. Schrader ſuchte daranf das Weite und 
brachte ſich Schnitte an beiden Armen bei in, der Abſicht, ſich die 
Pulsadern zu durchſchneiden. Nachdem er die ganze Nacht um⸗ 
hergeirrt iſt, wurde er am anderen Morgen von der Polizei ſeſt⸗ 
denommen. 

  

  

Beim Segeln ertrunhen. 
Drei junge Leute, die im Erholungsheint der Betriebstranken⸗ 

laſſc der Siadt Slettin in Altwarp untergebracht waren, ken⸗ 
terten bei einer Siſelürt auf dem Warper See miit ihrem Boot. 
Zwei der Verunglücen konnten ſich retten, der dritte, ein 
17 Jahre alter Rudi Häfke aus Slettin, ertrant. 

Er wollte Spiritus ſchmuggeln. 
In Tattamiſchten wurde ein in den Leithefluß ſleuernder Kahn 

von einem Jollauſſeher beſchlagnahmt, nachdem die Führer auf 
das andere Flußner geflüchtet waren. Der Kahn enthielt 150 
Liter Spiritus und Aether. 

Ein Geiſteshranßer als Verbehrshinvernis. 
Deu Abendzug Tilſit-Memel hemmte eiln offenbar 

geiſteskranker Mann, der trotz Signale den Bahnkörver nicht 
verließ. Er wurde mit dem Zuge nach Kugeleit mitgenom⸗ 
meu. — 

Oer Mann hat einen guten Mahen. 
In Scusburg „verdiente“ ſich ein Fiſcher ein Achtel Bier 

dadurch, daß er einen rohen zweipfündigen mit Salz und 
Pſefier gewürzten Aal reſtlos verzehrte. 

Er ermordet ſeine Frau. 
Die Tat eines Eiſerfüchtigen. 

Im Dorje Lyſow, Kreis Konſtantynow (bei Lublin) er⸗ 
morpete der 2Zjährige Stauyslaw Ludwiczat ſeine 19 Jahre 
alte Frau durch Axthiebe. Nach Verübung der Mordtat kroch er 
auf den Dachboden, wo er die von Nachbarn herbeigerufene 
Polizei von ſich fernzuhalten verſuchte. Da er ſich gutwillia 
der Polizei nicht auslieferte, gab dieſe Schüſſe auf ihs ab, w. 
bei ſie ihn verletzte. Trotzden ergriff L. die Flucht und lonnite 
erſt nach längerer Verfolgung jeſtgenommen werden. Der 
Mörder erklärt, die Frau aus Eiſerfucht getötet in haben. Er 
wurde ins Gefänauis eingeliefert. 

Ein Silberſchutz gehoben. 
1100 Münzen polniſcher und preußiſcher Herknuft. 

Unlängſt iſt auf dem Gelände des Beſitzers Großmann in 
Abbau Landskron, Kreis Barteuſtein, bei Drainagcarbeiten 
in etwa ein Meter Tieſe ein Gefäß anus Blei geſunden wor⸗ 
den. Die Arbeiter ſchlugen ein Loch hinein; dabeiſeraab ſich, 
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Tieter lurbelte an, beſtieg den Führerſitz, fuhr langſam 
über den Hof. Dann — das Temno beſchlennigend — auf 
dic Landitraße hinaus. Vom Hoftor ans jolgte ihm die 
Baronin mit ihren ſcharjen, fernſichtigen Augen. 

Dieter tutete draußen freudig. Ihm tat es wohl. wie⸗ 
der mal jahren zu können. Jetzt wendete er,. kam zurück — 
juhr ſicher durch die Hofeinfahrt herein, hielt knapp vor der 
Garagentür. 

„Gut.“ lpbte die Barouin. „Sie ſcheinen Ihre Sache zu 
verſtehen. Sebe ſchon. Wir ſind einig Wiſſen Sie. Wild⸗ 
brunn, leichtünnig. wie ich biu, das Wetter iſt ſo ichön, ich 
hätte Luit, heut nachmittag mit Ibnen eine Probefahrt au 
machan. Rach Helſingor. Der Strandwra verläuſt aanz 
gerade. Wir ſahren langjam und vorſichtia — beſtellen in 
der Stadt gleich Benzin — und ich macle Sie mit dem 
Mechaniker bekannt. der die Reparaturen beſorgt. Bis letzt 
batten wir noch keine. Der Wagen iit ja ſaſt neu. Abfiahrt 
drei Uhr von hier. Seien Sie pünktlich!“ 

„Zu Beſehl.“ jagte Dieter und wollte ſich verabſchieden. 
„Na — und Ihre Zigarre? Die ſollten Sie doch mik⸗ 

nehmen.“ 
„Gern. Frau Baronin“ 
Um drei Uhr ſuhren ſie los. Die Baronin — mit Auto⸗ 

brille und Lederkappe — ſaß neben Dieter, zeigte ihm den 
gewundenen Fahrweg, der am Ende recht abſchüſig. in 
ſcharfer Kurve zum Strandwege hbinunterführte Dieter 
mußte ſchari bremſen. Jetzt waren ſie unten. 
Der Strandweg. bart am Mecre lanfend, war prachtvoll 
mit ſeinem weiten Ausblick über den Sund. Für Anto⸗ 
verkehr freilich recht ichmal — unb erſt ſeit wenigen Jahren 
für-ihn freigegeben. 

Die Barynin ſchärite Dieter cin, er dürie niemals eton ů 
Selbſt 

bei ſo mäßigem Temno blieb der Strandweg geſährlich. weil 
als mit dreißig Kilometer Geſchwindigkeit ſahren. 
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weichen, bei der Schmalheit der Fahrſtraße, nicht leicht ſei 
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daß das Gefäß mit Silbermünzen angefüllt war. Die Mün⸗ 
zen mit dem Gefätz wogen zuſammen 12 Pfund. Die jüng⸗ 
ſten gehören der Zeit des Siebenjährigen Krieges an. Im 
Kanzen konnten bisher 1100 Stück polniſcher und preußiſcher 
Herkunft feſtgeſtellt werden. Von dem Veſitzer iſt der Fund 
dem Pruſſia⸗Muſeum zur wiſſenſchaftlichen Begutachtung 
übergeben worden. Das Muſeum beabſichtiat, den Fund 
käuflich zu erwerben. 

Typhus in Tilſit. 
In Tilſtt ſind dieſer Tage vier Typhuserkrankungen einpand⸗ 

frei durch Blutprobe foſtgeſtellt worden, Die ſchon vor einiger Zeit 
vorgonommenen Ermittlungen zur Feſtſtellung des Seuchenherdes 
jind bisher ohne Erfolg geblioben. Bis heute iſt noch lein Todes⸗ 
fall zu verzeichney. 

Von der Maſchine erfaßt. 
Der Oberarm herausgeriſfen. 

Von einem ſchrecklichen Unglück wurde der Beſitzer Ko⸗ 
ichtuſkt in Neu⸗Kaletka betroffen. Er hatte eben mit dem 
Dreſchen von Lupinen begonnen und war mit dem Ein⸗ 
legen beſchäftiat, als die Klaue der Maſchine ſeine Jacke er⸗ 
faßte und ihn verſchiedene Male um die Stange drehte, ſo 
daß er furchtbar zugerichtet wurde. Der rechte Oberarm 
wurde ſaſt vollſtändig zermalmt und ans der Schulter her⸗ 
ausgeriſſen. Ebenſo trug er verſchiedene Verlehuygen am 
Kopf und an den Beinen davon. Nachdem der Arzt Not⸗ 
verbände angeleat hatte, wurde der Verunglückte in das 
Allenſteiner Krankenhaus eingeliefert. 

  

  

  

eibe frihene gugene als Schweiuezuchtounſtalt. 
In die Räume der ehemaligen Artilleriekaſerne will man 

eine Schweinezuchtanſtalt unterbringen. Eine Kommiſſion 
der. Landwirtſchaftakammer wird. Anfang. Juni die Räume 
daraufhin beſichtigen. 2 

ů Einen 18 pfündigen Karpfen, der einen halben Meter lang 
iſt, erbeutete ein Angler in der Nogat. ů 

En limnſger Höerl ſießt auf einen Redakteur. 
In einem Vexrgnügungslokat in Kowno wurde in der 

vorgangenen Nacht der bekannte Rechtsauwalt Noreika von 
einem Sberſt der Armee beim Kartenſpiet durch mehrere 
Revolverſchüſſe ſchwer verwunde N. war lauge Zeit 

tuvis“ und Vorſitzender des Verbandes 
der Tantininkai. Es iſt jedoch ſehr unwahrſcheinlich, daß 
der Zwiſcheufall einen politiſchen Hintergrund hat. Noreika 
wurde von fünf Kuneln getroffen. Sein Zuſtand iſt lebens⸗ 
neſährlich. Der Täter wurde verhaftet. 

    
   

  

Ein Anto in Flammen. 
In der Nähe Löbaus geriet plötzlich ein Auto in Flammen. 

Die Juſaſſen konnten ſich nur mit genauer Not retten, während   

  
in bei ſo tleinen! 

das Äuto verbrannte. 

Der billigste Sommerschuh uSrbe Srandu Sport 
0 ‚ Volksschuhe Pepege« ö x 

2 2.25 „ 2.90 „ 3.50 „. 25 
In ulſen Faſtaigescffüften effüilffücft! 

    

  

große Ruhe und Sicherheit erfordert. 
In Helſingör aut augelangt. lud die Baronin ihren neuen 

Chauffeur zum Kaffce im Hotel Oereſund. Sie fragte ihn: 
„Was mollen Sie nun während der drei Monate hier an⸗ 
fangen, bis die Sommerſaiſon beginnt?“ 

„Wenn ich bis dabin Arbeit bekomme, nehme ich ſie 
gern an.“ 

„Maun, bei mir gibts Arbeit genug. Sie könnten mir 
zunüchſt Bürvarbeit abnehmen. Dann aber, ſobald die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung aufäugt... Können Sie reiten?“ 

„Gewiß. Bin leidenſchaftlicher Reiter.“ 
„Fein. Daun follen Sie die Aufficht der Feldarbeiter 

übernehmen. Hauſen iſt darin zu läſfig. Dabei baben Sie 
Gelegenbeit, den landwirtſchaftlichen Betrieb kennen zu 
lernen.“ — „Hab aroße Luit dazu.“ 

⸗Gut. Vyrläufia bleiben Sie bei Brita Gregerſen unten 
in Thalaſſa wohuen. Will den Damen ihre nette Geſellſchaft 
nicht aleich rauben. Wenn aber die Saiſon beainnt, braucht 
Brita ihr Manjardenzimmer. Dann ziehen Sie zu mir nach 
Babafke hinauf. Kriegen die netite Chauffeurwobnung. 
Freue mich wirklich, meinen Wagen wieder bemisen zu 
bobentr ärgerte mich lange ſchon, ihn ſo nuntzlos ſtehen zu 
aben. 

Gegen ſechs kamen ſie wieder in Bobakke an. Die Baronin 
entließ Dieter für hente. Tags darauf ſollte er um neun 
Uhr früh in ibrem Büro antreten. 

Sehr veranügt kam er in Thalana an. Berichtete den 
beiden Frauen, wie alles verlaufen war. 

„Hier iſt etwas für Sie gekommen, Herr Doktor.“ 
Lillemor reichte ihm einen Brief. Aus Berlin. Aba — 

aie Antwort von Schweſter Ruth. Sein Herz fing zu klopfen 
an. Die erſte Nachricht von ſeinem Töchterchen. 

Raich ging er in ſein Zimmer, las: 
„Lieber Herr Doktor, 

es geht uns beiden. Eychen und mir, wirklich auscrordentlich 
gut. Der Proicfor. recht leidend, meiner Pflege ſehr be⸗ 
Düritig, liebt das Kind abgöttiſch. Seit geſtern iſt Frau 
Prufeffor zurück, eine noch junge, ſchöne, etwa dreißigiährige 
Dame. und auch ne bat ſich gerabezu närriſch in das Evchen 
verliebt. Sie weicht ibm nicht von der Seite. Zärtlichere 
Vilegreltern hätie unier Mädelchen wirklich nicht finden 

nen. — — 

etzr werde ich Sie erfreuen und Ibnen vielleicht doch 
chctun: Erchen hat Sie ſchon völlia vergeffſen. Das 

ern gans natürlich. Sie leben nur 

  

   

  

     

   

    

  

  

ů 2 2 Was duas Madio briugt. 
Die Rundfunkwoche vom 3. bis 9. Juni. 

Der Sonntagvormittag bringt Chorgeſäuge deß 
Plännergeſangvereins „Sängerbund“ unter Leitung urn 
Walter Hanſt und ab 12 Uhr Mufik aus Werken lebenber 
Komponiſten. Während der Pauſe im Nachmittagskonzert 
findet wiederum eine Uebertragung vom Rennplatz Karo⸗ 
linenhof ſtatt. Am Abend werden aus dem Köniasberger 
Stadttheater die Oper von Pietro Mascagni „Cavalleria 
ruſticana“ und das Drama von R. Leoncavallv „Der Ba⸗ 
jazzo“ übertragen. ů 

Das Nachmittaastunzert am Montag, in dem Mar⸗ 
garethe Schuchmann (Klavier) und Georg Beerwald (Vig⸗ 
line) mitwirken, ſteht in dem Zeichen polniſcher Kompy⸗ 
niſten. Später plaudert Herbert Sellke von „Geheimniſſen 
der Weichſel“. Am Abend Gedichte, und Lieder deutſcher 
Romantiker. Im Anſchluß ſpielt Rudolj Winkler Werke 
von Franz Schubert. Das folgende Abendkonzert ſteht im 
Zeichen alter Wiener Volksmuſik. 
„Am Spätnachmittag des Dienstaas ſpricht Willihald 

OSmankowſktl im Rahmen eines Zyclus in ſeinem zweiten 
Vortrage über den deutſchen Erzähler Otto Flake. 
biocnps wird aus Berlin ein volkstümlicher Abend über⸗ 
ragen. — 
Am Mittwochnachmittag konzertiert das Haus⸗ 

orcheſter im Danziger Sender. Später lieſt Robert Marlitz 
vom Neuen Schauſpielhaus (Königsberg) Novellen pon 
Thomas Mann, Hicrauf wird eine Liederſtunde von Elſa 
Koch⸗Stabinſti (Sopran) übertragen. Lieder von Max 
Reger, Guſtav Mahler, Joſef Marx und E. C. Tauber 
werden zu Gehbr gebracht. 

Am unnerstagnachmittag beginnt mit einem 
Nachmittagskonzert der Kapelle der Schutzpolizet aus dem 
Kurgarten Zoppot die itebertraaung der Kuürgartenkonzerte. 
Abends populäres Orcheſterkonzerk aus Königsberg. 

Am Freitagvormittag um 11.05 Uhr ſtatt des 
Schallplattenkonzertes Blaskonzert der Stieberitzkapelle. 
Abends werden zwei Elnakter, „Der Richter“, Schauſpiel 
von Max Bernſtein, und „Das Pulverſaß“, Schwank von 
Guſtav Kadelburg, aufageführt. Danach bringt das Königs⸗ 
berger Kammermuſikqnartetk zwei Auartette von Anſorge 
und Haydu. Anſchlietzend Unkerhaltungsmufik. ů 

Am Sonnabendabend hält Freiherr von Auten⸗ 
ricd (Berlin) einen Vortrag über „Kannibalen der Sübſee“. 
Dem deutſchen Volkslied ſind die nächſten Stunden des 
Abends gewidmet. Vor dem Danziger Mikrophon gaſtiert 
der Teuor Franz Banmann aus Berlin. Auſchließend 
Tanzmuſik. 

* 

Programm am Sonntag. 
3%, Morgenandacht. Plarrer Strehlau, St, Barbara. Eruſte UU ſänge Eleonore Deubner⸗Haß. m Haxinonium: Organſſtin Edlth Haunbt. — 11 'eiterbericht. — 1.65: Mäunergelang⸗Verein Männerbund. irigent:, Walter Haufk. 127 Metinee. Lebende Apmnoniſteu. Diig Maſchke, [Sopraul, Auginſt Nöthlina (ölöte), Mnſikdtreltor, Carl Ninke (Klavier), —, 12,55: Uebertragußig des Ranener Zeltzeichens,. - 3.t: WMeiterberſcht, — 15. Schnchſchni⸗ funk, — 15f15: Mits de alrih)c e, des Rehalteurs: Schriffleiter Eruſt Jexoſch. —— 16.15. Nachmitkagskonzert der Funkkapelle. — In der Pauße (irkg 1 Uebertragung nom, Rennpias, Carolinen⸗ uf. — 48, Inaendſtunde: Vom (uer⸗, Birk⸗ und Haſekwild und ſeinen Zaadarten im, Urare, Freiberr, non, lingern-Sternberg. 18. Wi, Itrelſztae, durch bie, Meliliteratgx, (2.) Ffeder“ Dyſto elpfki, üB 0 Aufe. „ 19.15; Schachſvortfunk. — 20: Ueber⸗ tragung gus, dem Oftyf. Landesthegter Könlasber 23 Cavelleria 

  

     

     

  

Tg. 1 ruſticga. 2. „,Der⸗ 13v,/ — üinſchliezend⸗ 8n- ů Sportfunk. Kierauf bis 24: Tanzmuſitk Wee Men eiarehhen 

  

ů é x ů E 

  

L
A
e
e
e
e
e
e
e
e
t
 

    

dem Gegeuwärtigen, haben kein Gedächtnis — keine Er⸗ 
inneruns. 

Evchen ſagt zum Profeiſor „Papi“, wie ſie zu Ihnen ne⸗ 
jagt hat. Und merkt kaum, daßtes jetzt doch ein ganz anderer 
Papti iſt. Von der Mutti iſt ſie vollends begeiſtert. 

Jetzt muß ich etwas Peinliches berichten. Aber es läzßt 
ſich nicht umgehen. Gleich am erſten Tage Ihrer Heimtehr 
jagte mir Frau Pryſeſſor, ſie habe von ihrem Manne gehört, 
ich ſtände mit Ihnen, Herr Doktor, im Briefwechſel. Der 
Proſeſſor hatte mit Ihren Brief gegeben. Frau Profeſſur 
beſahl mir, Ihnen ſogleich zu ſchreiben, ſie und ihr Mann 
wünſchten dieſen brieflichen Verkehr nicht. Er verſtoße gegen 
die Verpflichtung, die Sie. Herr Doktor, eingegangen ſeien. 
Ich finde das ja recht hart. Aber auch dieſes Verhalten der 
Herrſchaften beweiſt doch nichts anderes. als ihre geradezu 
abgöttiſche Liebe zu unſerem Mädelchen. Dieſe Leute ſind 
wohl eiferſüchtig auf Sie, Herr Doktor. 
„Da ich keinen Aulaß zu Mißſtimmungen geben will, 
mache ich Ibnen den Borſchlag, daß Sie mir in Zukunft voſt⸗ 
lagernd ſchreiben. Denn meinem Gefühl nach iſt es unmenſch⸗ 
lich, Ihnen jede Nachricht von Evchen abichneiden zu wollen. 
Das will ich nicht zugeben, und deshalb kam ich auf dieſen 
Ausweg: Sie, ſchreiben, ſo oft Sie Nachricht von Evchen 
wünſchen, unter R. 1000 Poſtlagernd an mich und ich ſchreibe 
Ihnen alles, was Sie wiſſen wollen. 

W grüße Sie in alter Anhänglichkeit 
Ihre Ruth Woermann.“ 

Als er fertig geleſen hatte, ſeufzte Dieter ſchmerzlich auf. 
Wahrhatktig, dieſe Menſchen nahmen ihre Abmachungen blutia 
ernſt. Das gins wirklich zu weit, daß ſie der Schweſter 
Ruth fetzt verbyten, an ihn zu ſchreiben. Dieter ſah, er hatte 
es mit hartherzigen Geanern zu tun. 

Wie würden ſie ſich erſt verhalten, wenn er einmal ver⸗ 
ſuchen jollte, ſein Mädel wiederzuſehen? Das würden ſie 
mit allen Mitteln verhindern. * 

(Fortſetzung folgt.) 

Naliklora Tahnpasta 
mit der Runderole - wirtd auch Sle zutflodenstellen 

Srone Tibe & 1.00, Mleine rube & 0.os      
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2. Veiblatt der Varziger Vellsſtinne 

Die elfte Piage. 
Die Sucht nach dem ſüßen Gift. — Rauſchgifthandel in Aegypten. — Der Menſch des Oſtens. 

Verſchiedene der zn bibliſchen Plagen bringen ſich Aegup⸗ 
ten immer wieder in unangenehme Erinnerung. In dieſem 
Jahre hat es Heuſchrecken gegeben. Gleichzeitig verkündet 
das Ausbleiben der Nilüberichwemmung magere Zeiten. Die 
Vernichtung des Nachwuchſes beſchränkt ſich nicht einmal 
mehr auf die männliche Erſtgeburt. Eine 'ungebeure Sterb⸗ 
lichkeit rafft die Kinder Aegyptens 
weniger raſch hinweg als der Würgeengel Jebovas. Die 
Vaſt dieſer Plagen hat ſich heute noch um eine weitere ver⸗ 
mehrt. Der Genuß von Ranſchalflen iſt in Aegypten zu einer 
Seuche geworden, die aroße Teile des Volkes ergriffen hat 
und körverlich wie geiſtig zugrunde richtet. 

Der Gebrauch narkottſcher Mittel iſt ein altes Laſter des 
Orients Er iſt natürlich bedinat durch verſchiedene Um⸗ 
ſtänbe: Vom Verbot des Alkohols durch die Religion, den 
klimatiſchen Verhältniſſen, und vor allem durch die geiſtige 
Verfaſſung des Orientalen. Der Menſch des Oſteus iſt ge⸗ 
wohnt, ſeine Entrückung vom Allltag im Kei zu ſuchen, eine 
Form von Autoſuggeſtion, die ſich im ſtundeulangen Dahin⸗ 
dämmern auswirkl. 

Jeder Orientale ſißt ſtundenlaua, 

die Spitze ſeiner Waſſerpfetfe läſſig im Munde, regungslos 
auf dem, Hocker des Kaffechauſes. Nichts lann ihn aus ſeiner 
17 bringen, obaleich dieſe Kaffeehäuſer offen ſind und ſich 
balb im Getriebe der Straße befinden. Man ſitzt Mann an 
Mann, unbeweglich, wie Figuren eines Wachskabinetts, nur 
das regelmätßige Gurgeln des Waſſers in der Barglleh, — 
im oxlentaliſchen Volksmund Nefeſch, die Seele, genannt — 
verrät, daß geatmet wird. 

Sle Unwendung von Haſchiſch und neuerdings von Kokain 
dient dazu, biefen Zuſtand der Weltentfremdung ins Höchſte 
zit ſteigern und ihn durch ſarbige Träume zu verſchönern. 
Das Rauchen von Haſchlſch und das Schnupfen von Kokaln 
vollzleht'ſich natürlich nicht in der Heſtentlichkeit. Jede Stadt 
und jedes Dorf Aequptens hat mindeſtens eine, dem Einge⸗ 
weilhßten bekannte Stätte. wo unter Auwendungſſtrenger Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der Leidenſchaft gefrönt wird. Je nach der 
Größe des Geldbentels winken dem Sucher der Ränſche ent⸗ 
meder koſtbare Räume. mit allem Raffinement orientaliſcher 
Genußkultur ausgeſtattet oder ſchmutzige Höhlen, in denen 
der nackte. Erdboden das Pfiühl der Freuden iſt. 

ů EAü iſt ein hanfartiges Gewächs, das mit Tabak ver⸗ 
miſcht in der Wafſferpfeife geraucht wird. Sein Genuß erregt 
Halluzinatſonen, die von unerhörter Schönheit und, Antenſi⸗ 
tät ſein ſollen. Nach orientaliſchem Sprichwort kehrt der 
Haſchiſchraucher aus der Qual des Daſeins durch die Wonnen 
des Parabieſes wieder in die Qual des Daſeins zurück. 

. Der Drang nach dem füßen Gift 

wird mit der Beit ſo aroß, daß das Denten des Haſchiſch, 

jüngers von nichts anderem beherrſcht wird, als möglichſt oft 
in dem Genuß des Ellriers zu agaclangen. Die Kriminal⸗ 

geſchichte Aetyotens iſt reich an Fällen, in denen die Sucht. 

jich das teure, Produkt zu verſchaffen, dic Triebfeder ſcheuß⸗ 
licher. Berbrechen geweſen iſt. Dabei ſolgt ſeinem Geuuß ein 
ſchwerer, Katzenjammer. Im Laufe der Zeit ſtellen ſich 
ſchwere körperliche Depreſſionen und Schädigungen der Ner⸗ 

ven ein, die in inem boßen Prozen'ſatz der Fälle zum Wahn⸗ 

ſfinn führen. War der Genuß von Rauſchaiſten in Aegnpten 
bis zum Kriege ein inbividuelles Laſter, ſo iſt er durch die 
ſhen Znpuntrie Enrobn ulid ouberenE 
Ichen Inßunſtrie Enrovas zu einer ſozialen Gefahr gewarden. 

Heute ſchnupft der Straßenhändler. der Zeitungsjunge 
alros wie der Dellach Ob-rägpptens mit der aleichen Lei⸗ 

benſchaſt, wie die Stammgäſte der Koksböhlen Bexlins. Der 
Anbau von Haſchiſch unterliegt immerlin einer öffentlichen 

Kontrylle dagegen kann die Rauſchaiftinduſtrie Eurvopas ihre 

Probukte im Geheimen in beliebig großen Mengen erzeugen 

und auf den MWerkt ſvrien. 

Dieé ägypiſche Regierung führte einen angeſtrengten aber 

erfolgloſenKautpf zur Ausrottung dleſer Volkskrankheit. 
Eine Arm⸗ on)/ Polizeibeamten und Detektiven liegt 

dauernd gegen Händler.⸗und Verbraucher der Rauſchaifte 
auf dem Kriegspfade. Der, Kampf wird auf beiden Selten 

mit einem Aufwand von Mitteln und Liſt geführt, der einer 

beſſeren Sache würdig wäre. Die hohen Verdienſte des 

Handels und des Schmuagels bilden eine ewige Lockung, und 

Gefängnisſtrafen find kein allzu wirkſames Abichreckmittel. 

Zwar kann ſich der ägyptiſche Rauſchgiftlandel an Größe des 

Iimſatzes und der Organitation nicht mit dem amerikaniſchen 

Alkohvl⸗Bootleggers meſſen, aber die Könige des Haſchiſch⸗ 

geſchäftes verfügen auch über wohlbewahlnete, Auhänger und 

Helfersbelfer. So mußte ein Dorf im Nildelta, das als 

Sitz des Kokainhandels 

hiekaunt iſt, kürzlich von der Polizei im Sturm geuommen 

werden. Die Straßen waren verbarrikadiert, während die 

Männer die, ängreifenden Beamten unter Feuer nahmen, 

warfen Frauen und Kinder Steine von den Dächern und 

ült etel., mie bie Ve/teidiger einer alten Stadt, ſiedendes 

Waſier auf die Voli'iſten. Die Kaffeehäuſer, in denen 

Rauſchgikte verabfolgt werden, ſind gewöhnlich durch einen 
dichten Kordon vun Aufpaſſern geſichert und in vielen Fäl⸗ 

len reichen die Beziehungen der Schlepper und Spanner bis 

in die Polizezanartlere. Dank dieſer Auntimitäk finden die 

Polizerazien häuſig genug nur leere Neſter. 

Darüber hinaus begünſtiat die geographiſche Lage Aegyp⸗ 

tens den Schmugget mit Rauſchmitteln. Die langgeſtreck⸗ 

ten Kütten machen ihre Bewachung ſehr ſchwierig, und zu 

Lande bietet d⸗— Wiltengürtel garone Chancen Das ännp⸗ 
tiſche Lock em Weſten iit die Sinai-Lalbinfel, heren arme 
Beduinenbevslferung ſich faſt ausnahmslos auf dee lukra⸗ 
Iwe Sähmuggehandwerk geworſen hat Die Kontr⸗(le er⸗ 

ſolat hierx durch Kamelreiterabt⸗ilunnen. sle der Kontrebarde 

    

  

oft tagelant durch den endloſen Sand nachfagen und meiſteus 

noch klutig um das Schmuggelaut kämpien müſſen, Im 

Laufe dieſes Jahres ſind in der Sinai⸗Wüſte bereits 856 Kilo 
Haſckiſch beichlagnahmt worden, die einen Wert von 240 Mk. 
pry Kild reprä'entieren. 

Die Einfabr der europäiſchen Drogen erfolgt meiſt n⸗ 
über Alexandrien und wird durch ein raffiniert. aufgebattes 

kiecrverſyſtem von Hafen zu Hafen weiter befördert. Ste 
iec 

in den Händen eines weitverzweigten europäiſchen Konzerus 

der den geſamten Mittleren und Fernen Oſten mit Kokain 

und anderen Prudukten dieſer Ark verſorgt und der ſeinen 

Sitz vor den Verfolgungen der Behörden dauernd wechſelt. 

Kriminal⸗ und Hugieneſtatiſtik beſtätigen die Wirkungen 

der-Rauſchoiftepidemie. 4000 Menſchen ſind 1927 in die Ge⸗ 
fängniſie gewandert. Die meiſten von ihnen ſind körperliche 

„Ruinen, die‚ ärztlicher Behandlung beßürfen, Dabei ver⸗ 
ichlimmern ſich die Verhältniſſe von Tat zut Tag, ſo daß die 

unterſchiedslos nicht 

rheugnfßfen derſichemi⸗ 

Regierun bereits d.⸗ Errichtung von Stac'sſäanatorien für 
Gefangene dieſer Art erwägt. 0 5 „ 

Allein wird Aeoynten n'“ einen enttheidenden Erfola 
gegen den Rauſchgifthandel haben. Auch die vom Völker⸗ 
bund beſchloſteen Maßnahmen werden ſo lange wirkungs⸗ 

lys bleiben. bis di⸗ Br-duktion uun narkotiſchen, Mitteln 
nicht überall unter ſcharſe und ſachgemäße öffentliche Kon⸗ 
trolle geſtellt wird, denn erſt das Abſasbedürfnis Curopas 
lür narkotlſche Rauſchglfte hat die Plage über Aegypten mit 
heraufbeſchwören helfen. ö 

Polen nimmt zum Fall Zabubowſtzi Stellung. 
Wiederaufnahme des Verſahrens beantrast. 

Der Liga ſülr Menſthenrechte die ſich in dankendwerter 
Weiſe der Juſtizaffäxe Jakubowſki angenommen hat, iſt es 
mit Hilfe der polniſchen Regierung gelungen, feſtzuſtelen, 
kaß der Vater des unſchuldig bingerichteten ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen Jakubowſki, der 80ſährige Joſeph Jaku⸗ 
bowſti. mit ſeinem Sohn Iwan im Dorfe Dunai bei Wilna 
wohnt. Da demnach der zum Tode verurteilte Jakubowikti 
nach Friedensſchluß polniſcher Staatsangehöriger geworden 

  

llien ſchht en Hſsſtugzeug. 
Sucher auf Spitzbergen. — Schweviſche und norwegiſche 

Maßtknahmen. ů‚ 

Die italieniſchen Blätter melvden, daß das Waſſerflugzeug 

„8 55“, das Muſſolini für vie Auſſindung der Polarſlieger 

zur Verfügung geſtellt hat, am lommenden Montag bereit ſein 

und wahrſcheinlich ſoſort nach Kingsbay ſtarten wird. Der 

Flug wird in vrei Etappen zurhiügelent werven. Die Maſchine 

wird bom Kommandanten Mabdalena geſteuert werden. Der 

zweite Pilot iſt Leutnant Cagana. An Vorp befinden ſich noch 

zwei Monteure. Muſſolini hat die einzelnen Details ver Hilfs⸗ 

expebition gebilligt und ven Wunſch eines glücklichen Exlvlges 

nusgeſprochen. 

Die Anregung des Mailänder Automobiltlubs für die ſy⸗ 

fortige Organiſation einer italieniſchen Flugexpeditlon für die 

Auffindung der Befatzung der „Italia“ fand die Billigung der 

Behörven, die, wie oben gemeldet, daus Waſſerflugzeug „S 55“, 

das ſich in Seſto Calende befinvet, zur Verfügung ſtellen. Es 

wurden bereits 30 000 Lire für dieſen Zweck zur Verfügung 

geſtellt. 

Nach Spitzbergen unterwens. 

von Bergen nach Spitzbergen abaeſahren, 

Kapitän orah bereitet nit den in Kingsbay zurückgeblie⸗ 

benen Alpenjägern einen Erkundungsmarſch über die Lieve⸗ 

Ban zur Moſſel⸗Bay vor. Die Expedition wird für acht Tage 

Lebensmiitel mitnehmen. Die Italiener glauben beſtimmt, 

daß der Ort, an dem die Italia verunglückt iſt, in der Gegend 

der Wljbe⸗Bay zu ſuchen ſei. 

Die ſchwediſche Regierung beſchloß, die Leitung des Flug⸗ 

weſens zu ermächtigen, drei Marineflugzeuge für eine Exve⸗ 

dition nach Spitzbergen bereitzuſtellen. 

Amundſens Pläne. 

In einem Jutervlew erklärte Amundſen über ſeine Hilfs⸗ 
expedition für die „Ftalia“: Die Expedition wirb als ein 
Privatunternehmen durchgeführt. werden, aber natürlich mit 

den anderen Exveditionen zufammenarbeiten. Die, Expe⸗ 
dition wird nur dann aufbrechen, wenn Lützow Holm und 

Riiſer Larſen keine Ergebniſſe erzlelen. Die Expedition 

wird jedoch bereit ſein, in kürzeſter Zeit aufzubrechen. Wenn 

eine Hilfsexpedition mit einem lenkßaren Luftſchiff unter⸗ 
aelaſen werden ſollte, ſo werdben meine Pläne ſjallen⸗ 
gelaſſen. * b 

werden nach Spitzbergen fliegen. Falls es erforderlich ſein 

jollte, wird Amunöſen ebenfalls nach Spitzbergen aufbrechen. 

Dietrichſon erklärte, möglicherweiſe würden auch der Polar⸗ 

Brun an der Expedition tellnehmen. 
  

Meue Erbbeben in Gt nlaänd. 

Mehrere Hänſer zerſtört. 

Nach Berichten aus Athen bat ſich im Dorſe Litoſelo die 

Erde'derart geſenkt, daß 2 Häuſer zerſtört und die Kirche und 

die Schule ſchwer beſchädigt wurden. Meuſchenleben ſind 

nicht zu beklagen. 35 Häufer ſind in Einſturzgefahr. 

Nacht mehrmals unterirdiſchr Geräuſche Lemerkbar waven. 

Heute war ein ſtarkes Erobeben, das 5 Sekunden, dauerte. 

Auch während des Bebens waren unterirdiſche Geräuſche 

vernehmbar. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. In der 

Stadt herrſcht große Panik. —   

  
     

  

Der Dampfer mit dem Waſſerflugzeug Riiſer Larſens iſt 

  
Leutnant Dietrichſon,, Ellswort) und ein Mechaniker 

forſcher Hauptmann Wiſting und der Marineleutnant Swen 

Dekektive in ſeinem Wagen verſteckt hakte. 

Aus Korinih wird gemeldet, daß im Laufe der letzten   

Sonnabend, ben 2. Juni 1528    
iſt, hat die Wahrnehmung dor Intereſſen ſeiner Familieu⸗ 
angehörſgen nunmehr die polniſche Reaſerunga übernom⸗ 
men. Wie mitgeteilt wird, veſteht bei ihr dle ernſthafte Ab⸗ 
ſicht, ein Wieberanſnahmeverfahren zu betreiben. Der für 
Mieſe Angelegenheit zuſtändine Auswanderungsdezernent in 
der polniſchen Geſandtſchaft, Lenattonsrat Salborn, beſinde! 
ſich zur Zeit in Warſchau, vermutlich, um erſt dle nötigen 
Vollmachten zu beſchaflen. Man kann daher damit rechnen. 
daß ſchon in allernächſter Zeit von amtlicher volniſcher Seite 
kanfen wiebAlcher Autrag bei den dentſchen Gerichten ein⸗ 
nufen wird. 

  

Die giftigen Weibchen. 
Die Mänuchen ſollen nicht aroß werden. 

Im meere lebt ein Wurm, Bonellia genannt, der dadurch 

merkwürdig iſt, daß die Weibchen mehrere Zentimeter, die 

Männchen dagegen nur ein Millimeter laug ſind, und ſich 

lebenslang als Paraſiten im Darm oder den langen Kopf⸗ 

lappen der weiblichen Tiere aufhalten. Nach den Feſtſtel⸗ 
lungen des Forſchers Valtzer ſoll nun die Urſache des ſo auf⸗ 

ſallenden Kleinwuchſes der Männchen darin liegen, daß in 

den Körpergeweben der Weibchen, namentlich in den Kopf⸗ 
lappen, ein Giſt euthalten iſt, durch welches das Wachstum 
des Mänuchens verhindert wird. Die giftige Wirküna des 
giftigen Stoffes zeigte ſich ſchon, wenn man dem Waſſer, in 

dem Bonellia⸗Würmer lebten, das Gewebegiſt beifügte, oder 

die Männchen mit den Geweben der Weibchen fütterke. Auch 
auf andere Seetiere wirkte das Gift ſchädigend ein. 

Hochwaſſer 
in Schleſien. 

Eine überſchwemmie Straße 

in Reichenbach, dem Aus 

gangspuntt für den Veſuch 

des Eulengebirges. Die Stadt 
hat durch die Unwetterkata⸗ 
ſtrophe ſchweren Schaden er⸗ 

* litlen. 

  

   ——— EEE 

Eine gefährliche Liebhaberei. 
Razzia auf Brieſmarkenſammler. 

Die Poriſer Briefmarkenhändler ſind in nicht geringer Auf⸗ 
regung. Sir wollen ſich das Vorgehen der Polizei nicht' gefallen 
laſſen, die cizem internationaten Kongreß der Philateliſten, der in 
einem Pariſer Hotel zuſammengetreten waren, auf Anondnung dor 
Steuerbehörde größte Schwierhſleiten bereitrt hal⸗ In Frankreich 
wird nicht nur bei dem Verlauf von Marlen, ſondern ſogar bei 
dem Auslauſch zwiſchen den Sammilern eine Steuer erhoben, und 
die Steuerbehörde, behauptel, daß die zum Kougreß vereinigten 
Briefmartentammier große Mengen von Marlen uUmfetzten, ohne 
die Steuer zu bezahlen. Auf Auordnung der Behörde umzingelft 
ein ſtarkes Aufgebol von Geheimpoliziſten das Hotel und zwang 
die dort verſammellen Philateliſten, ihre Taſchen zu Veeren. Da⸗ 

bei wurden Briefmarken im Worte von vielen ktauſend Mart be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Markenſammler machen aus ihrer Empörung 
über den überraſchenden polizeilichen Eingriff ⸗kein Hehl, und er⸗ 
llären, daß ſie unier dieſen Umſtänden auf ähre Abſicht, in Paris 
eine internationale Briefmarkenbörſe zu., gründen, verzichten 
werden, Don Vorteil von dieſem Zwiſt zwiſchen Philateliſten und 
beunNwchen Polizei wird Lnndon haben, das nun nach dem Plan 
l Markenhändier die internakionaie Briefmarkenbörſe erhaͤlten 
ſoll. 

Kant als Heringspapier. 
MRieſige Buchdiebſtähle in Sewaſtovol. 

In Sewaſtopol ſind dieler Tage ſeltſame und einzigartige 
Diebſtähle aufgeklärt worden. In wiſſenſchaftlichen Büchereien 

ſind ſeit mehreren Jahren ſyſtematiſch Buchdiebſtälle autz⸗ 

geführt worden, ohne daß jemand etwas merkte. 20 U0⁰ 

wiſſenſchaftliche Bücher ſind fuhrenwelſe aus den Biblivtheks⸗ 
gebäuden herausgefahren worden. Wie die Nachforſchungen 

ergaben, wurden die Bücher auf, dem Markt an Händler 

als Einwickelpapier verkauft. Größtenteils haben Herings⸗ 
händler das geſtohlene Gut erworben, um ihre Waren da⸗ 
mit einzuwickeln. Es handelt ſich hauptſächlich um philo⸗ 
ſophiſche Werke, unter denen beiondere Bücher von Kant 

und Spinopza vertreten waren. 

Mordkommifſion für Mindſleijch. 
Pech der Pariſer Polizei. 

Schreckhafte Phantaſie hat der Pariſer Polizei einen 
Streich geſpielt. Mitten in der Nacht ſand ein junger Tele⸗ 

graphenbeamter ein ſchlecht verſchnürtes Paket, das blutiges 

Flelſch enthielt. Ratlos ſtürzte er zur nächſten Wache, die 

ſofort mehrere Beamte an die Fundſtelle entſandte.“ Das 

Paket aber war verſchwunden. Nun wurde ſofort die Mord⸗ 

kormiſſion alarmiert und eine großzügige Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, und ſchließlich feſtſtellte, daß das Paket Zentner 

Rindfleiſch enthielt. ö 

Menufchenrüuber. 
Die Entführung Thomas Gannors. 

Vor einiaen Tagen war der Chikagoer Automobil⸗ 

induſtrielle und Hotelbeſitzer Thomas Gannor von Ban⸗ 

diten entführt, und ſeinem Kompaauon Cormith ein. Zettel 

hinterlaſſen worden, der ein Löſegeld von 100 000 Dollars 

für Gamnor ſorderte. James Mac Cormitb ſuahr an den 

von deu Räubern bezeichneten Ort, nicht. ohne daß er zwei 
Als zwei der 

Banditen auf den Wagen zutraten, um das Löſegeld in 

Empfang zu nehmen, gelaug es den Detektivs, ſie zu über⸗ 

wältigen und zu ſeifein. Die Gefangenen gaben dann das 

Verſteck preis, woö man Gaunor gefangen bielt. Die 

Chikagoer Polizei entſandte uach dieſem Verſteck, einer ent⸗ 

legenen Farm, ein ſchwer bewaffnetes Aufgebot, das nach 

heftigem Geſecht den Schlupſwinkel der Räuber bezwingen 

und die im Hauſe verſchanzien Ränber, geſaugennehmen 

konnte. Der unverſehrte Thomas Gaynur wurde befreit. 

Da in letzter Zeit in ganz Nordamerika zahlreiche Ent⸗ 

führungen vieler Vürger vorgekommen ſind. nünmt mas au, 

daß eine internativnale Menſchenränberbande bier ihre Hand 

im Spiele bat. * — 
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Die kleinſte Großmutter der Welt. 
Aus den Erinnerungen einer wacheren iliputauerin. — Heirat der Liliputanerin: Sie 58 Zentimeter, der Mann 

1,68 Meter groß. — Die Mutter bringt ein 12 Pfund ſchweres, völlig normales Kind zur Welt. 

Der biologiſchen Forſchung iſt es bislang nicht gelungen, 
die eigentlichen Gründe für die zurückaebliebene Entwick⸗ 
lung der Zwerge unter den Menſchen zu finden. Natürlich 
gibt es z. B. in Afrika primitive Zwergraſſen, die weit weg 
von allen anderen Menſchen tief im Itrwald hauſen und 
von den übrigen Negern wegen ihrer heimtückiſchen Kainpf⸗ 
weiſe mit vergiſteten Pfeilen außerordentlich gofürchted 
werden. Manche Aerzte meinen, daß der kleine Wuchs von 
bei uns vorkommenden „Liliputanern“ wahrſcheinlich auf 
zu ſtarke oͤder zu ſchwache Entwicklunga der Schleimdrüſen 
zurückauführen iſt. ů‚ 

Liliputaner beiraten zumeiſt untereinander, doch gibt es 
auch, allerdings ſehr ſelten, Ausnahmefälle. Die nur 
58 Zentimeter große Lilivutanerin, Fran Mever, eine be⸗ 
kannte Artiſtin. 

heirateie vor 25 Jahren in Amſterdam den 
Tierbändiger Wilhelm Meuer. 

Ihr Gatte iſt 1.68 Meter aroß, von normaler Statur und 
kräftig gebaut. Dem Paare wurde ſchon bald eine Tochter 
geboren. Heute iſt ſie 24 Jahre alt. Ein hübſch gewachſenes 

„Mädchen von normaler Größe. 
Kürzlich hat die kleine Frau Meyer dem Berichterſtatter 

der engliſchen Zeitſchriſt „Tit⸗Bits“ allerlet aus ihrem 
Leben erzählt. ů 

Auf die. Frage, ob Liltputanerinnen lieben können, ant⸗ 
wortete ſie: 

„Selbſtverſtändlich, Wir Liliputaner haben in bezug auf 
Liebe dieſelben Gefüble wie andere Menſchen. Mit 18 Jah⸗ 
ren trat ich als Zwergakrobatin in Düſſeldorf auf. Ich 
zeigte mich im Heben von Gewichten. Schon im Altex von 
drei Jahren wurde ich in dieſer Kunſt ausgebildet. Schon 
ſehr bald konnte ich Gewichte von 10 Pfund heben, und 
ſpäter hob ich ohne Mühe das dretfache meines eigenen 
Körpergewichtes. Vater und Mutter waren Artiſten und 
ſo kam auch ich zu dieſem Bernf. Ich möchte beſonders dar⸗ 
auf hinweiſen, daß meine Eltern und auch meine Groß⸗ und 
Urgroßeltern Meuſchen von normaler Größe waren und 
es früher in meiner Familie überhaupt keine Zwerge gab. 
„In Düſſeldorf lernte ich Wilhelm Meuer, einen Löwen⸗ 

bändiger kennen, der bei einer anderen Truppe tätig war. 
Wir lebten im gleichen Gaſthof. Er war ein hübſcher Mann, 
von autmütigem Weſen und beherrſchte ſieben Sorachen. 
Ich ſprach ſechs Sprachen. Wir wurden Freunde und 
ſchließlich hielt er um meine Hand an. Ich war natürlich 
etwas erſtaunt und fragte ihn, was er an mir fände. Er 
aber ſagte, daß meine Kleinheit ihn aar nicht ſtöre, und er 
mich ſo recht von Herzen lieb hätte. Wir hetrateten, 

und ich habe es niemals berent. 

Seit 25 JFahren ſind wir vereint und nicht ein einziges 
Mal batten wir Streit. 

Mit 18 Jahren aing ich die Ehe ein. Ich gab meinen 
Beruf auf und lebte nur noch als ſchaffende Hausfrau für 
meinen Mann. Ich kochte und wuſch und machte alle Haus⸗ 
arbeiten. AÄber es zog mich in das Artiſtenleben zurück. Ach 
verſuchte es mit Erfolg als Schlangenbändigerin. Wir be⸗ 
reiſten als Artiſten viele Länder der Welt. Da ich aber 
merkte, daß ich der Geburt eines Kindes eutgegenſah, ſo 
10915 ich in meine holländiſche Heimat nach Amſterdam 
zurlick — — —* 

Vier Monate vor der Geburt meines kleinen Mädcheus 
ließ ich mich im Wilhelmina⸗Hoſpital zu Amſterdam auf⸗ 

nehmen. Sogleich fand ich das Intereſſe vieler Aerzte in 
Hollaud und im Ausland. Noch nie in der Geſchichic der. 
Menſcheu hatte eine Zwergin einem normalen Manne ein 

Kind geboren. Mein ſehnlichſter Wunſch war damalß. daß. 
mein Baby als normaler Menſch geboren und ſich ſpäker 
als ſolcher entwickeln würde. 

Am Tage der Geburt waren viele Aerzte und Gelehrte 
herbeigekommen. Man zeigte mir das Baby. Es war ein 

12 Pfund ſchweres Mädel und ſo groß, 

daß ich es kaum im Arm halten konnte. 

Zuerſt habe ich damals gleich die Finger der Kleinen unter⸗ 
ſucht. Sie waren ungleich lang. Da wußte ich, daß mein 
Mädel keine Liliputanerin werden würde, denn bei Babies 
von Zwergen ſind die Finger alle gleich langg, K 

Das Baby wurde von der geſamten mediziniſchen Welt 
bewundert. Die junge Königin Wilhelmina kam mit der 
Königin⸗Mutter und nahm mein Kleines liebevoll auf den 
Arm. Man überſchüttete das Baby mit Blumen und Ge⸗ 
ſchenken. In der Taufe erhielt es den Namen frrieda. 

Durch meine dauernden akrobatiſchen Uebungen von⸗ 
Jugend auf hatte ich überaus ſtarke Muskeln. Im Alter 

von 20 Jahren konnte ich, trotz meines kleinen Körpers, 
90 Pfund heben. Mein kräftiger Körper, ſo ſagten die Aerzte, 
hat mich bei der Geburt meiner Tochter gerettet. Ich wurde 
bald wieder gauz geſund. — „ 

Als Frieda heranwuchs, wurde auch ſie Artiſtin. Sie iſt 
ein ſchönes Mädchen mit hellblonden Haaren und blauen 
Augen. Sie hat dann ebenfalls einen Artiſten gehetratet. 

Heute bin ich Großkmutter und ſicherlich wohl die kleinſte. 

Großmutter der Welt.⸗ 

Biel habe ich im Leben aeſeben. 

Zuerſt reiſte ich als Kind mit Barnums Zirkus. Barnum, 
den Beſitzer, habe ich ſtets für einen der tüchtiaſten Menſchen 
auf der Erde gehalten. Wir lebten im Zirkus wie eine 
große Familie. Der alte Barnum war ſtreng. aber immer 
ein guter Vater für uns alle. Als ich 12 Jahre alt war, 
wurde er bearaben 

In meinem Familienleben bin ich vollkommen alücklich. 
Ich mache mit Veranügen meine ganze Hausarbeit geuau ſo 
wie jede normal gebaute Frau. Im Eſſen haben mein 
Mann und ich den aleichen Geſchmack. Das ijt ſicherlich ein 
Grund, daß wir ſo aut übereinſtimmen. Ich bin auch im 
Kochen außerordentlich tüchtig. 

Körperlich reiche ich nicht an die Größe anderer Menſchen ů 
heran, aber geiſtig jühle ich mich ihnen vollkommen eben⸗ 

bürtig, Ich leſe gern aute Zeitſchriften und Bücher. Ich 
bin ſehr muſikaliſch und habe eine große Vorliebe für Tiere. 
So bin ich alſo in vieler Beziehung wie jeder normale 
Menſch. Ich bin imſtande, alles das zu leiſten und zu tun⸗ 
was andere Menſchen vollbringen. Mein Geiſt war immer 
jehr rege und ich babe es unter anderem auch verſtanden⸗ 
durch zielbewußie Arbeit mir Geld zu erſparen. 

Ich liebe den Tanz nicht. 

aber ich ſchwärmte immer für Ertüchtigung des Körpers⸗ 
durch ſportliche Uebungen. Gern habe ich hübſche Kleider. 
aber ich benutze keine befonders konſtruierten Kleinmöbel, 

durch 

„dem er den Kkatholiſchen Studenten freizulaſſen ver   

wie z. B. die Liliputaner Tom Thumb und Mrs. Warren. 
Ich benutze zum Sitzen einen gewöhnlichen Stuhl, ſchlafe in 
einem richtigen Bett und koche an einem gewöhnlichen Herd, 
wobei ich allerdinas auf einem Stuhl ſtehe. 

Vom Leben glaube ich, daß es iſt, wie man es ſich ſelbſt 
macht. Alles hänat von der eigenen Perſönlichkeit ab., Ich 
ziehe es vor, mir mein Leben alücklich zu geſtalten.““ 

Im Werdegana dieſer Liliputanerin, die ſich ihre Gleich⸗ 
ſtellung mit anderen, nurmal gewachſenen Menſchen durch 
zähen Willen erkämpft hat, muß man die Energie be⸗ 
wundern, David kounte ſchon den Rieſen Goltath beſiegen. 
Die kleine Frau Meyer hat im ſchweren Lebenskampfe 
Leheuhieß anch einen ſchünen und verdienten Sieg davon⸗ 
getraßen. 

Dus parlamentariſche Dokumnent. 
Saba, der erſte konſtitutionelle Staat. ů 

Eine Inſchrift auf einem Stein, der in Süd⸗Arabien 
gefunden worden iſt, hat enthüllt, daß Saba das erſte konſti⸗ 
iutionelle, Königreich war. Saba hat, wie der Profeſſor 
James A. Montgomery pon der Pennſylvania⸗UIniverſität 
erklärt, „die britiſche Kynſtitutivn in bemerkenswerter Weiſe 
voransgeahnt“. Das „parlamentariſche Dokument aus Saba“ 
iſt undatlert. -Es ſtammt böchſtwahrſcheinlich aus einer be⸗ 
deutend ſpäteren Poriode als der, der die Königin Balkis 
oder Maqueda von Saba angehörie, die dem König Salomo 
ihren deukwürdigen Beſuch abſtattete. Profeſſor Mont⸗ 
gomery nimmt an, daß das Steindokument einer Zeit an⸗ 
gehört, die nur kurz vor der chriſtlichen Zeitrechnung liegt. 
Der Stein iſt nicht nur mit den Hauptgefetzen des Reiches 
Saba beſchrieben; er zeigt vor allem auch die Beſtimmung, 
daß der Wille der Vertreter der Staaten des Königreiches 
genau ſo zu beachten iſt wie die Dekrete des Könilas. Es 
wird da angeordnet, „daß das Geſetz ſo bekanut gegeben 
werde, daß der, der danach fragt, Aufklärung erhält“, ů 

Dies aber iſt im Weſen das enaliſche Prinziv, Da das 
Dokument weiter auf zwei frühere Parlamentsſitzungen 
Bezug nimmt, ſo ſcheint hdaraus hervorzugehen, daß in Saba 
ſchon geraume Zeit das konſtttutivnelle Verfaſſungsweſen 
göherrſcht hat. 

  

  

Das „Ernüchterungs⸗Hotel.“ 
Betrieb in San Dieno. — Antomobile im Bickzackturs. 

Au der kaliforniſch⸗mexikantſchen Grenze nahe der Stadt 
San Diego iſt eine ſtaatliche „Ernüchterungsſtation“ eluge⸗ 
nichtet worden. Dieſe Maßnahme hat ſich aus Gründen der 
Vertehrsſicherheit als dringend notwendig erwieſen. Tüglich 
jahren, ſo ſchreibt dle „Frankfurter, Zeitung“, alkoholdurſtige 
Ameritanuer ſcharenweiſe über die Grenze, um in Mexiko das 
erſehnte Naß auf Vorrat in ſich aufzuſtapeln. Bei ihrer 
Rückkehr ſind ſie in der Regel ſtark angehettert, ſo daß ſie mit 
übren Nutomobilen den bewußten Zickzackkurs verfolgen und 
in dieſem Zuſtande nicht ſelten eine Gefahr für die Straßen 
an der Pazifikküſte bedeuten. Jetzt nehmen ſich die Beamten 
der Station dieſer ſchwankenden Goſtalten an und bringen 
ſie in dem nenu errichteten Hauſe unter, wo ſie ihren Naniih 
ausſchlafen können. 

Dieſes „Ernüchterungs⸗Hotel“ iſt in ſeinen Ausmaßen auf 
eine bedeutende Inanſpruchnahme eingerichtet: es hat über 
200. Zimmer, iſt im übrigen mit allem modernen Komſort 
verſehen, die Badecinrichtungen 

ſollen ſich einer beſonderen hervorragenden Ausſtattung 
erfreuen, 

wohl unter der Ueberlegung, daß die „Hotel⸗Gäſte“ in der 
Negel eines erfriſchenden Bades ſehr bedürftig ſind, Die 
Zimmerpreiſe ſind, trotzdem alle aneinander völllg gleich ſind, 
doch durchaus verſchieden, bis zu 10 Dollars pro Perſon. Die 
Höhe des Preiſes richtet ſich, dem Zweck des Hotels ent⸗ 
jprechend, nach dem „Grad der Auheiterung“ des „eingelie⸗ 
ferten“ Gaſtes. Mit anderen Worten: neun Zehntel Be⸗ 
trunkene, die vielleicht 24 Stunden Ruhe bedürfen, bevor ſie 
wieder in der Lage ſind, ein Auto normal zu lenken, müiſſen 
mehr bezahlen, als Herrſchaften, die bereits nach einem er⸗ 
basenden Bad die erforderliche Stabilität wieder erlangt 
haben. 

Dieſes „Ernüchterungs-Hotel“ iſt, wie elne Zeitung in 
San Diego zu berichten weiß, das Ziel vieler Ausflügler ge⸗ 
worden, die ſich über die arvotesken Szenen bei dem Einfang 
der „Ernüchterungskandidaten“ beluſtigen. Natürlich fehlt 
es auch nicht an Leuten, 

die hoffen, ihrerſeits Alkohol ergattern zu können, 

weil nicht ſelten die über die Grenze Kommenden noch etwas 
von dem verbotenen Naß mit ſich führen; inſolgedeſſen ſind 
die Autos der „Hotelgäſte“ das, Ziel Aeivnen, Unter⸗ 
ſuchungen geworden. Da viele Gäſte ihr Geld ſenſeits der 
Grenze in üatbohet ansſbt haben, ſo wird oft der Wagen als 
Pfand zurückbehalten, bis das Geld herbeigeſchafft iſt. 

  

Das Blutbad von Thorn. 
Der Kampf der Konfeſſionen. — Ein ungefühntes Kulturverbrechen. 

„Wahrhafter und elgentlicher Verlauf des in Thorn bey 
dem Jeſuitenkloſter Auno 1724, Menf, Julti, entſtandenen 
Tumults“ betitelt ſich eine Schrift, die 1751 anonym in 
Liegnitz erſchien. Sie bildet die Ergänzung oder den An⸗ 
haug an eine Reiſeſchilberung eines aus Steinau gebürtigen 
Bürgers mit Namen Kettner, ans deſſen Wanderfahren als 
Weißgerberaeſelle. 

Kettner kam zweimal nach Thorn, zuletzt hal er dort 
drei Viertel Jahre, gearbeitet. Dem furchtbaren Begebnis, 
das hier geſchildert werden ſoll, hatte er als Angenzeuge 
beigewohnt und man wird ihimn menſchlich nachfühlen könney, 

daß der Vorfall ihn dann zeitlebens nicht losgelaſſen hat, 
ſo daß er ſich erſt in ſpäteren Jahren die Mühe gab, ehr⸗ 
biß und »gerecht die Dinge zu ſchildern, wie er ſie aeſehen 

hatte. 
Die eigentliche Veranlaſſung zu dem Lärm aab das 

katholiſche Scapulierfeſt, das den 16. Juli 1724 auf einen 
Sonntag traf. 

Die Katholiken in Thorn, die in der Minderzahl waren 
— Rat, Verwaltung und die freien Berufsſtände waren 
evangeliſch —, hatten die Erlaubnis, zweimal im Jahre eine 
öffenlliche Prozeſſion zu veranſtalten. 

Immer waren dieſe Prozeſfionen der Anla5 
zu Reibereien. 

Bürger und Kaufleute hielten ſich daheim hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen auf, um dem in die Stadt ſtrömenden 
polniſchen Landvolk unter Führung ihrer Edelleute keinen 
Anlaß zu Konflikten zu geben. Die Katholiken veranſtalteten 
beim Nonnenkloſter innerhalb des Friedhofes eine Pro⸗ 
zeſſion. Evangeliſche Bürgerkinder ſtanden in den Türen 

und ſahen dem Treiben zu. Ste hatten ihre Mützen auf dem 
Kopf behalten und nun kam ein katholiſcher Student und 
ſchlug ſie ihnen berunter. Das ſah ein Kaufmann, der ſich 
mit den Worten hineinmiſchte: „Was ſchlägſt du die, un⸗ 
ſchuldigen Kinder, die wiſſen viel von eurer Narxedeil“ 

Die Folge war, daß der Kaufmann von den Katholiken 
tüchtia verprügelt wurde. Einige Handwerker hatten den 
Vorſall geſehen und ſprangen dem Kaufmann zu Dilfe. Es 
entwickelte ſich eine Schlägerei und die Stadtwache nabm 
einen von den katholiſchen Studenten feſt. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt weigerte ſich, den aufgereaten Katholiken 
den Gefangenen am Sonntag frei zu geben, ſie ſollten am 
Montag wieberkommen. Nacheſchnaubend verſuchten vie 

Studenten des katholiſchen Seminars den nächſten Montag 
darauf die Hauptwache zu ſtürmen, ſie wurden aber von 
den Wachmannſchaften abgewieſen. Die Handwerkergeſellen 
in der Stadt, die Montags ihren freien Ausgang hatten 
(blauer Montag), dämpften die weitere Anariffsluſt der 
Katholiken, die es gern zu einem offenen Austrag ihres ſeil 
zwei Fahrhunderten vom Klerus genährten Haſſes wollten 
kommen laſſen. 
Im Verlauf dieles unrubigen Montags verfielen die 
Katholiken auf den Gedanken, die Löſung ihres Studenten 

. 
einen Gegenſtreich zu erzwinaen, 

indem ſie einen Evanageliſchen feſtſetzten. Sie fanden dieſes 
Opfer in der Perſon eines harmloſen tveoloaiſchen Stu⸗ 

denteu der im Schlafrock vor einer Tür ſaß und gemütlich 
ſeine Pfeiſe rauchte. 

Den ſchleppten ſie, halbtot geprügelt, in das Jeſuiten⸗ 
kollegium, verprügelten ihn hier Muit und blieſen dann 
im Gefühl ihres Sieges „Viktoria“ mit Pauken und Trom⸗ 
peten zum Fenſter hinaus. Die Bemübungen des Stabt 
oberhauptes, dieſen, ungeſetzlichen Aktus auszualeiche    

   
   

   

  en zu keinem Erfola. Zuletztt ſaate er zu ů 
gen, die bei ihm erſchienen waren: „Kinder, ich kaun 
icht belfen, „ſebt felbſt zu, wie ihr ihn mit Maänter 

heraus bekommt!“ Daß ließten lich die horner⸗Hand⸗ 
werksmeiſter und Geſellen nicht zweimal- ſagen. Es ent⸗ 

    

   
    

wickelte ſich alſo ein richtiger Sturm auf das Jeſuiten⸗ 
ſeminar, bei dem es auf beiden Seiten blutige Köpfe ſetzte, 
Zuletzt aber ſieaten doch die Bürger und gelangten in das 
Kloſter hinein. Sie fanden ihren Gefangenen nicht, den 
die Geiſtlichen ſchon vorher durch eine Hinterpforte hinaus⸗ 
gelaſſen hatten. Die ganze Stadt befand ſich in Aufruhr, 
die Stadtmiliz war aufgeboten worden, die Tore der Vor⸗ 
ſtädte wurden verriegelt, damit kein polniſcher Zuzug von 
auswärts hinein gelaugen konnte. Große Volkshaufen be⸗ 
lagerten die katholiſchen Gebäude. Nun ſoll ein Schuß aus 
dem Kloſter auf die Menge abgegeben worden ſein, was die 
Menge veranlaßte, zum zweiten Male das Gebäude zu 
ſtütrmen. 

Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, warf der em⸗ 

pörte Volkshaufen aus den Fenſtern heraus; die Geiſtlichen 

waren geflüchtet. Am anderen Morgen gingen aus Thorn, 

das damals zu Polen gehörte, zwei Staſetten nach Warſchau, 

eine des Magiſtrats und eine von den Katholiken. Jede war 
wahrſcheinlich ſo gehalten, daß die ganze Schuld der Gegen⸗ 

partei zugeſchoben wurde; nur enthielt außerdem noch die 

katholiſche die furchtbare Anklage, die Volksmenge hätte 

unter Billigung und mit Unterſtützung des Maniſtrats 

Schändungen an Heiligenbildern verübt, dieſe zerſchlagen 

Und gar verbrannt. 

Es vollzog ſich uun, an dieſen läppiſchen Vorſall an⸗ 

knüpfend, eine furchtbare Inſtiz an der Stadt. Sie darf mit 

Recht als eine der größten Kulturſchanden der ueneren, Zeit 

angeſprochen werden. Sechs Regimenter der volniſchen 
Kronarmec wurden in die Stadt verleat, die Bürgerſchaft 

war den ſchlimmſten Repreſſalien ausgeſetzt. Von der fatho⸗ 

liſchen Geiſtlichkeit wurde der ſtärkſte Gewiſſenszwang auf 

die Bürger, beſonders auf die Angeklagten, ausgeübt. 

Wer ſeinen Glauben abſchwur, kam von der Anklage der 

Beteiligung an dem Tumult los. Ein hochnolpeinliches Ge⸗ 

richt, gebildet aus den polniſchen Landſtänden, hatte die be⸗ 

klaaten Evangeliſchen abzuurteilen. Jedoch vorher hatte die 

Gerichtskommifſion drei Viertel Jahre hindurch zu tun, um 

den Prozeß vorzubereiten. Der ganze Verlauf des Pro⸗ 

zeſſes zeigte auf, wie man beſtrebt war, die Stadt in ibren 

reien Rechten zu treſſen, und ſie zu einem güttpolniſchen 

Obiekt zu machen. 

Beinahe führte dieſer Streit, der die Anteilnahme ſämt⸗ 

licher eurppäiſcher Länder erregte, zu kriegeriſchen Kon⸗ 

flikten. Friedrich Wilhelm II. von Preußen verſuchte ver⸗ 
gebens zugunſten der Verur zu interpellicren, er 

wandte iich an die Könige vo land, Dänemark, Schwe⸗ 

den, an den ruſſiſchen Zaren, auch an den König von Pylen 

felbſt, um die Verunrteilten zu retten. — 

Niemand ſtand ihm bei, 

      

vielleicht war die preußiſche Abſicht zu durchſichtig, daß mehr 

politiſche als menſchliche Motive die Triebfeder waren. 

Am 7. Dezember 1724 vollzog das Blutgericht ſeinen Auf⸗ 

trag. Steben evangeliſche Handwerker und Kaufleute, die 

bis zu ihrem Tode die Beteiligung an dem Krawall be⸗ 

ſtritten, wurden unter grauſamen Torturen öffentlich hin⸗ 

gerichtet. Das erſte Opfer war das Oberhaupt der⸗ Stadt. 

Buerſt wurden den Armen die Hände abgehackt, dann erſt 

fiel der Kopſ. Erſparen wir uns die, widerlichen und grau⸗ 

ſigen Beſchreibungen dieſes Mordens, dem ganz gewiß Un⸗ 
ſchuldige zum Opfer fielen. Deun die wirklichen Beteiligten 

hatten ja meiſt vorher ihren Glauben abgeſchworen, um ſich 

zu retten. Auch kam es den Katholiken ja nicht darauf an, 

eine Sühne für angeblich an ihnen verübte Verbrechen zu 

n⸗ finden, als vielmehr, durch dieſes Gerichtsverfahren ihre 

Macht in der Stadt aufzurichten. Unter den Opſern war 

auch der Meiſter unſeres Gewährsmannes, der Gerber 

Chriſtoph Härteln. Kettner hat bei deſſen Witwe noch einigr 

Wochen gearbeitet, um die noch unbereiteten Felle zu ver⸗ 

arbeiten. Er iſt dann heimlich aus der unrühigen Stad' 
entwichen. 

      —
.
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Die zweite Runde beginunt. 
Italien — Spanien 1: 1 (O: 1). ů 

In der zweiten Runde des olympiſchen Fußballturniers 
ſtanden ſigh am Freitag im gut beſuchten Egpſon zu Amſter⸗ 
dam die Mannſchaflen von Spanlen und Italien gegenüber. 
Hetde Mannſchaſten ſpielten unter ihrer Form und lleßen gute 
Torgelegenhelten ungusgenutzt, Iu der zwölften Minute ileß 
der ſtalieniſche Torhüter Combl einen leicht hallbaren Ball die 
Torlinie paſſieren, Trotbem der Uie ich⸗ ittetläufer Antiro 
wegen einer leichten Verletzung bis zur Halbzeit ausſchelden 
mußte, gelang es den „Italienern nichl, bis zur Halbzeit ans⸗ 
zugleichen. Spanten ſührte zur Pauſe 1:0. ö‚ 

Aach Wiederanpfiff teßen hauptfächlich die Jialiener aute 
Torchancen, u. g. Pyei Strafſtöhe Unausgenutzt, doch gelang es 
ſchlielich dem Holbrechten, eine Flanke der linken Seite ein⸗ 
zuſenden. Trotz harten Kampfes um: das entſcheldende Tor 
blieb das Reſuliat bis zum Ende ver regulären Spielzelt 1.J. 

In der Verlängerun des Spieles gelang es beiden 
Nannſchaften, die trotz der langen Spielzeit ein lorciertes 
Tempo durchhielten, nicht, das Ergebnis zu ändern. Da es in⸗ 
zwiſchen völlig duntel geworden war, gab ver Schiedsrichter 
bei dem Stande von 1:1 das Schlußzeichen. Die Wieder⸗ 
holung des Spieles ſludet am Montagnachmittag 2 Uihr ſtatt. 

Heute nachmittaß ſpielen Belgien gegen Argentinien und 
morgen, Sonntag, 

Deutſchlaud gegen Uruguay. 

Die ſüdamerikantſche Mannſthaft hat eine vollſtändige Um⸗ 
llellung erfahren, da einige gule Spieler, die ſich bei dem 
Treſſen gegen Holland ausgezeichnet haben, aber verletzt 
wurden, nicht mitſpielen können. Das Spiel dürfte eins der intereſſanteſten des ganzen Turniers werden, da man den 
Sieger beſtimmt im Schiußſpiel erwartet. 

* 

Kein Olympin⸗Troſtturnier? 
Allem Anſchein, nach wird ans dem von der Fija aus⸗ geſchricbenen Troſtturnier für die ausgeſchiedenen Mann⸗ ichaften des Olympiſchen Fnßballturniers nichts werden. 

Die Landesverbände zeigen wenig Neignug dazu. Bis jett 
liegt noch leine Meldung vur. Die Schweizer haben die 
Rückreiſe in die Heimat angetreten und auch Chile will in den nächſten Tagen in die Heimat zurückkehren. 

  

Die Oſtpreußenfahrt hat begonnen. 
Die erſte Etappe 872 Kilometer von Königsberg nach 

Marienburg. 
Die große Oſtyreußenfahrt für Motorräder 

uat am Freitag früh in Königsberg ihren Anſang ge⸗ nommen. 64 Maſchinen machten ſich auf den Weg zur erſten Etappe, die von Königsberg über Friedland — Gerdauen — Nordenburg —, Angerburg — Lötzen — Raſtenbura — Röſſel — Biſtchofſtein — Heilsberg — Mehlſack — Brauns⸗ berg — Frauenburg — Elbing nach Marienburg führte. Die Strecke betrua mit Ausnabme der Kategorie A bis 250 cem, die 251 Kilometer zurückzulegen hatte, 372, Kilo⸗ meter. Die erſte Etappe forderte bereits einige Opfer, ſo zog ſich der Fahrer Thiering (Gilgenburg) bei' einem Sturz einen Schlüſſelbeinbruch zu. 
Kurz nach à Uhr nachmittags erreichten die Fahrer das Elappenziel Marienburg. Von 61 in Marienburg ange⸗ lommenen Fahrern blieben 51 ſtrafpunktfrei. Unter ihnen befinden ſich auch die fünf Danziger Teilnehmer FTreiwald (D.K. W.), Peters (Superior),, Brandt Dauglas), Canrad (D⸗Rad!, Werſchau (Harleyh, 

Die neue Klaffeneinteilung kommt. 
Wittrauensantrag gegen den bisberigen Vorſtand. 

Der Bezirk Danzig im Balliſchen Sportverband hielt amn Mittwoch eine bedeutſame Tagung ab. Das Haunt⸗ intcreßſe nam die neue Kiaſſeneinteilung für die Fußball⸗ ſpiele in Auſpruch. Es wurde beſchloſien, das Sechs⸗ laſſenſmwitem in Tanzia einzuführen. Dadurch we ocu eine Reihe von Mannſchaſten, die nach der alten Ein⸗ teüinng in eine höhere Klaſſe aufgeſtiegen ſind, wieder eine Klafte ticker rutichen. Nach dem Kampf, der von den An⸗ 

  

  

     

  

häugern der belden Spielſyſteme bisher geführt wurde, iſt 
anzunehmen, daß auch diele Realung unter Umſtänden 
reuyldiert werden könnte. — Wie wenia Vertrauen die bür⸗ 
gerlichen Fußballer, zu thren Führern, haben, zeigt ein Mißtrauensantraa, der ſich gegen den bisheriaen Vorſtand 
richlete, und augenommen wurde. Der Vorſtand legte 
darautf ſein Ämt nleder. 

Fußballfviele am Sonning. öů 
Das intereſfanteſte Treffen der am morgigen Sonntaa innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporlverbandes Danzin zum Außtrag fommenden Fußballferienſpiele findet am Nachmittaag „ uhr in Ohra ſtall. „Wichte“ Iund 

Danzig (l ſtehen ſich gegentber. Wer den Siener ſtellen wird, iſt ſchwer zu jagen, da beide Maunſchaften gleich⸗ 
wertia find, ö. 

Uy 4 Uhr, nachmittage ſtehen ſich in Schidlis Schid⸗ litz Lund,„Vorwärts“ I (Reufahrwaſfer) gegenüber. 
J. B. Klaſfe: Boppot 1—Prauft J, H. H. 3, 3 Uhr. 
III. Klaſſe: „Zichte“ III—Tronli II, Ohra um 2 Uöyr: „Stern“ II—Olipa II, H. H. 2 um z lihr. 
Jugend: „Fichte“ I,Fichte“ II, Ohra um 1 Uhr. 

0 

  

  

Verliner Ingendleichtathleten in Danzih. 
Danzin von Berlin im Mannſchaftskampf aeſchlanen. 
Von Königsbera kommend ſtatteten 23 jugendliche Ber⸗ Iiner Leichtathleten, die auf einer vom Verband Branden⸗ bitrgiſcher Athletik⸗Vereine vrganiſierten Ferienreiſe be⸗ gariffen ſind, Danzig einen Befuch ab Die Gelegenheit ävurde benutzt, um mit der Danziger Jugend anf der Kamypfbahn Wlederſtadt leichtathletiſche Kämpfe auszutragen. Allerdinas machte bie widrige Temperatur, 6 Grad Celſius, den Anfenthalt auf dem Sportplatz weniger angenehm. Trotz dicſer Kälte und ſtäartem Gegenwind wurden aber ver⸗ 

ſchiedentlich gute Leiſtungen gezeigt. 
Das Mannſchaſtstrefſen, das 11 Kümpfe, leils in der A-, teils in der ß⸗Klaſſe, vorſah, verlief ſehr intereſſant. Berlin ſiente, nachdem Danzig bereits mit 25 24½ Punk⸗ len, in Führung lag, nach ſtets voffenem Kampfe mit 54½.7% Punkten. Der ſpannendſte »Kampf war die 10%S00⸗Meter⸗Staſette, die Danzig, trosdem Berlin erſt in Führung lag, in 1: 20,1 mit 30 Meter Vorſprung vor 

Berlin gewann. 
Jugend A, ang 10—11. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Stäühr (Merlind 

2. Dußai Loru fs⸗ Kͤngelſtoßen: 5 Kilogr. Zeiler (Berlin!) 
Hapke (Panzig) 11,25; Hochſprug: Erbs (Berlin) und 
anzig) je 1,%) Meter; 1500⸗Meter⸗Lauf: J. Oehme (VBerlin) 
Erbs (Berlin) b: G.2; 4 mal 100⸗Meler⸗Staffette: J. Bor⸗ lin 48,1, 2. Danzig 10,7; Weitiprung: Zeiler (Berlin) 5,90 Meter, 2. Stöhr (Berlin) 5,67. D 

Jugend B. Jahrgang 12 und jünger. 100⸗Meter-Lauſ: 1. Wacker (eriin) 12 S Daaat (Danzin) 12,2; Kugelſtoßen: J. Dzaal 
Danzig) 11,%i Meter; 2. Specht (DTanzig) 10,04; Weitjprung: Daaal 5,67 Metor, Macker (Berlin) 5,40 Meter; 1000⸗Meter⸗Lauf: Wacker 
(Berliu) 3: 06,2, Gulſchow (Danzig) 3: 12. 

10 mal 200⸗Meter⸗Staffette (beide Jahrgänge): I. Danzig 
4: 20,4; 2. Verlin 4:2,. 

SSerrrereeeeee. U 
Betten - Bettfedern — Daunen 

Einaschfittungen 
Metallbettstellen iur Erwachsene und Kinder 

BETTFPEDERN-REINIOUNVG 2 

   

  

      
        

   Krater 
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Häkergasse 63, an der Markthalle 
——— 

  

H 

Dabiscup Japan — Kanada 3:2. 
Japaus u angelſvitler tonnten in Montreal das Match gegen Kanada mit 3: 2 zn ihren Gunſten zu cut⸗ icheiden. Den dritten Punkt für Javan Ute Toba heraus, der den Kanadier Jack Wright 7: 9, 3 ́3, 60, 6:4 abſertigte. Durch dieſen Erjola hat ſich 

Schlußrunde der amerikaniſchen Zone aualifiziert, rfte hier aber gegen den Vertreter der II. S. A. kaum Sieges⸗ ausſichten baben. 

         
   

       

Itschaſt-Handel-S5 Hiffabrt 

Auspiis der Bant von Danzig 
vom 31. Mai 1928 ſin Danziger Gulden). 

Attipa: Metallbeſtand (Beſtand an tursfähigem Tau⸗ ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen 2707 020, darunter Goldmünzen 4857 und Danziger Metall⸗ geld 2 702 163; Beſtand an täalich ſälligen Forderungen gegen die Bant von England eiuſchließlich Noten 151477ß: Beſtand an deckungsfähigen Wechfeln 21231 68; Beſtand an ſonſtigen Wechſeln 167 700; Beſtand an Lombardforde⸗ rungen 508 603: Beſtand an Valuten 25 703 817: Beſtand an ſonſtigen täglich fälligen Forderungen 859 249: Beſtand an ſonſtigen Forderungen mit Kündigungsfriſt —; Be⸗ ſtand on Effoktem des Reſerveſonds 3 447 575, 
Pafftva: Grundkapital 7 500 000; Reſerveivnds 3693 bsy: Betrag der umlauſenden Noten 35 700 250, ſonſtige täglich jällige Verbindlichteiten 3787 470, darunter Girogauthaben: „ Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 1527 525. l). Guthaben auslandiſcher Behörden und Notenbanken 715 557, c) pripate Guthaben 125 313; Verbindlichkeiten mit Kündigungsfriſt —: fonſtige Paſſiva 19 41 020, darünter Verbindlichtetten in fremder Währung 18 630 583; Avol⸗ verpflichtungen —. ů ‚ 

Deniſchlands Antil an vuluihhen Außenhandel. 
Aus den ſoeben verölfentlichten Daten des Warſchauer Hauptamts füür Staliſtik geht hervor, daß Deutſchlands Anteil an der polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr in⸗ den erſten 3 Monaten 1928 relativ und abſolnt weiter geſtiegen iſt. Im einzelnen ergibt der beutſch⸗volniſche Handel danach ſol⸗ gendes Bild: ů 
Im 1. Onartal ſo27 betrug die potniſche Cinfuhr aus Deutſchlaud 11., Mill. Zlotv, das hetßt. 24,0. Prozent der Geſamieinfuhr, und die Nusfuhr nach Deutſchland 178 Mill, Hloty oder 28,5 Prozent der Gelamtausfuhr. Im 1. Quartal 1025 ſtiea die Einfubr aus Deutſchland auf 257,4 Mill. Zlotn, oder 26 Prozent, und die Ausfuhr nach Deutſchland auf 198,8 Mill. Jloty, oder 31,8 Prozent der Geſamtausfuhr. 
Im Vergleich zum 1. Qnartal des Vorfjahres hat ſomit der Wertdes deutſchen Einfuhranteiles um ca. 88 Mill. Zloty, der Wert des deutſchen Einfuhranteiles um ‚ca. 88 Mill. Slotuy, 20 Mill. Zloly zugenommen. Deniſchland ſteht nach wie vor an erſter Stelle im polnſſchen Nußenhandel vor der Tſchechoflowakei, Oeſterreich und England. 

7 

Bauprojekt einer Kleinbaühn in Litauen. Die (itauiſche 
Eiſenbahnverwaltung arbeitet gegenwärtig das Projekt für den Ban einer Kleinbahn zwiſchen Birſcht und Poneweſch 
aus. Die Länge dieſer Kleinbahnlinie wird 70 Kilometer 
betragen. Es ſollen außer der Bahnlinie drei Bahnhöfe er⸗ 
richtet werden. Auf der Bahn werden 50 Perſonen⸗ und 
Giietrwagen verkehren. Die Bankoſten werden auf 10 Mil. 
Lit veranſchlagt. Der Bahnban ſoll an ausländiſche Kon⸗ 
zeſſtonäre vergeben werdeu. 

  

  

  

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
1. Juni 31. Mai 

Geld [Brief [ Geld J Prief 

        

  

Es wurden in, Danziger Gulden 
notiert für 

  
Banknotein 

100 Reichsmark 
100 Glotß 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr 
Scheck London 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Juni 1928 

     

  

  

  

        
Droßbandelsvreije ů 
wangonfrei Danzig 

— 
Erbſen, Kleine 

Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig ve Zentner f 

Weizen, 128 Pfd. 15,25—15,50 
14,5014.75 

per Zentner 

  

  

    

124 „ „ grüne 
„ 120 „, Viktoria 

Roggen. Roggenkleie 
Gerſte Weizenkleie 8 14.25 
Futtergerſte 13.50—13,75 Peluſchken. 
Hafer 14.00 (Ackerbohnen   xK 

„* *. 

„ Wicten 

  

  

Prüneile-Spangenschuhs 
in verschied. Farb., 5.50, . 2W. SMür Ai 

Idenr Spangenschuhe 90 SSSS bwarr. amnerik, u. Lranzös. 
Absstx, solange Vorral 8.0. 

Lack-Spangenschuhe 

beige, grau u. braus. zolange 
Vorrat .. 16-“0, 16. 1.90. 

Santaletten in viel. Farben. 
soeb Opapken 21.. 19.86, 90 

auhbernt praktisch n. argenehm 
im Tracen 

gute Verarbeilunt. solange 
Vorrerl.l 255. 

Kinderstiefel 
Schwarz. 

Lidlolettan 

Lack: Gummizug- uvnd — Spangenechuhe is viclen 00 Kennen Sie schon     AuaiährngCe- . 24.W. 21.50. 
Spangenschuhke, beise nad 
Srau. æot n. blen, entückrnude Mod. 25.0, 24.9, 2.99, 1.90 

Spangen- u. Haikschuhe 

    
mit Crepekummizollen. enad Antenehmes Traten. B.80, 90 — hanes. Feintarhige Luxusschuhe As 5. neuesie Frübjahrewod. feiusie Seehr 2— Wiever Arbeit . 2.56. ..0. 8 90 

Damen-Strümpie Lachstiefel Wesaba. . Farb. 3.0. 4Mu. 1.5 ain arhene. Seidgafioorh 225.1227 7•23, 72 

  

KsS-iie 2.25. 1.75 Deie 8.55 8.2⁵ 
Schuhwarenhaus — blesellschaft mit hesdimänkter llaftung — 

Weis Leinen Kinder- 
spangen 
Poltbilli2, var iange bah vii tibisee Erasues IIH0H Weng . 2 95 Spangunschuhe meter-en Kindor- 

— 

extra billitgßg 2.95 
Schulstiefel schvarz. 
Crahe 31—-438. *. G.90 

G.ꝛ 

ANGEBOT 
=ſriesennosten Schuhwaren kommen 11 zullergewöhnlich billigen preisen zum verkaul un Nachstehend einige Beispiele unserer Leistungsiähigkeit: 

   
   

     

Siir Meæerrem —.—.— 
Halbschuhe und Stietel 

Li doletten gute Qual., sol. Vorrat 14.90. 70 

beige. grün u. rol. ſeder- 
leicht u. angenehm i Trag. 

Sandaletten 
Hexible. rot und beite. 

die grobe Mode 

* 

Tennisschuhe 
mit Crepe-Cummisohlen, so- 
lanßze Vorrat.. 14.90. 12.50. 

Halbschuhe und Stietel 
ves. preisw., solange Vorrat 

1Ü.0, is.30. 
Crepe-Gummisohlen. 90 
Halbschuhe der Schuh für 
den emplindlichen Fub. 

29.õ90, 27.90. 25.90, 23.90, 

Lack-Halbschuhe solide 
Verarbeitung. solange Vortat 

23.-50, 21.90. 90 
Eleg. Gesellschafts- und 10 
Abendschuhe i. faiast. Aus- 
kührg. 32.90. 29.90, 28.90. 25.90. 

Stiefel und Haibschuhe — 
eute Paßf. Werbeyr. 23.90. 90 

Haverlschuhe und Sport- 
stietel ia deutscb. Fabrial 

11.90. 28.% 286.98, 

Halbschuhe vbe. 1ieroc. 99 
veueste Biodelle, ausgesuebt 
bestes Material, auch m. Ein- 

  

Turnschuhe 
mit Cbromleder- 
sohle. solapge 

Vorrat, Cr. 27—30 

1.85 
Hausschuhe 
Phantasismusler 
mit Kordelsohle 

1.85 

   
   

sätzen, Ia Fabrikate 
34.90, 31.90. 29. 90. 

      

   

  

Herren-Socken 
Seidcnllor 2.90, 2.25. 1.75. 

lerte Qualität . 0.9s5. O.75, 0.35        

Langgasse 67, gegenüber der Post



Ais aller Welt. 
Die Polarſtieger beim Reichsprüfſidenten. ů 

Der Reichspräſident empſing aeſtern vormittag die Polar⸗ flieger Kapitän Wilkins und Leutnant Eielſon. An dem Emdpfang nabm der amerikaniſche Volſchafter Shurman und. da der Flieger Wilkins britiſcher Staatsaugehöriger iſt, der britiſche Bolſchaftsträger Fenken, ſowie Staatsjetretär Dr. Pietöbner teil. Der Reichspräfident beglüctwünſchte die Flieger zu ihrem großen Erfola und ihrer bemunderungs⸗ würdigen Leiſtung und ließ ſich an Hand von Karten über die Einzelheiten des Finges und das Ergebnis desſelben für die geographiſche und metevrplogiſche Forſchung ein⸗ gehend berichten. 

Das Phosgen wirb vernichtet. 
Ino Meer geſeutt. 

Die Hamburger Polizeibehörde teilt zu der Uuſchädlich⸗ machung der im Stolzendergſthen Betrieb noch vorhandenen Phosgen⸗Vorräte folgendes mit: Zwei Drittel der Phosgen⸗ flaſchen ſind bereits auf einen Leichter geſchafft worden. Der Reſt wird gegenwärtin an Bord gebracht. Das Fahrzeug wird alsdann au einem an der Unterelbe gelegenen Ort transpyrtiert, wo Menſchen nicht gejährdet werden können. Dort findet die Uiebernahme des Phnsgeus auf einen Damoſer ſtatt. In ähnlicher vorſichtiger Weiſe erſolat dann der Abtrausport des noch' in Behältern befindlichen Phos gens. Das Phoagen wird in den Atlantiſchen Cgenn' ve ſenkt werden, und zwar an einer Stelle. bie für die Maß⸗ nahme nach ſeder Michtung hin geeignot iſt und insbeſondere für den Serverkehr und den Wijchbeltand keinerlel Gefahr „in ſich birat. 

Bootsunglüct nuf dem MRhein. 
Bei einer Kahnſahrt auſ dem Rhein bei Düſſeldorf ge⸗ rieten drei junge Leute im Alter von 13 bis 200 Jahren mit ihrem Boot in das Kielwaſſer einen Dampf Der Kahn ſchlun um. Von den inngen Lenten konnte ſich einer durch Schwimmen retten, die anderen beiden ertranken. 

Alutokataſtrophe in Schweidnitz. 
Ein Kind gelötet. 

Schweidnitz juhr ein mit 1 Perſonen bejetzles Auto ldeuburg auf den Vürgeriteig vei dort ſtehende wurden von dem 2 unen erſaßt und gegen die Schaukäſten eines Ladens gedrückt. Ein u1 jähriger Knabe wurde jſofort getötet. Das audere Kind tam mit leichleren Verletzungen davon. Die daurben ſtehende wWiutter blieb unverletzt. ö‚ 
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Maſend vor Eiferfrucht. 
Die Frau und ihren Getießten gelötet. 

IInt Crgacbirgedorf Noitedarf bei Graunen überraſchte der Schloffergeſeile Guſtav Menn ſeine von ihm gotrennt l(ebende dem Wachmann 
  

Honoluln um 12.03 Uhr dortiger 

  Fran bei einem Sielldichrin mit Haule aus nwaͤld. Der Wachmann ue i die Flucht. Mehn verfolgle ihn bie, nach dem eine halte unde entſern⸗ ien Müglih und ſtrenle ihn durch, vie vlverſchüſſe' nieder. Donn früörte Neßm Bath Ruitsdori zurüſt, tötete ſeine Sran gleicfalls durch Revolverßüä fle und ſteilte ſich ſodann der Behürde. 
‚ 

     
         

   
    

  *. Die Flucht der Fremdenlegionüre. 
K Sie ſind frei. 

Die drei deutſchen Fremdeulegiunäre. die, wie gemeldet, non, einem im Hafen von Singanore lienenden ſranzöſiſchen Tampſer geflüchtet ſino, ſind vun der Pylisei, die ſie zunüchſt verhaftel halte, ſrrigelnſſen worden. Wie uerlautet, triift der deutjche Geueralkonfuf Maßnahmen, um iie nach Deutſch- land zurückzuſenden. 

    

   

   

   

Delbrand in Bomban. Ein grönßerer Taul, mit etwa 29 000 Hektoliteru Betriebsboff neriet in Branid, den die nerwehr bisher noch nicht zu löſchen vermöcht Es i 

  

  

             
   

2 2 ů 2 Satiriſcher Seitſpiegel. 
Entwurf zul einer neuen Dauziger Berfaſſung. 

Von Kater Murr. — „Sage mir, in welcher Verfſaſſung du dich beſindeſt und ich werde dir ſagcu, wer du biſt!“ Dieſer aͤltindiſche Weisheits⸗ ipruth hat nicht nur für dat Leben des Einzelnen ſeine Gel⸗ tung, ſundern er iſtein verſtärktem Miaſie anch auf die Exiſtenz ganser Völker anwendbar. Beſonders in unſerm lieben Danzia beſitzt er ſeine jpezielle Bedeutung, ja, er iſt in den letzten Wochen geradezu ein brennendes atunelles Problem acworden, das vom Vollstag leidenſchafttich diskutiert wird und das jenes andere aktuelle Problem, die derzeitige Früh⸗ lingskälte, ein wenig in den Hintergrund gerückt hat. Es iit deshalb duürchaus und warm zn begrüßen, daß unſer Mit⸗ arbeiter Kater Murr ſich auf uünſere Bitte hin der Mühe Unit en hat, mit der ihm eigenen Selbſtlofigkeit einen neuartigen Verſaſſungentwurf ſchriftlich zu ſixieren, der ſchon um des ehrlichen Beſtrebens willen, es allen wirklich recht zu machen, bemertenswert erſcheint. Wir bringen ihn im julgenden beinahe Ungetürzt, zuverſichtlich hofſend, daß der⸗ Voltstag nach den Pſingſtjerien daran nicht achtlos vorüber⸗ gehen möge! Die Stchriftleitung. 

   

  

   

  

Ins 
lechm rexeis- In Johre om letze, 

Großes Laboreuortum für Zehr 
ersair u. Rörugenaufrahmen. 

  

mõolichet on einem Taqe. 

ups cle vieleri ruſrledenen 
pæuſerten dumen für mu 
eroiklassig9e Arbeit.— 

  ů Artikel l. öů 
Dauzigiſt Danzig, Deutſchland pſt Deutſch⸗ land, Cbina iſt China, Schnaps iſit Schnape. Zuſatz 1 zu Artikeli: Iſt Danzig ein ſonveräner Staat? Zuſatz 2 zu Art. I: Wer kann wiſſen?! 

Artikel II. 
Jeder Danziger iſt vor d. e 

und hat Tag und Nacht nubed 
in Wort und Sang. 

Zuſatz 1 zu Ark. II: Auch-Betrunkene ſind Danziger. Zuſatz 12 zu Art. II: Reden iſt Silber, Singen iſt Gold, aber erſt beides zuſammen. (l„Gröhlen“) macht den wahrhaf⸗ ten Danziger Menſchen — denk es, oh Schupo! 

Artikel III. 
Dem Dansiger Dialekt, demfogeu. Mochum⸗ ſchen, wird Reſpeitt und Schutz feierlich ge⸗ währleiſte t. 

—5 Zuſatz zu Art. III: Das Mochumſche iſt in den Schulen neben der Erlernung der andern Fremdſprachen ſtärker zu berückſichtigen als bisher und wird auf der Langſuhrer Tech⸗ 

L Schupo gleich 
ingte Freiheit 

  niſchen Hochſchule obligates Prüfungsfach. ů 

  

ein Uebergreiſen der 
ibren Bemühungen ſedoch gelungen, 

Geſellſchaften zu ver⸗ 
Flammen alf die Tanks benachbarter 
hindern. ů ‚ 

Flug Arnerika—Honolulu gegliückt. 
Die „Sonthern Crok“ aelandel. 

Die „Sonthern Croß“ iſt heute in Wheelerfield am L Zeit gelandet. Das Flua⸗ zeug wurde bei ſeinem Eintrefſen in Honoluln von dem Heulen der Dampierſirenen bearüßt. Eline ungchenre Menſchenmengc, die ängſtlich auf das Erſcheinen des Fing⸗ zeuges gewartet hatte, beteitete den Flicgern einen be⸗ geifterten Emplana. Die Fliener verloren unterweas die Peilung und ſuchten über der pazifiſchen Waſſerwjiſte Ziellos um. er, während der Benzinvorral ſchnell dahinſchwand. 

  

Explofionsunglück auf New 
2 Tote. 3 Verlettte. 

Durch eine Säureexploſivn wurden in Kearney [New Nerſey) in einer Aulage der Duvont Biscploid Company, bic ſich mit der Tabrikation von Säuren belatzt, 2 Arbeiter netötet und 5 verlent. 

Jerſey. 

* 

Au Cavert im Staale Kauſes wurde durch ein weuer ein Farmhaus zerſtört, wobei der Beſitzer, Alfred Kaſer, ſowie ſeine Fran undeili Kinder umkamen. 

Schmere Unwetter in Irankreich. 
Geſtern nachmittag aing in Paris und verſchiedenen Ge⸗ geuden der Provinz ein wulkenbruchartiger Gewitterregen Hieder, der ſtellenweiſe ernſten Schaden aurichtete. In Paris wurdeſein Schornſtein zertrümmert, die Kellergewölbe mehrerer Straßenzüge wurden unter Waſſer geſetzt. 

  

Vereitelter Anſchlag auf einen Elſenbahnzug. 
In letzter Stunde, 

Mach einer Meldung aus Burdeaux ſind in der ver— nangenen Nacht von unbekannten Tätern an der Eiſenbahn⸗ brülde Couteanbieres bei Augynleme, die Zug Meter laug und vi, Meler breit iſt, die Schignen auf 15 Meler Läuge los⸗ geſchraubt worden. Der Bahnhofsvorſtani der näthiten Station bemerkte rechtzeitin den angerichteten Schaden und könnle eine ugentaleifung, die an dieſer Skelle att einer Kalaſtrophe hätte führen können, vermeiden. Die Poligei hat eine Unterſuchnna eingeléttet. 

  

Expreßlußttinje Berlin—Wien—Nom. Die Deutſchen Lufthanſa auf der Strecke Berlin Wien zur Er⸗ öffunung der Expreßlinie nachß Mom eingeſetzte Großmaſchiue „Hermann Köhl“ landete geſtern Tuxz vor 11 Uhr auf dem Flugplatz Afpern bei Wien. Der Flung mußte ſtellenneiſe in 200%0 Meter Höhe durchgeführt werden. 
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ehnzieneg mii Grinene- 
Beisuburo inehen Féllen 

nur 2 Gulden. 

nechheie zahn, 

enendundsgimmer. 

   

  

0 
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0 
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tibetr von 

2 Gulden an 

  

  

Platterloser Zohnersatz 
Goldkronen Siſfizéähne- 

V. Reporoturen u Umarbeituncen 
U an einem Tæve: 

Langjäbrige Erfanrurcen       

    

Artike 
Aunſjeden Danziger ‚ü ber 10 Jahren kom⸗ men zu ſeiner perſönlichen Bedfienung höch⸗ ſtens 3 Beamte, da der Sitaat ſich in dieſer ſchweren Zeitmitſeinem Perſonaleinſchrän⸗ ken muß. ů 
Zujfatz 1 zu Art. 

Triegt. ů‚ 
znſatz bezu Arf. IV: 

viel Penſion kriegt. 

IV: Beamter heißi. wer nachher Peuſion 

Hoher Beamter beißt, wer nachher 

Artikel V. 
Die Gelegenheit, ſich öffentlich reden zu hören und ſein Organ zu kräftigen, wird 

jedem Danziger durrch dieunentgelkliche Ein⸗ richtung eines Volkstages geboten. 
Zuſatz 1 zu Art. V: Jeder nicht taubſtumme Danziger hat das Recht, einmal in ſeinem Leben Volkstagsabgeordneler zu werden. 

„Zuſatz 2 zu Art. V: Die Wahl erfolgt alphabetiich und wöchentlich, ſo daß Bevorzugungen einzelner Parteien uſw. ausgeſchloſſen ſind.“ 
Zuſatz 3 zu Art, V: 

Buchſtabens ausrechnen, 
danach einrichten. —5 

Zuſatz 4 zu Art. V: Frauen werden uach ihrem. Vor⸗ namen regiſtriert. (Daher kann 5., B. eine Frau Kalähne, Anni, automatiſch ſehr früh auf ein Mandat rechnen, mil politiſcher Begabung hat das nichts zu tun!) 

Arütkel VI. 
Die Zahlder Golkstagsmilglieder iſt nicht ſeſt, ſondern nimmt zu bʒ w. ab proportional, der monatlichen Sterblichkeits⸗ und Gebur⸗ tenziffer. 

ů 
Zujſatz 1 zu Art. VI: Mehr als 50 Prozent der Bevölke⸗ rung dürfen nicht, ſelbſt wenn deutſchnational⸗Kkommuniſtiſche Bedürfniffe vorliegen, auf einmal im Voltstag ſitzen, da 

ſonſt Gefahren einer plötzlichen Entvölkerung des Staates zu gewärtigen ſind. 8 — ů 
Zuſatz 2 zu Art. V IL. Jedes 1000. Volkstagsmitglied erhält eine Ehrenurkunde und eine von ſeinſinniger Künſtlerhand entworfene Anſichtskarte des „Kiek in die Kök“ unter ſtrifter Vermeidung des neckiſche ahlfpruchs vom noc⸗noc, viel⸗ mehr ſoll Larunter zu kleſen ſein: „Durch. Krach zum E nungsruf!“ — ů — 

Jeder kann ſich auf Grund ſeines 
wann er an die Reihe iſt, und ſich 

  
   

    

Arrliket vBIII. 
Der Senat wird wöchentlich (ogt. hierzu Art. V, Zuſ. 2) neungewählt, ſ daßeder altehrwürdige⸗   

    

über die Tantchen „uur ſtauncen“ kann. ..1 

  

      

  

EELLLAL 
an ac-te ausdrüclich nul obige 
chutzmrxe und wolse Nach⸗ 

ühmungen zurucæ 
malen Anomeh en und Drogeron erballlieb 

Hilfsantion im ſchlefüſchen Hochwaſſergebiet. 
PFür Waſſerſchuß wird geſorgt. 

Die Hilfemaßnahmen für die Bewohner der von der Hochwaͤſſerkataſtrophe heimgeſuchten Gebiete Schleſiens ſind, wie die Blätter melden, in vollem Gauge. Als erſte Hilſe ſoll für die Geichädingten ein Stenererlaß erwirkt werden, dann werden negenwärtig Abſchätzungskommiſſionen ge⸗ bildet, die den Schaden im einzelnen ſeitſtellen. Wie die Beſichtianngen der von den Unwettern heimgeſuchten Teile Schleſieus durch Vehärdennertreter und Abgeordnete er⸗ geben haben, ſind die betroſſenen Vandwirte vielfach dem wirtſchaftlichen Ruin ausgeliejert, da ja auch bereits die drei Vorjahre empfindliche Unwetterichäden mit ſich brachten. 
Im oberſchleſiichen Kreiie Pilitſch⸗Trachenberg, wo die Vartſch ſtäudig qusuſert, ſind die Aecker von Dutzenden von Dörjern allmählich zu nefährlichen Sumpfgeländen ge⸗ wurden. Meben der Bejeitigung der Sthäden werden jetzt endlich auch erujthaſt die verſchiedeuen immer wieder zurück⸗ geſtellten Projekte eines ausreichenden. Waſferſchutzes zur Nehulieruun der Hochwaſierklüffe und Errichtung von Staubeclen erwogen— ‚ 

   

    

  

Ein netter Schupo. 
Verurteilung vom Motsdamer Schöffengericht. 

Vom Erweiterten Schöſſengericht in Potodam wurde der Pollzeloberwachtmeiſter Knothe wegen Körperverletzung zu 3„ Mönaten Gefängnis verurleilt, von denen er 1 Monat abzubüſten hal, während er für den Reſt Bewährunasfrißt orbielt, Knothe war bei einer Kejer im Beamtenheim der Poſodamer Schntvolfzei au Weihnachten 1112? mit dem Polizeioberwachtmeiſter Schmidt in Streit geraten, Er holle dem Schmidt, der ihm aeiſtige Minderwertiakeit vorgeworſen hatte, miüeinem Vierglas ins Aune geſchlagen, wudurch der Ungegrifſene eine völllae Trühuna der MAitgenkinſe davon⸗ trug, die ihn für den Außendienit untauglich machte, 

  

Schiffszuſammenſtoßz nuf Dbem Amuc⸗ 
Sechs Merlonen ertrunken. 

Bei Gyabarowſk ſtießen zwei Nampfer zufammen. Sechs 
Paſſaniere kamen dabei ums veben. Ein Damyfer iſt leck 
geworden. 

* 

Wie erſt nachträglich ſengetent wurde, werden non der Mannſchaſt des bei dem bereits gemeldelen Buſammenſtoß mit dem Dampſer „Garfteld“ geſunkeuen Dampfers „Ner⸗ ihham“ 11 Mann vermißt, obwohl zur eit des Ulnglücks die Macht klar und die See ruhig war. Der Dampfer „Var⸗ field“ hat noch meyhrere Stunden an der Stelle des Un⸗ alücks gekreugt, 

Vom Schnellzuderfaßt. Aus Florenz wird gemeldet, daß bei einem Bahnübergung ein Wagen mit drei Landleuten 
uum Schnellzug erſaßt wurde, wobei ſämtliche Injaſſen ge⸗ 
lötet wurden. 

Nollandung des „neius del aran Poder“. Wie gemeldet wird, hat das ſpaulſche Fiugzeug „Jeſus del gran Poder“, 
über deſſen Verbleib Uugewißheit herrſchte, geſtern bei 
Maſirinah in der des alten Ur in Chaldäa eine Not⸗ 
andung vornehmeuen 

      

   

  

  

Grund ſatz gewahrtebleibt: 
einmal Senator! „ 

Zufatz 1 zu Arl. VII: Der frühere Präſident Sahm er⸗ 
hält die Erlaubuie, die Regierungserklärungen zu Beginn 
jeder neuen Seuatswoche auch weiterhin zu verleſen, da rer 

Jeder Danziger 

hierin Hebung hat und es ſehr ſchön kann. Er wird zur 
Führung des Titels „Senatsſprecher“ ehrenhalber er— 
mächtiat. 

Artitet VIII. 

Das Danziger Stadtbild, intl. Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Dentmal und Hauptbahnhojf, wird nach 
wievor dem Schutze des Nublikums empfohlen. 

Zuſatz 1 zu Art. IX: Das Einritzen von Herzeu, Ramen, 
Jahreszahlen, Liebespfeilen uſw. in die Mauern⸗ des Morien⸗ 
turmes iſt nur in beſchränttem Maße geſtattet. (Vis aur Höhe 
von 4,50 Metern.) ‚ ů 

Zuſatz 2 zu Axt. IX: Um einen weiteren Verfall der 
Warienkirche zu verhüien, iſt das Photographieren derſelben 
bis auf weiteres unterſagt. 

Zuſatz 3 zu Art, IX: Das Kratzen au den Balten des Stadt⸗ 
theaters ſollte ſich jeder kunſtliebende Danziger abgewöhnen — 
der Zahn der Zeit darf nicht noch freiwillige Unterſtützung be⸗ 
lommen!! 

Artitel IX. 

Jeder Danziger, ob arbeitslos oder Stufe 
XIII, HarfolzäufdenFreitaatzufein undAns⸗ 
ländern gegenüber dieſe Heimatliebe durch 
dezeute Bruüſtſchwellung tundzugeben. 

Zuſatz zu dieſem letzten Arl.: Wer zeitſatiriſch an allem 
heruimmäkelt, verllert nach einer Beobachlunasfriſt von einem 
Jahr die Danziger Staatsaugehörigkeit 

„Danziger Allgemeine“ Sorgen. 

Tante „Allgemeine“ — wir beide haben uns ſchon. 
lange nicht begrüßt, was, Tantchen? hat ſo ihre Sorgen. 
Augenblicklich kreiſen ihre wehmütigen Gedaulen ängſtlich um 
das Poſtamt in der Langgaſſe, das ihr äußerlich und inuer⸗ 
lich ſujpett erſchcint. Draußen hat man nämilich das geliebte 
„Kaiferliche s“ von der Faſſade wegradiert Ovo blieb der 
Denkmalsfchutz?!) und drinnen wird der Ru idißunk von 
dem „Eindringen⸗ IebütaniMiſchen AIpet hahz 

vi ä 3 mit einer „Ruaffiniertheit“, „ wild bedräut, und zwar mit ůj Liebites 10 

cheu., os iſt für Danzig ſehr günſtig, daß du ſeit den Novem er⸗ 
wahlen zum „nur ſtanmnen verurteilt biſt — für Greiſinnen 
wie dich ſchickt ſich das am beſten, ſtört nicht den Fortſchritt, 
und richtlet den wenigſten Schaden an, meinſt du nicht auch, 

  

     

Altchen?! ... Vis auf vald! 

         



  

   
   
LEDDUEEE b 
*SOroſter Ftærm & 

zophot, Fernrul 170 * 

Bellobter Auallugsort v. Zoppol u. Ollos ů 
Koein Paß nötig, da im e, 

i Mend von 12—2 Uhr 
WUttker 

————— 
Rentaurani und Caſé 

„lpeftein⸗ Zonpot é 
Lul. 702 Ioh.: U. IMue²n Rargstrole 12 ů 
Diopbt am Walde golegen, 3,KHlputen vom 

Ushnhof, Reirbhaliiger Miitagetlach 
Oepilegte Gehnko - 1. B pro Gedeck 

——— 

  

aſdfiühnschfen 
Inſi.: W. Ihiel Qliæ Tel. 45 10⁰0 

* 
VauanſH- lu. SerHEÆEOHL 
Limmer mit und oline Penston 

  

   
Hlönenrestaurant Stolxentels 
Inh. L. Zelx ⁊ophot Telephon 27         
   
  

  

    
Schsnaier Aussichlspunkl an der ganzen Kiste 
Dhner v. 12 bis 3 Uhr. Reichballiße Abendarte 
Eleranle Rxume für Genelischalten u. Vetelne 

  

    
  

   

  

   

SSSS 

à Bürgerschiltzenhaus: 3 —* Lel.23120 Crohe Allee ianb. W. Sattler . „ 
Herrliche Fernsicht uher Stadt u. Halen 3 

Jeden Sonntag nachmittag 3½ Uhr 2 

NMauſfee-Monaert ů 
Der nnerkannt gute Kaffee in 2 
Portionskännchen, Inbalt 2 Tassen. 

2 50 Pfennig. Eigeves Gebäck 2 
ve- eeeene 

    

Uuad Cc 
Restaurant und Café 

„Bürgerstühchen“ é 
Kleine Molde 57 Tel. 218 23 

Die bebagliche Gaststätte 
—————— 

  

CME WEISFESLXMM 
OLIVA-DELONKEV. 

Voreine u. Seseuschatten 
bei den Ausflügen in 

die Olivaer Wälder der gegebene 

Treff- unt Rastgunkt 
Nachwittags: Haffer-Hounzert 

Holzmarkt Nr. 12/14 

  

   

  

  „ ＋ 

Kurhaus 

Glettkau 
Inſtl.: V. Lulas 

* 

    
  

In großer Cesellschaſt, 

allein, zu ziweien: 

Wie uundervoll der Tanz 

im Freien, 

Wenn eine schmissige 

Aapelle 

Für Slimmung Ssorgt 

aus bester Quelle. 

     
   

      
    
   

      
   

     

  

   
  

(Mauchae Heubdte 
Endstation der Straßenbahn Nr. 4 

* 

Herrliche Seeterrasse 

Ia Malso - Liuene Konchtorei 
Diners von 12—3 Uhr 

    
K Vas ſeder weiſß, hier Reichhaltige Abendkarte 

kann man's lesen: In meiner 
Tao ia Vaoe kommt nur aſheoküche an der romogale 

2 Muurft GOIIS Kailee in Tassen und Portionen 
2 zu Kleinen Prei „Mn 

K urE Onzerte brachter Kaſſee wird Lubereitel 

M. GRABOV/ 
  

  

In Olivas Umgebung 
Bei unſerem Spazieraana 

vor einer Woche hatten wir 
in Freudental Halt ge⸗ 
macht. Es ſind der Wene 
viele, die von dieſem Punkt 
zurückführen. Die meiſten 
Ausflügler benutzen ſowohl 
den kürzeſten Weg nach 
Oliva. Kurz vor Oliva, 
nuterhalb des Kartsberges, 
ſtehen noch zwei altbekannte 
(Gaſtſtütten, die gern von 
den Ausflüglern aufgeſucht 
werden und ſehr oft das 
Ziel von Verxeinen ſind. 
Der „Karlshof“ und das 
„Waldhäuschen“, beide mit 
ſchönem. ſchattigem Garten. 
Wer von Oliva nach Lang⸗ 
fuhr oder umgekehrt wau⸗ 
dert, dem ſei empſohlen, 
die ſich am Walde binzie⸗ 
hende Pelonker Straße zu 
benntzen, er hat an der 
einen Scite die prächtigen 
Waldabhängc. zwiſchen 
denen eingebettet das Al⸗ 
tersheim, Waiſenhaus und 
das Geneſungsbeim licgen. 
Aufder andern Seite iſt 
ein ſchöner Ausblick über 
die Felder bis zur See. 
Auf der Mitte des Weges, 
bei Friedeusſchluß, 
auch die beliebte Raſtitätte 
„Weißes Lamm“, dic wobl 
jedem Ausflüaler bekannt 
iſt.      KRRA UPIT2 

ſonders der Schloßgarten 
zur Einkehr ein. Zu jeder 
Jahreszeit hat er ſeine 
Schönheiten. Die Mönche, 

die ihn einſt vor Jahrhun⸗ 
derten anleaten, haben 

ein feines Verſtänduis für 
Naturſchönhbeiten bewieſen 
und waren Gartenarchitek⸗ 
ten mit höchſten Qualitäten. 
Am ſchönſten iſt der Schlon⸗ 
garten ja doch immer im 
Frühiabr, wenn das lichte 
Grün, der gewaltigen Bn⸗ 
chen im binteren Teil des 
Gartens durchbricht, Präch⸗ 
tig die mächtigen Standen 
des Rhododendron in ihrer 
vielfarbigen Brütenpracht, 
die in dieſe Zeit fällt. und 
im Herbſt kommen Tau⸗ 
ſende, um die Hunderte von 
Dahlien au bewundern, die 
in ihrer. unbeſchreiblichen 
Farbenpracht und 
eine Seltenbeit unſerer 
Heimat ſind. Im heißen 
Sommer bietet der Garten 
kühlen Schatten, und 

  

enthalt in-dem kleinen Tal 
am ſchäumenden Waſſerfall. 

Eine garoße Anzahl von 
Sinavögeln niſtet in den 
alten Bäumen und erfüllt 

      liegt den Garten mit ihrem 
KAHLBIIDE frohen Geſang und Ge⸗ 

G zwitſcher. 

SSS 
  

        
    

    

  

nIUür Dstses“, Hrösen 
Am Tennisplalz. dem Kurbaus geganüber 

legen Jeden Sonatag Unierbaltüngęaminil t nschlolgendem Tanztränzchen. Vhelten 
„ Gehänke æu mäßig. Preisen u. der belieble 

Porlionenkaf ev. Ealadetein cir frũh. Inh dea 
Flantagencafẽ Weslerplatte“ B. Fudszur. e

e
e
 

  

   

  

    
    

   

        

   

  

    
   

  

Café Sedan a- 
Klein Walddori re. 21188 aaeen 
Leuen Sonnabeng unt Sonntud 
Hafferkpazert unn UrsellscheftstunI 

Anlezeslelle fär Ruder- und Padgelboolr 

  

—..'—— 

Filmſchan. 
Odeon⸗ und Eben⸗Theater: „Die Durchgängerin“. 

Eine Filmkomödie nach dem Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 

  

ů 

Müggenwinkel 
Telaphon 261 6t 

Seid iht uebon mul Sonntach ——— 2 Wer's keunt kommt immer Wiecler. Jett 
ginde ist dis Bläteneit — nicht nur im Obatterien wil seinen ca. 7c0 großen 
Baumen, sondern en,Ch der Flieder ent- 
inltet scins vollate Bißtenpracht. Jeder 
Sast bat das Recht, in diesem märchen 

B. Nipkoν 
eeee ee 

  

  
  
  

  

Sohnsack 
Casthaus Zur Semütllchkeit Tel. 39 Inb.: A. Schneider 

Telephon 14 Gustav Musal Idyllischer Ciarten — Meu erbaute 
5ů eranda 

Melsterswalde Prima Kaſſee Gute Küche 
beliebtes Ausfluksziel SPFremdenzimmer mit Persion 
      

  

    
  

Ihre Mitſpieler unternützen ſie gqut. — Der szweite Film 
„Die le5ßten Nächte der Mrs. Or 
ſich nach einem verheißungsvollen Anfang. 
der Tobesſtrafe wird wirkungsvoll plädiert — leider in der 
üblichen Liebesgeſchichte. Schade. ů ů 

chard⸗ verliert 
Die Abſchaffung 

öändhalle ußt Sesbacd Woichselmünde 
Telepbon 230 15 

Jeden Sonntag: Kafjiee-Konzert 

Gute Speisen und Getränke 

Menũ von 12 bis 2 Uhr 
Solide Preisc Paul Siedler 

balten großben Garten spaxieren zu fehen SDAi 
Zu Trinker t — Mottlau — Pavillon vint ea Rfer au,ιn 8 Lasthaus , Zur Fähre“, 

MAX WIEEE Bohnsack 0 Lonme Erakamm Ohia a. 4 Mohhu Vr.1%0P e ve. 11 / Ind. Erald Ram 0 Das beliebte FamilienansIlsgrriel SSSSSSR SHarsen, Wibsrnech- G Sonntag ah 25 üe, — Len- Cate Zismer mit Pepsion au soliden Preisen 
Wenhb, Eettes Feasbei, i Mue i Pietzkendorf: e niehen WwW———— PDs schönste Auäſlugsriel! EEt 

: verteble mein Alibekruntes Familienlokel 8 
Hotel Lindenhof 

  

ieeeieeieii 

haben. 

M. 

In Oltva ſelbſt ladet be⸗ 3 

          

⸗fülle 

friſchend iſt dann der Auf⸗ 

  

   

  

    

  

   

  

    
    

  

   

    

Konditoref und Caté 

HEUBUDE 
Dammetraße 24 Renk & C0. 
Gutes Gebäck. Solide Preise 

———=— ——— 

iselschufstaus Keubudle 
Inh., Hans Kanzter 

— 

  

K 

é 
0 
, Moldseestr. 35 Felephon ⁊rote 

Angenehmer Aufenthalt im Garten 
Kaltes Bülell „ la Kaflec u. Kuchen 

Gut gepflegte Biere und Lxöre 
Sollde Prolse 

7 
0. 

Großber Stal mi Bünne für, Vereine und 
Cerehehbstten zicht Zür Lerlddnng. *—— 

    

- 

Caté Waldesruh; 

ü   
ites Bülelt Gepſlegie Vietrinke 

50lId˙, Alontbait fůr Famit 
Angenshwer Aulantihelt fur Famillon. 

Wanderer, Vereine uw- 
Mitgebynchier Kaifse E 

wird aul Wonsch aufgebrüht E 
E üüA 

Dünenschloh Heubutde 
an der Stunndpromenade Heubude— 

Welchselmünde gelegen 

empfiehltsein Lokal zum angenehmen 
See- u. Waldautenthalt 
Mend von 12—53 Uhr PAUl. SIKDLER 

      
    
      

  

Hlurhaus 
lirob-Plehnendorf 

Inh.: H. Riemer 
Telephon: Weſlinken Nr. 2 

* 

Morgen Sonntag 

Grobßer Ball 
Aniang 5 Uhr nachm- — 

       
    
    
     

    

    
    

    

  

     

  

   

    
     

  

Waldnäuschen-Bohnsnck 
lnbaber: W. Schmachs Lelephon 9 
Pensionat · Restaurant 

Kond itorei 
vampterantegestelle 

  

  

In Bohnsa 
2 Minuten vou der Dampleranlegeslelfe 

trinken Sie inren Kaffee bei 

Al. B. BECK ER 
Konditotei und Calæ., lelephon 41 
Vorzüglicher Mittagstisch 

Gut gepflegte Biere und Liköre 

Dreischweinsköpfe 
(Waldre staurant) 

LHertliche Rada une-Haziergänge. 
kequeme Aulobus- und Lebnverbiadung. 
Inh. W. Barwich. Tel. 28909. 

     
         

  

   

    

  

  

Bahnhofs hotel 
Kahlbude 

empfiehlt seinen Gästen upd Aus- 
llüeletn sein Lokal und schattigen- 
Garten zum angenehmen Aufenthaſt 

Größere Gesellschaften haben in 
Speisen und Getrnken Ermhigqung 

Kalte und warme Küche 
zu ieder Tageszeit 

WALTER GRABLOWSKI 
Telephon Nr. 22 — x 

  

ſieht mau, was die Deutſchen ſchoͤn von den Ruſſen gelernt 
Heinrich George, Mona Maris und Oskar Homolka 

ſind die Träger der Hauptrollen. 
Als zweiten Film gibt es „Kleine Affären großer Leute“. 

Da ſpielt ein Mann mit — Lloyd Hughes heißt er — der 

  

Die Geſchichte des kleinen Vackfiſch's, der ſich von dem zum 
zweiten Male verheirateten Papa verlaffen, Ungeliebt glaubt 
und durchbreunt. Mit wem? Mit Herru Hans Brauſe⸗ 
wetter perſönlich. Zunächſt, auf dem Schiff als Heizer und 
Waſchmädchen, geht' den briden nicht gut. Doch ſie ſteigen, 
über die Hunderter und Tauſender zur Million. Und dann 
zurück nach Haus. Nach einigen Hinderniffen Wiederſehen mit dem verfaſſenen Papa. Das Stück ſteht und fällt mit 
der Hauptrolle. Hier iſt ſie in den allerbeſten Händen, und 
zwar in den ſehr lebendigen der temperamentvollen Käthe 
vor Nagn. Man amüfert ſich köſtlich, wenn ſie äußerſt unter⸗ nehmungsluitis über, den Kurfürſtendamm wandelt, um ſich — een Ooge riskier' ick — ihren Brauſevetter zu angeln. 

* 

Rathans⸗Lichtſpiele:,Die Leibeigenen⸗ 
Eine Licbesgeſchichte, verlegt in die Mitte des vorigen 

Jahrhunderts. In Rußland ſpielt ſie- Herr Graf Dani⸗ Ichaff liebt eine Seibeigene. Es gibt natürlich Komplikatwnen. 
Sie werden ſchließlich behoben — durch die Leibeigenen, die ein fleines Revolutiönchen machen, nicht etwa, um nch von ihrem Joch zu befreien, ſonsern, damit der Herr Graf ſeine 
Tatiana bekommt. Die Leibeigenen ſind alſo nur Staffage 
Dir Liebelei ſteht im Vordergrund. Mithin kein ſoziales 
Drama, ſondern ein üblicher Schmarrer. Aber es wird ausgeszeichnet geipielt, regiert und vphotograpbiert. Sier 

—— 

    

unwahrſcheinlich ſchön iſt. Jedenfalls verſteht man ſeine 
Roſita Mac Murrapy), die — nun, man ſehe ſich das G. 8. 

ů‚ F. H. 
* * 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Die Todesbarte.“ 

Der Kampf der Wrangelarmee gegen die Sowjetſtreitkräfte 
gaben dem Kegiſſeur Gelegenheit, Bilder von packender Wucht 
hervorzuzaubern. Gut gemacht ſind die Szenen auf der 
„Todesbarke“, die als Gras für alle diejenigen galt. die ſich 
gegen den weißruſſiſchen Terror zur Wehr ſetzten. Die ſtarte 
Handlung reißt mit. — „Der Sohn der Berge“ ſchildert den 
Befreiungskampf des kaukaſiſchen Volkes. 

3* 

  

  

ů 

 



  

    

.BVon Iim Featherltone. 
Er hatte viele Reiſen gemacht. Die Reiſe uber, die er ſo vft 

„erwogen hatte, aus der war nichts geworden. — 
Wie manches Mal war ihm dieſe Reiſe doch viel wichtiger er⸗ 

ſchienen als irgendeine andere, notwendig, wie das Schickſa ſelbſt. 
Namentlich abends, wenn er im Eincchlafen begrifſen war, konnte 
er blötzlich ungewöhnlich munter werden:: Er ſah dann den aiten 
Mann vor ſich und wie er ihm alles ſogen würbe 

Es war einfach lächerlich, es gab hundert andere Dinge, in 
ſeinem Leben, die er hätte weit mehr bereuen nrüſſen, Laghin 
Lügen . was war das nur? Er war das was man ſch echthin 
cinen ehrlichen Menſchen nannte und kol nicht mehr als andere, 
und die anderen lieſen auch nicht in der Weltgeſchichte umher und 
baten um Entcchuldigung, wenn ſie zu einer Lüge genötigt worden 
waren. .. Notlügen jedenfalls ... und die Wahrheit? Wie 
war es denn eigentlich mit der? Das waren nur grobe. unge⸗ 
ſchlachte Mencchen, die immer die Wahrheit fagten. boshafte ſeibſt⸗ 
herrliche Menſchen ... das hatte ja alfes nichts mit der Sache 
zu tun .. . Aber diete unſelige kleine Lüge. 

Plötzlich ſtien ſie bei den allerunpaſſendſten und unerwarteſten 
Gelegenheilen aus einer donklen unheimlichen Tieſe hervor Dann 
tand I1* grellem Tageslicht vor ihm — eine alte, betannte 

rnut 
Viele Dinge in dem großen Buch waren ſeit lan⸗ jelöſcht. 

Aber dieſe kleine Lüge ſtand da. linabweſsbar. hem artg 0 
Das Ganze war eigentlich nichts. Eine Lüge aus ſeinet naben⸗ 

P von, der Schule her. Genau genommen war ſie nur eine 
ſchulbigung. Eines — hatte er ſeine Aufgaben nicht ge⸗ 

konnt. Das war ſchon früher vorgetommen, aber an diefem Tage 
wollte er ſie nun mal können, muis irgendeinem Grunde galt es 
mun Maung. keine ganze Ehre, meinte er. Er hatte die eine Ent⸗ 
ſchuldigung nach der anderen erfunden, um ſchließlich einem Kame⸗ 
roden die Schuld zu geben, der angeblich vorgeſſen hatte, ihm 
Beſcheid U ſagen 

„Er erinnerie ſich noch der ſchrettlichen Stille, bie in der Klaſſe 
10 tvelen — ů wenn d I Meſb Maee Pcen alelun 

er „Vuwenn du“ „ r ſchon, man lann 
dir ja Micht böte ſein!“ 0 ‚ 

Es waren ſicher dieſe letzten Worte geweſen, die ihm den Stich 
verſetzt hatten, darſdber konnte er nicht hinweglommen. Das zehrte 
an ihm. Er hatte es ja gar nicht verdient! Dieſe milde Art, wie 
der Lehrer ihm 2 nickt hatte — und er hante ihm ja zum Narren 
E ů E rer. den er gerade ſo zut leiden konnte, zu dem 
er aufſblickte. 

Kurz danach hatte er eines Nachts einen unheimlichen Traum 
gehabt: Er war mit ſeinem Bater eine hohe Treppe hinauf⸗ 
jeſttegen aber mitten guf der Treppe hatte ihm der Vater ver⸗ 
'oten ihm weiter zu folgen, er wolle mit dem Lehrer iprechen, 

der ganz oben wohne, und ſie dürften nicht geſtört werden. Er 
erinnerte ſich noch dieſer merkwürdigen, unheimlichen Treppe, 
deren Wände ſo dunkel waren. Trotz des Verbotes war er aber 
doch weiter hinaufgeſtiegen. Sein Vater war dann mit elnem 
bellmmerten Geſicht beren Pehen eg und er ſebbſt konnte nicht 
einen Aus vr den anderen ſetzen. „Ja. ich kann dir nicht helfen.“ 

ſein ſagte daler, „es U0 deine eigene Schuld.“ Er mußte dort 
auf der Treppe ſtehen bleiben bis in ewige Zeiten mitten auf der 
unheimlichen. Treppe, 

T0 war 2 — Dahnn Die Laun, ihm vor, als uunb 
er Tag um Tag. r um cr. Die Leute gingen treppauf unt 
treppab. Er aber Düninte ſich nicht von dem Fleck rüh-en, nie würde 
er heimkehren können. Jeden Abend hörte er die Glocken läuten. 
Er konnte ſich noch nach Jahren, wenn er ſeinen Hopf in die 
5ölen. wühlte, dieſes beſtimmten fernen Klanges enkſinnen — ihn 

ören. 
Es war ihm damals ganz klar, daß dieler Traum, der Un 

Dosp fein die Strafe für, die Lüge war. Wie war er als Knabe 
doch fein und empfänglich geweſen für derartige Regungen. Er 
hatie oft mit einem flüchtigen Lächeln daran godacht, daß er nun 
wirklich den alten Lehrer aufiuchen wolle, um ihm die Geſchichte 
zu erzäblen und ihn um Entſchuldigung zu bitten. Gott — wie 
oſt hatte er ſchliełlich gelogen — das war ſa ganz einerlei — aber 
dieſe Lüge — vielleicht, weil es die erſte war. Ihm dünkte faſt, 
daß ſte ihn ein für allemal gezeichnet habe 

Endlich kam er dann auch auf die lang geplante Reiſe. 
Als er aber an den Ort gelangte. war der alte Lehrer tot. 

Vor longer Zeit geſtorben. f 
Das hätte er lich auch wirllich ſelbſt ſagen lönnen. Der Alte 

hätte ja über hundert Jahre ſein müſſen. 
So kam es. daß die Lüge nicht getibgt wurde. Bis in alle 

Ewigkeit ſtand ſie in dem großen Buch. Ihm ward es nicht ver⸗ 
üGönnt, um Entichuldigung bitten zu dürfen Er mußte einmal 

ſerben, gemeinſam mit ſeiner erſten Lüge. 
Aut. Ueberſsetzung aus dem Engliſchen. 

Die Probe. 
Von Jo Hanns Rösler. 

Es war einmal ein Leineweber Er wohute in Beiers⸗ 
dorf in der Oberlauſitz. Und batte ſich in den Kovf geſetzt, 
nur eine richtiggebende Leineweberstochter zu helraten. Er 
reiſte deshalb in der ganzen Welt umher, um eine ſolche zu 
finden. Er war im Elſak. er war in der Plaueuer Pflege, 
er kam nach Noröbauſen und auch nach Reichenberg in 
Böhmen. Leineweberstöchter gab es genua aber ob es ſo 
eine richtige Leineweberstochter war. wie man ſie in der 
Oberlauſitz brauchte, dahinter konnte er nicht ſo recht kom⸗ 
men. Und er fuhr wieber nach Beiersdorf und webte ſein 
Scus5 mit zwölf Faben Kette und ſechzehn 

uhB. — ů 
„Eines Tages kam ein Madchen, das auf der Leipziger 

Meſſe von deß Beiersdorfers Wunſch erfahren batte, 
„Ich bin eine Leineweberstochter,“ trat ſie ins Zimmer. 
Der Leinéeweber, der gerabe Garn ſcherte, ſchaute nicht 

auf, ließ ſie eine halbe Stunde ſteben und ſagte dann: Was 
ſoll es denn ſein?“ 

„Ich bin eine Leineweberstochter und möchte gern Ihre 
Frau werden. K 

Da gina er um ſie herum, beſaß ſte von oben bis unten, 
prüifte der Stiefel Leder und nickte: — ů 

„Ordentlich angezogen ſind Sie ja weniaſtens. Tragen 
keine ſo dummen Stabtſtrümpfe. womit mau ſich das Leben 
erfriereu kann haben einen Mantel. wie ſich's gebört und 

ſchöne derbe Schuhe. Sogar Haaxe haben Ste noch auf dem 
Kopf. Na, wir können ta ſeben.“ Und da ſeine Mutter 
gerade im Haufe war, bot er ihr au, eine Nacht pier zu 
ſchlafen. x 

Das Mädchen war einverſtanden. 4. 
Heimlich aing nun der. Leineweber in das Jimmer wo 

das Mäbchen ſchlaßen ſollte, nahm ein leinenes Bettuch äus 
dem Schrank und legte es über das Unterbett. 

* 

Faden 

Darauf ſollte die Leineweberstochter nun die Nacht 

bobe; nächſten Morgen fraate er ſie, wie ſie geſchlaſen 
abe? ů 
530 babe die aanze Nacht kein Auge zugemacht,“ klagte 

e da. „ 
Ich habs auf einem leimnenen Bettuch gelegen, das un⸗ reßelmäfig gewebt war und ſicher aus einem Berliner Uus⸗ 

verfauf ſtammt. Mein Rücken Hent keine Ruhe. Sicher 
breclien⸗ Faden Schutz auf den Bentimeter. Es war ganz 

recktich.“ ů ů 
Daran konnte der Leineweber ſehen. daß ſie eine richtige. 

Laufitzer Leineweberstochter war. Denn ſo emplinblich 
kann nur Oberlauſitzer-Leinewebertlut fein, Und er nahm 
ſte mit Freuden zur Frau. Das Bettuch aber am wieder 
in den Schrank und wurde. wie ſchon früßer anen als Be⸗ 
weis geꝛeiat. mie ſchlecht andere Weber als die Oberlauſitzer 
weben, und baß ſie auf den Zentimeter wobl zwölf Faden 
Kette. aber nur fünfzehn Faden Schuß nehmen. 

Siehe, das iſt eine wahre Geſchichte. 

An der Geeuge. 
Von Ernſt Berg. 

„Bollreviſion! Man bittet das Gepäck au öffnen. Die 
Mienen der Reiſenden verraten eine leiſe Spannung. Ganz 
unſchuldia blicken nur die Geſichter der Kinder und der nvtv⸗ 
riſchen Schmuggler. öů ů 

Die andern bibbern leiſe. 
Ont man nicht fünf Zigarren zu viel bei ſich? und die 

Kogngkflaſche? Die Streſchhölzer In der Ecke lints auf dbem 
Gründe des Kofers? Ach, Unſinn, das ſind Kleiniskeiten. 
man wird doch nicht! ů üů 

Aber bte Nerven! Mein zartes Gewiſſenl Nh fühle. 
wie ich ſauft erröte, Teufel auch! Man ſollte entweher 
keine Bedürfniſſe haben ober kein Gewiffen. Warum errbte 
M uuh. Der Beamte iſt doch ein ſehr netter, höflicher 

enech. ů 
„Haben Sic was zu verzollen?“ 
Oel ich habe nichts zu verzollen. Gaaar — nichtst!“ 

Kleider!“ 

S- e ů — 
„Bon.“ — 
Der Mann geht. Uff ... es. gibt doch noch eine himm⸗ 

liſche Gerechtigkeit, kommt ein zweiter. öů 
Haben Sie was zu verzollen?“ ‚ 
„ODut.. nyn noni Es war doch ſchon jemand hier. Ich 

Dab weiple du verzollen. Godgar.— nichts!!“ 5 
Jei?“ — 
„Kleider!“ ů 
„Bon. Jel?“ — 

ů „Ses ů 
„Hor“. ů ů 
„Treten Sie bitte etuen Augenblick auf den Korridor!“ 

Ich trete, Der Mann zieht die Polſter weg. Steigt auf die 
Bänke. Blickt in das Gepäcknetz. Und jetzt... Hat der 
Menſch lange Arme! Er greift in den Koffer. In die Ecke 
untz 125 auf. den Grund. ‚ 

e ‚ öů ů 
5 winſele leiſe: „Ein paar Streichbhölzer. Ein Scherz. 

Eln⸗ HBonve Ueberraſchung für meine Freunde in Frankreich!“ 
„Bon. — 
Der Mann gebt. Uff ... es ſtimmt mit der himmliſchen 

Gerechtigkeit. Kommt ein Dritter. 
Sie haben Streichhölzer? ?ꝰ)ꝰ 
Daß dichh —-— „ 
„Streichhölzer einzuführen iſt ſtreng verboten. 
„Ich führe doch nicht ein, Ein Scherz. Eine “ 
„Bitte, folgen Sie mir.“ 
Er geht. Ich folge. Die Streichpölzer trägt er im 

Triumph vor ſich ber. An allen Fenſtern des Zuges ſtehen 
Leute. Die Kinder lachen. Die⸗Notoriſchen wälzen ſich vor 
Veraulügen. * — ů * 

— Im Bütro werden gerſde zwei Sünder abaeurtellt. Dem 
einen haben ſie ſechs Ziharren beſchlagnahmt, dem andern 
eine Flaſche Shnaps. 

„Die Streichhölzer gehören Ihnen?“ ů 
„Ja., aber.“ 
„Macht, hundert Frank Buße. Sie bekommen eine 

Quittung.“ — „* 
„Herr, die Streichbölzer haben einen Wert von dreißia 

Pfennigen, ich ſchanke ſie Ahnen.“ „ 
„Merci bien. iſt nicht nötig, wir konftszieren ſie. 
„Himmelherrgott ...“ 
„Monſteur, der Zug deht ab!“ 
„Hier baben Sie Ihre hundert Frank!“ 
„Weiter!“ — 

Der Tüsnriff. 
Von Alexi Remiſow. 

Es gibt Dinge, denen ich eine abergläubiſche Ehrfurcht 
zolle —3, B die Türaxifſe, Wenn es ſich ſo trifft, daß ich 
einen in Meſüina geſaßken Griff aus Nußbaumholz berühre 
— dann erſchauere ich unwillkürlich. K 

Wohunt hler nicht der Prolelur, der mich unwiderruflich 
hat durchs Examen fallen aſſenn? W?önen nicht auch hier 
meine Gläuſiger? Oder mein Todfeind)ßßß 

Meiner Meinung nach müßte jeder Griif einer Haus⸗ 
tür, oder wenigſtens ein Stück von äihm⸗ nach Berlauf von 
zwanzig Kahren einem Muſeum zur Aufbewährung, über⸗ 
geben werben. — 

Wenn man bedenkt. wieviel M⸗nicßen etwa dieſen Tür⸗ 
ariff hier berüßrt haben — wievlel nachbbenklich zögernde, 
Hand jusreifende keck entichloffene und ſchüchtern⸗ſcheue 
ände ——— ** 

58 0 kleines Mädchen zog daran mit velden Patſch⸗ 
nach n. „ „ ———— 
Ver⸗weifelt faßte ihn ein halbwü 

einer fünf aus der Schule beimkehrte. 5 „ 
Mit tränenverſchleierten Aug⸗ ſebend. uprklam⸗ 

merte ihn ein iunges Mäd⸗hen, gx⸗ 
durch ein unholdes Geſchik. 

In ſtiller, ſtummer Ver⸗weiflutig breht 
Anaeſtellter, der ſeine Stellung verloren- * 
An wienſele zerbroch⸗ne Hoffnungen gemähnt er, und an“ 

wieviel Liebe — betroaene und fslßbrennende! — 
Die Dinae reden, lebeu, wirken.—. ſpürt. Ihr es nicht? 

liegen. 

  

  

     

      

   

Knabe, der mit 

  

  alnt Körees nich'? — und nfir Efel vder fatte ausgeſtopfte 
Bogelſcheuchen gehen gleichgültis daran vorüber. 

a gebrochen. 

iun landlam ein 

Beilage 
x oer 

ö Zaniger Oolieſlimme ü 

Unbegreiflicht — 
Von Jazz. 

ch gehe alfo zu moinem Bankier und ſage ihm, ich 
möhle banen, können Sie mir zehntaufend Mark Vorhen? 

Ja, ſagt er, ich lenne Sie. Sie ſind ein ordentlicher, 
ſtrebſamer Mann. Ich habe ſchon Ihren Vater und Ihren 
Wrt. gekaunt. Ich gebe Ihnen die gehntauſend 

axk. 
Das iſt ſehr nett von Ihnen, ſage ich. Was muß ich benn 

an Zinſen bezahlen? öů 
Na, ſagte er, ſo ſechs bis acht Prozent, Sind Sie damit 

äufrieden? ů 
„Fa. ſage ich, damit bin ich zufrieden. Ich danke Ihnen 

vielmals. 
„Keine Urſache, ſagt er. Was wollen Sie denn ſo mit dem 

Geld anfangen? 
Ach, ſage ich, zuerſt bane ich mir mal eine ſeine Badeein⸗ 

richtung, Alles iiptop. Mit Marmorflieſen. ö 
So. er. ne Badeeinrichtung? Ja, wiſſen Ste, ich bin 

ſehr für Reinlichkeit, aber ... ů 
Ja, ſage ich, eine Badeeinrichtung muß ich haben, das iſt 

die Hauptſache. 
Ja, ſagt er, das iſt aber doch nicht produktiv? 
Nb, fage ich, probuktip bin ich überhaupt nicht. 
So, ſagt er, produktiv ſind Sie überhaupt nicht. Ich 

dachte woll! 
Nts, ſage ich, produktip bin ich nicht. Wenn Ste mir das 

Geld édeben, müſſen Sie damit rechnen, daß ich viel 
veraaſe. 
„So, ſagt er, daß Sie viel veraaſen. Ja, wie ſoll ich denn 

wieder zu meinem Geld kommen? 
Ja, ſage ich, Ihr Geld iſt natitrlich ſehr gefährdet. Biel⸗ 

leicht bekommen Sie überhaupt nichts wieder. 
tede ſagt er, na, kommen Sie mal in vierzehn Tagen 

wieber., 
Da, ſage ich, ich komme in acht Tagen wileder und nehme 

Mil 910 gleich mit. Wie gehts denn ſonſt ſo in der Fa⸗ 
milie 

Wie ich unn nach acht Tagen wlederkomme, treffe ich 
den, Alten nicht an, Iſt verreiſt, ſagt der Prokurtſt. 

Schadet nichts ſage ich. Ich brauche ihn nicht. Hat er⸗ 
Ihnen die zehntauſend Mark gegeben? ů 

Nö, ſagt er. er will nichtl ü öů 
Waaas, ſage ich, er will nicht! Ja, exlauben Ste mal, 

wovon ſoll ich denn exiſtieren? Wie ſoll ich denn meine 
Leute bezahlen? 

Da. ſagt er, ex will nicht! — 
Menſchenskind, ſage ich, ich will doch bauen! Ich will doch 

ein Haus bauen! 
So, ſagt er, Ste wollen ein Haus bauen? Ich dachte, eine 

Badeeinrſchtung, ttptop, mit Marmorflieſen? — 
Menſch, ſage ich meinen Sie denn, ich wäre ſo unyro⸗ 

duktiv? Ich baue boch keine Badeeinrichtung. Ich baue doch 
ein Haus mit 'ner Waſchküche. 

Ja, ſagt er, er will nicht! ů ů 
Ja, warum denn nicht, ſage ich. Er bat mir doch das 

Geld beſtimmt verſprochen. mit ſechs Prozent.,-Er kennt 

ſelbſt in den ſchlimmſten Zeiten. Er hat doch ſchon meinen 
Vater und meinen Großvater getannt. Meint er vielleicht, 
ich wollte das Geld veraaſen? 

Ja, ſagt er, er will nicht. Er hat geſagt, Sie wäreſt 
vordentlich und ſtrebſam und ein Menſch von eLiner ſchacht⸗ 
tiefen Ehrlichkeit ... 

NPa und? ſage ich. 
Ja, ſagt er, er will nicht! 

Alſo ich habe das Geld nicht öekommen. Ich kann nicht⸗ 
arbeiten, ich kaun nicht bauen, ich kann nicht bezahlen, ich: 
kann nichts. Und dabei hat er mir bas Geld beinahe auf⸗ 
gedrängt. Ich brauchte nur zu ſagen, ich wollte zehntauſend 
Mark habeu, da ſagt er ſchon., bler — bitte. bitte, bittel'!⸗ 
Und nun keinen Pfennig. Ich verſtehe das nicht. 

Verſtehen Sie es? ů 

    

    
  

  

Sonstags. 
Von Jyoachim Risgeluatz. 

Du. rebeſt- Du redeſt doch auch zu mir? 
Die, Kanzel iſt ſo hoch entfernt. 
Was redeſt du auf Latelniſch zu mir! 
Ich habe doch nie Lateiniſch gelernt. ů 

Was redeſt du ſo düſter und fremb? é 
Lache doch einmal laut! * 
Was trägſt du für ein feierlich Hemb? 

ů Damit wir bangen? Damit uns graut? 

Was gebſt du ſo um den Brei herum, 
Um den ſaftigen, würzigen Brei? 
Ich war ſo frob⸗ nun bin ich dumm 
Und riſſe dir gern das Hemd entgwei. 

Und ſähe dich gerne ſplitternackt 
Verzweifelten Geſichts. ů 

Ich bin vielleicht vom Teufel gepackt. 
Aber er tut mir nichts. * 

(Aus „Reiſebrief eines: Artiſten“. Mit beſonderer ⸗ 
aubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin, entnommeniſ 

    „Süüberhochien. Die Braut zum Bräutigam: 
Guſtav, Silberhochzeit iit doch viel ſchöner als Grüne. 
fleinteiere Kinde⸗ zalle aroß, und damals waren ſie mt 
klein! . — — ü, 

Mißverſtänbnis, „Ach. Herr Doktor, kommen Sit 

  

  

  

    

bilte gleich zu uns, meine kleine Hilde hat Fieber.“ — 
es hoch? — „Nein im erſten Stocktl... Ar 
Lagerplatz. „Um Goltes willen ich habe meinen Kräße 
tnopf perſcllnehhe — „Nun, weißt du endlich mal, wondüt 
ihn gelaſſen haſt!“ — Loch ů 35 54 

„Das Loch, „Sie haben ja ein Loch in Ahrer ÜS. 
fällt 1a bag Welh wieder heräus,“ ſagt eine Frau zu einenm öů 
Bettler. — „Ja, aber nur das kleinel“ Sund, ei 

Am Stammtiſch „Einſt batte ich einen Hund, ein un⸗ 
glanblich ſchlaues Tier. Als z. B. mal ein Freund au mir 
kam, wollte der Hund ihn zerreiben. Und warum? Weirl 
er Welf bieß.“ — „Und ich hatte cinen Dackel, den mußte 

Vvich abſchaffen, weil ich einen Schwienerſohn bekam, der Eck⸗ 
ſtein hieß.“ ——   

U 

mich doch, Er weiß doch, daß ich noch immer bezahlt habe,, 
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iünöSChUn Pöisenüöer; Pamufer-Verteht 
Lenher Merkt 144. rveterhen 244e½ 3Sonntag., den 32. Juni 2920 

ben bins, Abünus 95 Unt Vonntetz, unchmittans 4%0 V Pyssit, Jcbanen. 9boo 
öů dſe grohen öů ů ob Zoppot 11 00 

ü, Rheinischen Tagezi 0 
Von Kola 17.00 
Hin, imd Rückiahrt G. 30 von-Dangit 
G 3½00 von Zoppot 

ne 
3 Lchs und Mun f.acben biben 3 3 

Maſis B 3 Der elgexkelher Irt uun bleiht as Slauiguaprütht ils & Uibr nebnnet! 2 
Gise —.— L..SCeees? SDSSSSSSMSMSMM 

    

Tuurilcffgbceffefurt 
— Ur. Iimmer Aehrännun Mrends-Iimmer 

gartoen 2aæn nrunshefer Woeg 12 
Sprothstundet- —— und 3—6 Uur Sptechrlonden 10—12 und 1—6½ Uir 

MKruπιEe nKSS0 
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Vuridtt! 
Hr. MNans Bins 
(* 23767 Hansaplaß̃ / Tel. 2375/ 

    

     
   

   

  

Zonnot 
Von Daprig, Johennis Tor 9.00, 11 07 14.30⁵ 
Von- Zoppet 170/„ .1ͤs5 
Einjache Fahrt & 1.00. 

Miohelswalde 
Von Darig. Grünes Tor 9.00 
Von Niekelswalde 18.30 

Bohnenc 
Von Danzig, Giünes Tor 6, 8, 9, 10, 11⁵ 
12.15, 13.15, 14.00. 16.0%, 18.15 
Von, Bobnesch 6.00, 6,35, 7.00.. 9.00. 100•. 
12 00, 14.00. 16 O0. 12.00, 18.00, 19.00, 2000˙ 
Hin- und Rüekiahrt G. 1.00⁰ ů 
Zuiebendampler nach uod. von Heubud⸗ 

nach Bedartf 
Dias, Danplerveb, vipd nur bel.Erlen Veter wgeseben 

Fernsprecher 276 18 „Welcheel 

—
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  Zuruoekl 
Dr. Heinrich, Zahnarzt 
„ Dannic; Moubutte 
Hotzmarkt Nr. 16 Kl. Seebadstr. Nr.) 
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Habe melne Tüitekelt als SHrachtehrer öů U 
vViacder euſfgerommen upd ertaile Unterticht in 5 

MIikeä, Müalten, kmuliei, Mymm 1o fefchhrin, — u 
„ iü ii 

Meißpia, Nuben, aul achrülche Auibete. e is Aan für dio Wiehen Lelrhrne nen An ohren. 
ens ranges C.L Pether, Ea haln-Lannfuhr, Mirrhauer uuag b an 2* um Paniken zu,verhülen ung 

Halziger Stadttheater 
Intendant: Nudell Schaver⸗ 

Sonnabend. den 2. Junl, abends 8 Ubr: 
Dauertarten boben feine Gütiakeit. Preile (Oper). 

Das Hollandweibchen 
cite Vach dbre ten vou Leo Steln und Bela 

Hber Den! in r. von: Ummerich Katman. 
ene, ggfebt. von Craſb Sterneck. 

0 Heis räe Siseüns ⸗ 

     

   

  

       
     
      

  

    

  

  

   

         
    
   

— SEn 
24. u. 25. Junf, 20 Uinr, in ananhunn 

Frelllehktautiührunusn 
vor dem- bistoflschen 

Historisches Drawa von Piol 
Flenaburg· 

Künstlerische Leltung! 
Oberregiaseur Hermann Merz, Zoppot. 

Datsteller: Die ersten Schauspielkräfte 
des Dabziger Stad'theaters. 

Barinolomäus Blume: 

Hans Mühmofer 
vom Stantsthenter Berlin, ů 

Mitwirkende: 300 Bargerlanen und 
Bürger der Stadt Marienburg. Preise 
der Plätze: 250, 5,00, 7.50, 1½0 Gulden. 
Vorverkaui: Danaiger Verkehrszenbale, 
Fermut 24107. Soſoriger Kauf einer 
Eintiiitskarte bie et Gewöhr f einen zuten 

      
   
    
    

      
   

  

   

  

   

  
  

Dechelb s0ĩ auR ewplshlen, die Ein- 
trittskarten so frük als möglich im Vor- 
verknuf zu besorgen. Sie erhalten dann guto 
Plätze und haben nicht nötig, vor den Vor- 
ntellungen sich an den Kassenscheltern zu 
drängon. Die glänzenden Darbietungen 

beßilon: S rLen 
Ende gccen 101 Uͤr, 4 masten-Riesen-Circus 

50 ᷣtatt: 
5 Ei daba. Lerer Ki. Mhass. . — 
A — — rten; Errle 1. Wreiſe- B. (Cchan⸗ ů x 

rechtfertigen den Massenbosuch in müel in 
Wllhelm-Tmeater Maße. Seit seinem Jetzten. Gastspicl. 

—U grohen Ertoldes Wepen Danzig ist das Woltunternchmen durch Vor- 
Eis Montan, dan 4. Juni vorlungort gröllerung der Zoltbauten noch gewaltiger, 
Der upernhörte Ertols dureh Ausbau des Kolossal-Spielplans und, 

elurch Engngement der neuesten und Kost- 
Sohifler aluf Wilde Fahrt spieligsten Attraktionen noch wuchtiger, 

ö‚ noch imposanter geworden! Was Barum 
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Platz. 
8 „ 

e, en een ——— 
— ———— ane Jen Dei, ge. Verele d, Srut, WWDR EDDD nur dns Beste, das Neueste, das Sensatio- 

nellste schen 2u, wollen. Geg zenwüärtig macht 
in dem unglaublich Leichhaltigen Skord- 
programm ganz beronders großes Aufschen 
dlie naueste und gröto Woltsensation: „Das 
menschliche Geschoſ“ (dio lobende Granateh), 
das Abschießen eines. Menschen aus einer 

    

     
      

   

  

       
Schützenhaus a“ 

Mittwoch, 6. Junl, abends s Unr 
Bimmaliger vortragsabenüd 

Lothar Flr Mäans Au dio vielen. Barum-Wunder vird man zu 
vicdiung. vog II, Frank, Hetstaldt. Haeh, Sebillar- unerbhört niedrigan Hüntrittspreisen (von Oude, n229 Scübee, 10. Cale 80 Pfennig jür — bis Gulden,iur 
3 ———— Lpr 5. Lr de MenChss den bosten Logenplata) zu sehen bekommen, 

so daßb es jedem Stande möglich ist, sich an 
den tausenderlei Herrlichkeiten zu ergötzen. 

Dis Parolo muf daher für alle lauten: 
Auf, zu Barum! 

Eröſfnu Vorntellung: 
Daniig. Müieee 22 Breitenbachstraße 

    

   

      

  

Ricsenknnone! 

  

      

  

     
     

  

   

  

    

  

    

    

    
     

      
   

       
(Germaniaꝰ Tunamaese M. 27 — 

  

    

    
    
    

   

  

Heule die neuei ů VI. Mationales — MabarettscMfager — 

  

     
         

    

  

   

    
   

  

ů b Mittwoch, & Sunl, 20 Uhr. 
lEs —V. Schutrnölizel Danzig Donnerstag, 7. Juni, 15 und 20 EUhr: 
EEE 2 VORSVYETEiUNGSEN 2 die neue 

. Junl - Schupoplatæ l 
Lantishe, Hauptstraßge Nr. 71 c 

2. Jun 2b 4 Uhr nachm. PelluslachahuDy 
Königsberg-Eibing- 

Marlenburg-Marlenwerder 
Platzkonvert der Kapene der Schutzpolixel 

6 Uhr nachm, Euballkamppß 
Metonnn, Rerus SS 
— ured, Master ů Frohlantmeisber 

   

  

kuses mebm. brbs Houu-, Vxrerkpl;, Lse & Walk, n Taattis 1. 7d. 778 
   ů Samrswort-Miupeſſe 

    

   
    

     
   

        

   

   
       

    

   
   
    

   

Dandonion-Ciub „ut Ton“ 
telert am Sonnabend, den 2. Juni 1928, in 

den Festtäumen des Lern Krenin, Langiuhr, 
ö Brunsbofer Weg Nr. 36, Sein 

letrtes Frühlingsfest 
Anfarg 8 Uhr abends Eode 7 7 
Freunde und Gönper des Vereins willkommen 

    

   
   

    

Peaehlen Sie büis 
die Schaullũge: 

„IRe hobe Lehule In ior IfE“ 

     

  

      

  

  

    

   

    

   

      

3. Jumi ab 3 Unr nadm. — 
Eeeeachs EriscihnnSküninAe 

— — APETEN&X TEPPICHE 
u * —— — in unũberiroffener Auswahl 

Ubeilig IiE= ů W« Besichtigung erbeten 

W. MAvANEC K 
Langgasse 16 

   

  

      

  

   
   

  

    

  

  

       
Fahrräder 

neneste Mocbelle 
in goßer Answchl 

gams- Mabareit Teilzshlung gesta 

AMaiserfio 
Heilize-Geist- Casse Nr. 43 ů— Tetaibri- — —— 224975 

0 e. Tro in J. anein lite 1E — ——— 0 wð——— Afteste Sollen. sich na- len assen des Gewerk- 

Saffrrüder nn- Drcumnn eeeee,, ü ischen Benmtenl umn erossenschalte- — — ů ů 

EKaumeni Sehen! Siacnen! ů 18 ů aaschem bei dem eibegen Unlermehenen. Eatüen 84.-, 100.-, 120.-, 195.—unne 
ů * 222 27 Mäntel und Schiduche 

Ersatz- und Zubehörteile 
x norm billig —* 

    

     
  

     

     

  

   

  

     
   
     

  

      

      

           

    

  
S. ů‚ 

ů ů e anenHEen 11 Erſen-Spermpistten 2 — uE e 
3Inm starl p ü v ——* — 15 — 

iiS e Deg e= Shen ů B ů nussstellels: 
X —* Euü- *— — Sechbeseidammrü Odet der Vorsiand der 

Bernhard Singf, KesssWers Cab, 6. Socke in kianburg 8, An,Ger Aieter 58los nre: arersau.e 
Steindaimm 100E1 u x DSBren A 
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Db. assen.utlene 
Erneuerungsschluß 3. Klasso ist 

Dienstag, der 5. Juni 1928 

Die Lofterie-Einnehmer Danzigs 
Beinahmean Gronau Sohroth 
Hundsgasnse 35 Jopengasse 66 Hen.-Geistg. 83. 

fUr Kinder und Erwachsene 

    

   
     
     

   

  

    

  

       

  

      

     

     
   
   

    

  

   

  

  

  

         

    

Grobe A 
tuch in Patent- und Aullegematratxen 
Niedrige Preise Zahlunkaerleichterung 

Miöboihaus fingerhut 
Danzig. Mlichkannentdasse 16 

    
Jetat, in der stillen Ceschüöliszeil. licſere ich in 

Luter Maparbait 

Mnxüge ...... von. 60.— C an 

Müntel. ·„von 95.— CG an 

Arbeitshosen aus Cord, von I5.— G an 
amenmäntel. von bO.— C a0 
Damenkoslüme. „en 50.— GO an 
Knabenanzüge und Mädchenmänt 

in jeder gewünschten Preislage 
Mitgebrachte Stolfe werden verarbeitet 
Fämtlicbe neparaturen und Düpelarbelten billig 
Auzoß bügeln 1.75 C, Mantel bäxeln 1.50 
Aul Wunseh Zahluneseleichferunß 

Otto Kähler 
Damen und Herrenmoden 
Danrig. Am Jakobstor 5 6 

      

    

   

        

   
    

    

  

  

  

  

   

      

Gobelinhaus 
Danxig, Altstädiischer Graben 102 

Langfuhr. Hauptstraße 101 lneben der Pos) 
BStiiige Bezutsduellte 

IUr. Veppiche, Läuterstofte, Diwan-, risch- 
und Stehhndecken. Siandiger Kingang von Neobeite 

    

       
   

  

   

Fiir KEn 0 

    
„ 10 

Kombination, weih Flor 

  

ů Halbsteiler Kragen 

    

    

  

Baskenmütze 
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   A 

1.90 
2.90 
3.90 

4.25 

. . 9,75 
Knickerbockerstrümpfe, Flor Krie 6.75 

„ „ beng 3.90 Waschseid. Hemdhose m. Spitzé 16,50 
1.25, 0,95 Bemberg-Strümpfe 5.90, 3.90, 3,25 

Sommerhemd aus Trikolin .. 10.50 Blusen, Ia Kunstseibe 
Pullover, elegant gemustert. 24.50 Pullover, Kunstseide- 
Strickjacke, „Marke Kübler“ 29.00 

fiumnfßßfnhmmffronMfffpaffgrpompamteln 

Netzjacke mit Zug 
„ echt Mako 

Kniehose „ „ porös 

SNNCTU 
ES (ER. 18 5˙ — 

esftemftfeigler aus gutem Rips, 

Original deuische nnd 

VM'lener Modelle, 2. maß. 

Inübertroffen leicht. Laut. achnit- 
tiger Bau, elegants Ausstattuug 
(auch in getohmackvoller bunter 
Emaillierung) und gedisgenste 

Cüinstige Zablungabediugungen! 2 

   

  

   
         

        

    

     
    

MIrdirttef aus Kasha, häbsche llolt. 00 ereneil we, Eian. aets i, 2/ 
SEIIHELA pr. Kasha, fesche 43⁵⁰ 

Form mit mod. Biesengarnitur . 49,75. 

    

MAxainmttel aus gutem Moulinee und 65⁵⁰ 
Burburry, elezante Sportform . 75.00 

Mumtel a, Weibem reinwoll. Flausch. 00 
m. Larlen⸗ larb⸗ Streifen, deutsche Ware 89 

  

           

    

        

   

  

Mratanter aus pr. engl. Sioflen m. ap. U 00 
Ledergerniiur, flolt verarbeitet. . 90 ů 

NMostiirme a. englischart, Sioiſentĩ. vor· 5⁵⁶ 
nehmen kl.Mustern, Jacke 8. Seide 65.00 

Iseenahrhetüler eus prime welßem 
Wollstofl, hübsches, flottes Jumpefkleid 49*⁰ 
mit farbiger Tuchweste 

    

      

  

    

  

iv Sntrückenden Fastelllarben mit flottem 590* 
Seidenjumper ů jw„ 

    

Mostiume 

Freisen. 

    

  

   

      

SOa 
d un ů 

trotzdem 
elegant und modern 
gekleidet sein, So- 
bald Sie dieses An- 
Lebot beachten. 

Strictiteſeider 
Sinſfoper immei 

Jacſten 
in grober Aus wahl! 

  

      

  

    
    

  

ů Suen-E EO 
Das Speꝛialgeschaſt fur vornehime Backfſtoch und Damen-Monſelction 

4 
x 

in allen 
  

Bed/ es ist beste Ous 
z2u billigstem Preis! 

Aunkührung 

Labopa Wöbnan-Hislitat Ub: ni PpßeninEnenl 
VetKauf durc. 

Max Wilter, I. Damm 14 

  

Die vernunftgemaihe Modoe 
V M-M LII ü pgshihxipehöagp rCvHũonoddyꝛ· 

Fiir dliæ ODamme 
UUUITAAEmCECGt 

Indanthrenstofl. 2.90, 1.65 
Bedruckte Voils... 4.50, 3.90 

Kunstseidene Schlüpfer, glatt 3.90 
„ „gestreiſt 5.90 

K Unterzüge glatt 7.50 
gestreift 10.50 n 7 

Ä18,.00 

„ reine Wolle ..29.00 
4.25 Strickjacke, , 21.50. 

Baskenmützen 4.90 
Indanthrenkleid.. 14,50, 12,50 3 

   
   

   

  

   

19,75 

5 

  

—.———— 

Fl. Kagan 
nur Lange Brücke 25/26 

  

ben verringern 
————————222—..—..—.J.—⏑g‚2.— 
NMHeidler aus Kunslseide, in rolzendor 19*²⁵ 

Ausmusterung, juendliche Foem. 

Nteider g. Wollmosseline, enlzuekende 23*⁵ 
Sülllorm, in aparten Mustern .. 29,75, 

Vrfelder aus Vollvoile, vornehme Bor- 24⁵⁰ 
düron, in vielen Farben 28.50. 

leider aus reinwollen, Kasha, flotte 29⁵⁵ 
Jumperlorm, in kubsch. heli. Lönen, 36.00, 

SyhEDHASIder a, Wollmusscline — 
in modernen Deseins, mit aparter Crepe- 36²³⁵ 
de· ChineWeste. . 42.75, — 

NMreider aus veihen, teinwoll. Stollen, 
lesoheHorm, mit zart abgetönter Crepe · de- 45⁰⁰ 
Chine-Blende 48.00, 

Nfeider aus pr. Japon, in reiz. geblüml. 75 
Mostern, fioit verarbeitet... 589.00, 40 

Mſfeider a. reinseid. Basl. ſesche Machart, 59* 
einlarb., Jumper m. buntſarb. Rock 65.00, 

    

  

Fompſeis 
Vor- und Vacimittags- 

Eeleider a. erstkiassigen, 
modernen Stoſfen, in 

gropet Austvah. 

   

   
    

  

   

   
  

trägt letten beine 
Grôfßen...     

75 

ͤ Marke 

Dieselben 

  

20 

Croße Auswuhl in Plüsch- Sotas und Chaiselonguesa 
FPolsterbetten, Patent- und Auflege-Matratren 

ů Tellzahlungen 

A. Muiſſiie. Poggenpfuhl Nr. 92 

bedewlend Horabgegelrten Pkessen gestattei 
Eihene Fabrikation 
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ů bodenlacke, hurt irocknend ohne Nachkteben, 

Sehhanen.-Drogerie, Altslädtischar. Craben 19.20 

     bvnis, Laclo Eipsel —, Bamstei 

blöncn — Bohnervachs 
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verschiederen Fe 
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Polsterwerkstatt Pferdetränke 1. 
Zahlungserleichterung. 
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Altſtädtiſcher Graben 4-6 
dicht am Holzmartt 

Mlgster Preis“ 
    

    

Fritz zièel&e, Schöneberg 
Hxostes ceschntt am Platre— 

Verkauf durchh 

  

    

   

im Freistaa 
Anzahlung 

Franz Cesarzyk 
Scherniau, Kreis Danziger Höhe 

K Danzis geietgen, bei 5 bis 6000 C 

edmaner, 

   
      
       

    
   

     

      
         

          

     

   
   
    

    

   

   
   

Ler vut-golleidete Herr 

Mlꝛige i. Mäpto 
    

    
      

           

  

    
   

    

      

   

Wien-Berlin 

sind erstklassif 
in Qualität und Sitz, 
dabei auſlerordent- 

lich preiswerl 

Bequemste Teilxahlung 

Große Auswahl in 

Lauleg-Mintes 

Duh 
0 Huflegematratzen ieasse 108 
Chaiselongues, la Verarbeitung, sow. Aufarbeiten 
sümtlicher Polstermöbel Konkurrenzlos blllig. 

    

      

   

  

   

    

       

   

  

„Mercuria“ 
Lange Brücke 27 

Altstict. Graben 76 

   
undervolles Pienp. 

vorteilhaft 
Au uvrrtaufen, Bianobull, 
Brolbänkengafie. 36. 

      

  

feeesseseeesssss3DDss Cfaſgeſtlee- Meie uu: Mett⸗ 

Henbnder Schuh⸗Reparaturmerkftatt Wares.Wele-L0— 
Damen, und. Herrenſohlen in eleganter Ausführnung, ſo⸗ 
wie Reinigen farbiger Schuhe und Auffärben in Aever 
gewünſchten Farbe erhalten Sie zu den billigſten Preifen. 

Lenfec, Flunderſtraße Air. Z. 
SODeeeeeeeseseeeeeeeeee 

Linſch' 

Prtiswert au   

en aller Atts. 
achgemäß Re 

FP Rektamationen. Verträge,Lestamente 
Klage II Betufungep, Gnadengesuch., Schrei- 

  

ov. réſbmaschinenabschriſt. ſerligt uverkaufen bei 
chisbho Mayer, Schmiedegusse 15, l. Rammbau 209. 

  

Müllküſten 
verzinft, und unverzinkt, 
in verichiedenen baßen 

Schlellerel- LandAadTIEn. GO. 
t t ütratze, ten,einl, Komniose 

   

  

    

E 

   



  

   
2 Stück Stehkragen, 

m. Ecke, Aiach, Weiten 35 bis 44 

1 Stüol Einstoffkragen, halhsteil, 

u. In stürk., X. Churl, Lindbergh 

1 paar Damonstrimpie Seidonflor, 

II. Wabhl, feinfädiges Gewebe 

2 Paar Herronsocken 
Kräftige Ware, farbig sortiert 

Damen-Schlupfhosen, solide Buum- 

Wollqualit, vorschiedene Farben 

bamen-Unterhemdohen gestrickt, 
Baumvolle, mit Ballachsel 

12 Batſot- TLaschent lioher 
mit furbiger Kurhelkante 

2 rolnseidene Kavallertücher 
mit hunlgemalten Motiven 

4 Spitzentücher mit Spachtelecken 

1 Meter Waschrips öů‚ 

für Kleider, mod. Druck muster, 

gute Qunlitüt 

3 Mtr. Handtuchstoff, grau kariert. 

17% Meter Wäschestoff 
uturke, gebleichte Ware 

1 Meter Tephirschotten f. Sommer- 

kleider, gut waschbare Wure 

2 Stüce Haatschleiten 
in allen Fäarben 

1 Spielhöachen 
nus Leinen-Imitat., m. Kleiclsam. 

Blendengarnierung, Gr. 45—55 

1 Kleiderkragen 
Kunstseide, mit Spitze 

1 Damenhemd 
mit reicher Hohlsaumgarnierung 

1Büstenhalter 
Vorder- und Rückenschluß 

1 Badekappe 
*fuarbig, Gummi, mit kleidsamer 
Rüschengarnierung 

1 bunte bamenschürze, Jumperf., 

  

1 Horr-Sportbinder, Wüschkunsts., 
mocl. Tupfen- u. Bordürenmuster 

2 EinstoffKragon, halluteif, nicht, 
zu ntürken, ulle Weiten 

1 Gummi- Herron · Sportgurtol 

Marko „Continental“, in allen 
Kurbon, mit Patentschlol 

Cruope- do-CMine-Kragen mit Spitze 

1 bamenhemd uus guten Wäsche- 

stoſt, mit Stickereifeaton 

  

Knaben-Schil. eorhemd, mocle- undl 

lachskarbig, Rips, Gr. 35. 50, 55 

Kleiderwesten, Opal, mit Finsatz 

1 Halbstores, Etumin, mit Motiven 

t Mäüohenkleid 
nus Wuschrips, mit, hübscher 
Taschengarniernng, Größe 4b-60 

1Servierschürze 
Zoſenf. aus Orgnndly-Batist, mit 
kleidsamer Rüschengarnierung 

  

ifescher Damenhut, Kappenform, 
aus VFantasiestroh 

1 Damenhemd 
K Mako-Imitation, mit breitem ge- 

diegenem Stickereieinsatz 
1 Damoen-NMachthemd, Dubikopf, 

mit Kläöppelspitze garniert 
1 Prinzeßrock mit Stickereieinsatz 

uUn Klüppoelspitze 

Im Cobolinstoff, ca. 150 em breit 

1 Baskenmütze, prima OQualitüt 

1 Herren-Trikot-Oherhemd, ccht 
Xinko, nit Doppelbrust 

1 P. Damonstrümpfe, Waschzeide, 
(künstl.) foinküd., guto Gnalität 

1 Kooch- oder Konditorjaoke, weil 
Droll 

1 Horron-Sporthemu 
gestreift, Cophir, 2 Puss. Kriigen, 
dazu 1 Lungbinder, Kunstseide 

1 Herren-Garnitur, pa. Mnko-Imit., 
Jacke u. Ilose, in versch. Farb. 

1 Bottdecke, zweibeitig, m gewebl. 
Einsätzen und Etaminvolant 

1 Gobelin-Tischdscke, 140/150 

Im Kasha a la mötal, mod. Com- 
posé-Kleiderstofl, in sommerlich. 
Farbtönen, ca. 85 em breit 

Um Epinglé, f. reinv. Kammgarn- 
qual., in gr. Farbuusw., 100 em br. 

   

  

1 Herren-Sporthemd, unsere Sperial- 
gual-, durchw. pa. Zephirbalist. unter- 
legte Brust. 1 Krag., cinlarbig, Kariert, 
Streilen vad Jacduurdmuster 

1 Herren-Schlafanzug, gestreift, 
waschecht Zephir 

12 Stonumlegekragen 
prima Mako, moderne Form 

6 reinlein. Handtücher, ganz derbe 
Qual., gesäumt u. gebänd., 50/100 

1 Betthezug 160/200 und 1 Kissen 
65/80, aus gutem Linon 

1 Meter Waschkunstseide 
in sobhnen, ur 0 Dessint, 

gute Kloidergualität, 70 em breit 

1 Mädchenbeinkleid 
m. hübuch. Stickerei, in 3 Größen 

1 Dtd. hysienische Damenbinden 

1 bDamenschürze, Jumporf., u. But. 

Satin, mit Tasche u. furb. Paspel 

1 Spisthöschen a. Waschrips oller 

indanthrenib. Zeph., 40-55 cin Ig 

6 Herren-Linontücher mit echt- 
furbiger Kante 

s Damontücher Leib, mit Hohl- 
saum tnel Iiükelkanto 

5 Stück Sohsuertücher 
stärkter Mitte 

1 Meter ScheuertucRh, gebleicht, 
140 em br., f. Laken, schw. Cual. 

3 Küchenhandtücher, starke, grau- 

gestr. Ware, gesüumt u. gebünd. 

mit ver⸗ 

Kleiderwesten, Opal, mit Einsatz 

1 P. bamenstrümpfe, Waschseide 

(Künstl.), gute Qual., in schwarz 
und moderne Farben 

1 Paar Damen-Fantasichandschuke 
m. zierlich. Stulpe u. Iarb. Aufin 

1 klerren-Trikot-Oberhemd, mit, 
mall. Zephireinsutz, Eute Qunlitüt 

uUm Popelin, reinv. strapazierſüh. 

Kleiderqu., in ries. Varbs. dopp.br. 

1 Herren-Filzhut, Flachrandlkorm, 
in motlornon Sommerfarben 

1 Gartendecke, 130/140, bunt g3eα 

Karem., wasch- u. kochechte Ware 

3 Linon-Kissenbexüge, g.Qual. 65780 

1 Kaffoedechke, ch. 140/140, weißß, m. 

larbiger Borte, primu Qualität 

Vartenkleid, indanthren geſärbter 
Zephir, einfarb, u. Kariert verarb. 
Sechalkragen mit Krawatte 

Um Mantelseide (Kunsts.) schw. 
Rips, in x. Auslühr., 85 em breit 

1 Servierkleid m. Ig. Arm, schwarz 
Lanells, mit weißer Ripsgarnit. 

1 Steckkissen m. br. Stick.-Volant 

1 Machthemd, Makobatist, elegant 
Barniert mit Valenciennespitzen 
und Stickerei-Einsatz 

1 Hemdhose mit gedieg. Stickorei 
und Mativen eich garniert 

    

1 Tenniskleid, weig. Waschrips, Gürteli. 
m. tarb. gespaspelt. Pulloverzusschnitt 

1 Sluse, gestr. Waschkunsts., in schön. 
Farb., Jumprri., m. Täschch. u. Kraß- 

1 Unterzug gestr. Weschseiden 
Liel. Farb., verschiedene Weil 

1 Mädchenkleid 3. . Voll-Voile. m. Kur- 
rem Arm. angekraustem Röcheher, mit 
Sa vmchen. Er. 65—75 

1 Wäschegarnitur, Iemd u. Bein- 
kleid aus Opal u. feinem Mako- 
batist, original Wiener Handarb. 

  

   

1 Handarbeits-Oundrat, cu. 42 am 
groß, weil Ilalbleinen, mit leich. 

ten Buntstickerei-Seichnungen 

1 Wagenkissen, x. m. Iohls. garn. 

1 Meter Etamin-Vitrage 
bunt gestreift, echtlarbig 

1 Paar De-,-onhandschuhe, Leinen- 
Imitation, in modernen Furben 

paar Kinder-Anknöpthöschen 
grobgestr., Baumw,, haltb. Quul. 

1 vamenhemd 
mit uparter Stickereigarnierung 

1 Damenhemd, breite Achsel, wil 
Stickerei ringsum 

1 Strumpfhaltergürtel aus Drell, 

mit à anknöpfbaren Haltern 

1hnemdhose mit Motiv und reicher 
Klöppelgarnierung 

1 Frottierhandtuch aus gutem 
Krüuselstofl, farbig gestreiſt 

1 Badeanzug, schwarz Trikot, mit 
Wolll. Blencle, f. Dam. u. Herren 

Sportgürtel, vorn 2. Knöhſent mit 
Rückenschn. u. A abkväpkb. IIalt. 

1 Servierschürze, mit Volnnt. tra 
garn., mit Hohlsaume u. Stickkrei 

1 Handarbeitsdecke, ca. 80 ch gral- 
woeil Kreus, leichte Zeichhungen 

1 Kleid, farb. Waschrips, Kimonof., 

Tsch. u.Halsausschn.andersf. gurn 

  

1 paar Damenstrümpte, Seidenſlor, 
mit Doppelsohle und Iochferse, 
in modernon Furben 

2 Meter Wasch-Musselin 
moderne Muster 

2 Meter Linon für Kissenbezüge 

2 Gläsertücher, 60/65, blau und rot 
Kariert, gute Qualität 

ß5s Damentücher uus Butist, mit 
farbiger Ilätbelkunte 

Im Futterdamassé, kräft. Qual., iii 
hübsch. Fantnsiemust., 80 emfbr. 

1 Paar Damenstrümpfe Waschseide 
(Cünstl.) II. Wahl, in mod. Varb, 

1Paar Herrensooken, Seidenſlor, 
modernc, Kkarierto Müster 

1 Pear Damen-Fantasishandschuhe 
mit breiter Aufnaht, große Ausw. 

1 paar MHerrenhosen, Baumvolle, 
leste Qualität 

—'''¼—'——i:“'—ͤ——'.ͤ8ͤ'᷑f—ͤpP——————— 

5 Sorvietton 
gute, gehleichte Danmastwure 

3 Damast-Handtücher, gesäumt u. 
geb,, 45/100, gute Gebrauehsqual- 

1 Monteurjacke 
oller Hose, blau Dowlas 

1 Foulard-Langbinder, reine Seide, 
in grober Musteruuswahl⸗ 

1 Herren-NMachthemd, Ccisha- oder 
Kragenform, mit Tasche 

W⏓ ſx'᷑—————!——¼ͤ4——T—ͤü—ᷣ8‚ÜuiW•T— 

1 Btuse, w., V-Voile, Kimonojp,Kr. 
oſf. u.geschl. zu Lrag. westenurt. hest. 

1 Bluse, Kunstseidentrik., in, Bord. 
in vielen Parben, Kimonoform 

1 Mädchenkleid u. E.Indunthreusl. 
m. Kar. Röckch. u. Krg. Cr. 65.70 

1 Damenhend mit gediegen. Stick. 
und XMotiven reieh 

1 Hemdhose in. k.-Mot. u. ac⸗ 

schmackvoll. Valonciennegurnier, 

  

  

   

1 Hemdhose, farbig Opal, m mocl. 
Spitzengarnierung 

1 Prinzeßrock, Makolutist, mit 
reicher Valenciennegarnierung 

Kleid, Bordür-Musselin, in netten 
Must., Jumpf., m. rund.Ausschn. 

Bluse, . Voll.-Voile, Jumpert, hochgeschl. 
wu. Seumebenb, u. farb. Bändeh., f. Arc 

1 Mädchenkleid aus Feinpolin, g. 
ů Schweiz. Qual., in entzück. Farb- 

tön.Krag. bunt gest. Gr. 40 u. 45 

    

1bDamen-Nachthemd, farbig Opal, 
Bubiform mit mod. Spitzenwesto 

1 Kinderbademantiel, Länge 60 u. 70 
aus hübsch gemust. Prottierstoll 

1 Hüftgürtel, mod. Forw. Seitenschlull 
mit breit. Cummiteil. u. 4 kul. lisiiers 

1 Meter Wollbrokat, entzückende 

TNeuheit für Nachmittugskleidler 

1 Meter Shantung, rcine Seide. ,. eleg. 
Hochsomwerkleiger, in vielen modernen 
Farben, 85 cm breit 

1 prinzeiroce m. Stickereif.u. Eins. 

1 Hüftkorsstt, läange, gutsitz. Form 
u. Kkräft. Drell, m. Gummieinsatz 

um Ripspopelins, unscre bekannt 
gute, reinwoll. Qual., in enormer 
barbenauswahl, 100 ᷑em breit 

im Shantung reinscid. OQual., für 
iochsommerkleider, 80 em breit 

1 Meter bedruckter Volle 
110 em breit, indanthrenfarbig 

1 Damast-Tischtuch, 1530/160, be⸗ 
sonders schwere Qualität 

1Meter Frottier-Stoff für Bade- 
mäntel, schwere Qualität 

2 Rolltuücher, 80/200, kräft. Cualit., 
grau, gestreifte Muster 

I Acrrte- od. Laboratorĩium-Mantel 
weilß Drell 

1 Herren-Staubmantel 
guter Zwirnstoll 

——— 
1 Meter Vrepe de Ghine; unsere be- 

kannt gute, reinseidene Kleidercaulitt. 
in riesigem Farhensorliment. 100 em br⸗ 

1 Meter Mantelseide Kbss O, 
schwarz. Rips, eute träßtbare Gunlitöt, 
90 cm breit 

1 Crepe-de-Ghine-Zwillingstuch 
bunt bedruckt 

1 Madras-Garnitur 
deutsche Qualit., indanthrenfarb. 

1 Halbstore mit breitem, hand- 
gestopftem Filetsockel 

    

Erxkl. Tuligarnitur 
1 Kunstssitdenes Schultertuch 

bedruckt, mit Franse 
uIm Wollgeorgette, eleg. ſlieB. Ge- 

webe, für Nackmittagskleider, in 
schön. Pastellfarben, 100 em br. 

Im Snhetland, reine Wolle. d. prkl.strap. 
Mantelstoffl. in 20cl. Farblän., 140 em be. 

1 Baderape weifs, Frottierstoff, mit 
Rüsche ũen 

    

Piusterv. mit rernebzedenarlig- 
Carniiur. Kelalieter Rock 

cueie dsee Stretlen, . 
in modernen Strreilen, 5 — Eer-Holie Pers Wüend 

Bulgarenbluse 
Leiß Voile, Vorderteil u: Acr- 
mel m. reieher Banisticerei 

Mädchenmantel ans gulem 
Kaspba-Stoli. jeiche Sporfiorm. 
Rürken mit Satiel und Falten- 
Larnitur. Er. 60—15 — 

1 Liegestuhl m. Jutebezug 

mil Spi   
  

Kleid Vvoll-Voile. za schänen Madchen-Kleid a. Leinlen, 
Voll-Voile. wit rrincsd. Weih⸗ 
stickerri. Rerlehen mit Bie. 
Lengarmierung. Srötle 60—10 

1 Complet-Unterkleid mit 
Sebläpler. . Pestr. Kumztsride, 

Earn., Gr. 42.—46. 

1 „Vorsotella“ Conet 
Complett fer dir mod- Linie 

Iim Wotterstoff ogentBur- 
berrr. 1. Maänt u. Speribeklei- 
dang, chwert Qual., 140cm br. 

1 Gobelin-Diwrandecke KLeingef., i- Sch- 

I Schlafanzug, f. Makobat., Pull-F. 
1 Badelaken, 145/7180, weiß, 

Kräuselstoſf, mit farbig. Kante 
1 Seidenhemdhose a. Rut. Crepe de 

Chinc, in modern. Wäschefarben 

1 Mädchenmantel . gubtragb.Kashest.. 
1. Form. m. Tasch. u- Gürtelgar, Gr. 45—55 

1 Madchenkleid aus Waschkunsts., 
in hübsch. Kl. Bluümenmust., m. 
gef. Röckch. u-Voilegarn. Gr.50-55 

Lenaht. lanter Aerrael     1 dacke 

1 Bettdecke Zeibeiuig. 
Etamin, mit berilem Leweb- 
tem Einsatr u. KIöppelzpitie 

Damen-Bademantel 
nus gewmustertem Frottierstoff. 
wit modernem Rüätchenkraten 

1 Kleid von-vafe. i. reiser 
Sen Bordürenmüst. m. geißer 
Vollrkxrnitur, in feinen Biesen cunk. 

1 Frise-Kieid in schénen 
Uchten Farben. Llotte Cßrtel- 
form. w. Celal-, Rock. ig. Arm 

S, M. Treszt 
Farbstellung- 

1 Bulgarenbluse „. Vallveile, m. bunt. 
besl.Mot., Hala. u. Aerm. larb., beh.igAerm. 

1 Morgenrock, Waschmusselin, in, enl. 
Musl., lotte Kinof., w. seitl. Bindegört. 

Jumper , Kunsicidentrik. . Schön: Moel. 
u. Farb., wit Kraßen, Cöriel u. Taschen 

Ueberschlaslaken mit reich. Stick.- 
Garnitur, gute Cual., 150/250 

1 Herren-Sporthemd, Basts--Imit., 
einf. mode, lachs, Flieder, 1 Krg. 

1. Mädchenmantel aus cut. 
Kashastofl. . Form, Cr. 30—95 

1 Mädchenmantela. schvwer- 
reinwoll., weifl. Rips, m. ein- 

Lecchvitien. Arm, häbsche Ta. 
schenfarvieruag, Gr. 40—50 

1. Mädchenkleid 8. naturlarb. 
Warchseide. m. Biesengamie- 

lorbigew. iwiliertem 
Wilelledergürtel u. Kravtaile, 
höbsche Jumperl., Gr. 70—80 

1 eleganter Damenhut 
wodern Cellecht, mit reicher 
Crepe-Georg.— u. Blamenßbarn. 

1 Reformteppich Cca. 130/200 

1 Smokinghemd, franz. Fältchen- 

Pikee-Eins., Klappmsch., Rochf. 

1 Herren-Schlafanzug, vaschecht 
Zephir, mit Stoffpleisen 

moleg. isdl. Hut, a. Fantasiestroh, 
m. Croepe Georg. u. Blumengarn. 

uUm Crepe de Chine, reine Seide, 
prachtr. weichlliell. Kleiderqual, 
in reichhalt. Farbenausw. 100 br- 

1 Tischtuch, pa. Reinl.-Damasl. 140/10 

      

       

    

   

   

Serlen-UVerkautl 
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     Nobernts Geiſlesleben in ber höteren Schule. 
Das Ende ber Philolosentaguus. 

Die Tasung der preußiſchen Philologen ſand geſtern vor⸗ 
mittag. ibren Vyſsiuh in einer öffentlichen Hauplverfamm⸗ 
lung in ber Aula der Rechniſchen Hochſchule. Sie wurde 
eingeleitet durch zwei Chorgeſänge des Schülerchors des 
stonxadinums. Die Eröffnung der des Wberüünd nahm der 
Vorſitzende des Philologen⸗Verbandes, Oberſtudlendirektor 
Dr. Bolle, vor. Er ſprach noch einmal der Stadt Danzig 
den wärmſten Dank für die Gaſtfreundſchaft aus und. be⸗ 
tonte die kulturelle Zuſammengehörigkeit Danzigs mit, dem 
deutſchen Reſche. Namens des Senats übermittelte Staats⸗ 
rat Dr. Winderlich Grüße, denen er einige kurze Aus⸗ 
führungen über die Aulgabe der Philologen als Erzieher 
der „künſtigen Führerſchaft des Volkes“ hinzufügte. Dem 
nächſten Reoner, Miniſterialdirektor Janke vom preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterinm, war es zu danken, das er dieſer 
Auffaſſung widerſprach und eindeutig erklärte, daß nicht die 
böhere Schule zu dieſer Aufgabe berufen ſei, daß vielmehr 
oralliicher Prozentſatz der höheren Schüler unmiktelbar ins 
praliiſche Leben trete. Nicht die Führerſchaft. ſondern den 
Sauerteig des Volkes zu erziehen, ſei die Beſtimmung der 
böheren Schule. Namens der Provinz Oſtpreusen Über⸗ 
miitelte Oberpräſident Stehr herzliche Grüße, namens des 
Deutſchen Städtetages Senator Wosby. Völlig aus der 
Rolle zu fallen blieb dem Prorekkor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Profeſſor Klocppel, vorbehalten, indem er ein 
beseichn anbe —1 vfüröle ae iline Einſteun lan? Und damit, 

huenderweiſe für die geiſtige Einſtellung eines großen 
Teils der Philologen, auch noch Beifall erntete. 

Den Hauptteil der Verſammlung nahm der Vortrag Dr. Bolles über das enie Die döbere Schnte als Spiegeloſlö 
des modernen Geiſteslebens“ ein. Im modernen Geiſtes⸗ 
leben nicht nur de deutſchen Volkes hat ſich ſeit dem 
Kriege eine ſtarke llamns unß bemerkbar gentacht. Rück⸗ 
kehr vom Rationalismus und der lieber zeitung der 
Wiſſenſchaft zum Irrationaljsmus und Kbealismus. Gerade 
die Jugend, die aus dem Kriege heimkehrte, nahm den' 
Kampf acaen den Rationalſsmus mit Leidenſchaft aufſ. Das 
hervorſtechendſte Merkmal hierfür war die Junendbewegung. 
In den Ibeenkreis wurde ein ſtarker Zug zum ſozialen 
Empfinden und der Ausbildung des ſozlalen G⸗wiſſens auf⸗ 
genommen. Beherrſcht wurde der Kampf burch die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den volftiſchen Parteien und zwiſchen Alter 
und Jugend. Eine ſtarke Zerriſſenheit des Geiſtestebens 
machte ch bemerkbar, ein Kampf der Richtnuaen nud 
Ideale. Die höbere Schule iſt das getreue Spiegelbild dieſer 
geiſtigen Situation geworden. Die Pu wurde ihrer 
philolpphiſchen Grundlage, die nicht mehr der Zeit entſprach, 
beraubt, alte Jdeale verſanken. Stkwierig iſt hente die Ge⸗ 
ſtaltung des Lehrplans. ſchwierig. die Greuze zu finden für 
die Beibehaltung des wiſſenſchaftlichen Stoffe8. Die nene 
Schnle habe mun noch nicht gefunden, ſicher ſei aber, daß in 
ihr die Erziehung zur Arbett an oberſter Stelle ſteht. 

Nach dem Vortrag ſprachen nech Landtaasabarvrdneter 
Dr. Schuſter und Geheimrat Mellmaun. Den Schluß der 
Verſammlung bildete ein Chorgeſang. 

2 

Eine Aul⸗ihe der Danziger Straßenbahn. Der am 27. 
Juni ſtattfindenden Generalverſammlung wird eine Vor⸗ 
lage über die Aufnahme einer langfriſtigen Auleihe unter⸗ 
breitet. Die neue Anleihe ſoll zur Deckung der für den 
Bau der Heubuder Linie aufgenommenen kurzfriſtigen Au⸗ 
leihe in Höhe vun Fd⸗ Millionen Gulden., ſowie für den Aus⸗ 
ban der Linie nach Neufahrwaſſer verwendet werden. 

Zwiſchen die Pufter geraten. Der im Danziger Haſen 
am Weichſelbahnhof beſchäftiate. 22 Jahre alle Arbiter 
Herbert Raddea aus Ohra., Südſtraßte 41, geriet geſtern 
vormittag zwiſchen „wei Eiſenbahnwaaen. Durch die Vuffer erlitt er ſtarke Bruch⸗ und Bauchquetſchungen. Er ſand Anf⸗ 
nalme im Krankenhaus. 

Wochenſpielylan des Danziger Stadttheaters. Sonntag, 
den 3. Kuni., abends 8 Ubr: „Der Herer“. — 
Montog. abends 8 ühr: [Serie I). Mer Hexe.“. — Dienstag, 
abends 7% uiühr: (Serie II) „Das Wunder der Heliane“. — 
Mittmoch. abends 8 Ub,; „Dia Klodermaus“. — Wonnerstag, 
abends 8 nun: (Serie III) „Der Herer“. — Preitag, abends 
7%½ Uhr: (Serie IV) „Die Königin von Saba“. — Sonn⸗ 
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abend. abends 8 uhr: „Olln⸗Volln“, — Sonntag, abends 
8 Uhr: „Der Hexer“. — Montag, abends s Uihr: (Serie 1) 
„Der Tanz ins Glück“. 

  

Das Martorium einer Cüelr⸗ 
auf zeiberran. 

Geſtern morgen gegen uur melbeten Einwohner in 
Gchidl K. auf der doriigen Moligeiwache, baß aus dem Keller 
eines enſcht auf Stolzenberg Rarkes Etöhnen und Röcheln 
einer menſchlichen Elimme bringe. Die ſofort nach dem 

bez-ichneten Häuß Ar. 642 entfandten Beamten erbrachen, 
nachbem ſie vergeblich nach einem Schlüiſfel, ſuchten. di⸗ 
Kellertür, wo f⸗„ invey ein ⸗xſchülternder Uublick bol. Auf 
dom Erdboden laa die Frau des Arbeiters F., an Händen 
»nd Küſhen aefeffelt. Nehen ikr war ein Lach in den. Erd⸗ 
Dummn gegraben, und in der Nähe lagen eine Axt und ein 
ammer. ů 
Die vollkommen erſchöpfte Krau gab nach ibrer Befrei⸗ 

ung folgende Erklärung: Sie ſit Mutter von vier Kindern 
und lebt ſeit langem mit hbem Arbeiter F. 

in denkbar nnalücklichlter Ehe. 
Der Mann komme häufig betrunlen nach Hauſe und prügle 
ſie derart. daß ſie oft die Wolnung verlaſſe und im Freien 
oder im Stall übernachten müſſe. 

Auch in der geſtrigen Nacht habe ſie wie ſo häufla. dte 
Wohnung verlaſſen und ſich im Stall ein Nachtlager ge⸗ 
macht. Morgens gegen 4 Uhr. wurde ſie durch das Weinen 
der Kinder aeweckt und eilte in das Haus, um dieſe zu be⸗ 
ruhigen. Dabei kam es wieder zu, beftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit ihrem Ehemann. Der Mann babe die Frau 
dann wieder geſchlagen und ſie ſchlieflich an Hüänden und 
Füßen gefeſſelt und in den Keller geſchleppt, dort auf den 
Boden geworfen und ſich mit den Worten verabſchiedet: 

„Wenn ich von der Arbeit komme. werdbe ich dich 
umbrinnen“ 

Die Fenſter im Keller waren dicht verhänat und die Tür 
veryvammelt. 

Wie weit dieſer unerhörte Vorfall in allen Eindelheiten 
auf Tatlachen beruht, läßt ſich zur Stunde nicht Überprüfen. 
Die Nachbarn ſchildern die Frau als ſchwer nervöſe Perſon. 
Fhr Benehmen habe manchmal viele Anzelchen einer be⸗ 
ſtehenden Huſterie erkennen laſſen. So ſoll ſie u. a. bereits 
einmal eine Anzeige bei der Kriminalpolizei gemacht haben, 
welil ihr Mann ſie habe vergtiten wollen. 

Auf unfere Erkundigungen bet der Kriminalvolizei wird 
uns beſtätigt, daß eine Meldmug der Schidlitzer Voltzeiwache 
über ein derarttaen Vorfall vorttegt; jedoch enthält die Kri⸗ 
minalpolizei ſich zur Beit jeder Stellungnahme, da die Be⸗ 
kundungen, der Frau F. erſt auf lüre Glaubwürdigkeit hin 
geprüft werden müſſen. Die Kriminalpolizei iſt um die Auf⸗ 
klärung dieſer myſterisſen Angeletenheit eifria bemüht. 
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Eime Kimdesleiche defuuden. 
Die Tragödie einer Mutter, 

Am vergangenen Sonnabend ſand man auf einer Wie 
in Böſendorf, Kreis-Danziger Höhe, i eines nel⸗ 
ſhon üns Kindes. Die nackte unverbüllte Leiche muß dort 

on längere Zeit gelegen haben, denn der Verweſungs⸗ 
toßeß war bereits well vorheſchritten. Die ſofort ange⸗ 
ſtellten Ermittlungen füürten, jetzt zu dem Ergebnis, daß 
'aß aus Polen ſtammende unverehelichte Dienſtmäbchen P. 

als Mutter des i0ft, Poch wilkſie dar Kiid Dlie P, bekennt 
ſich Ker Mütterſchaft. doch will ſie das Kind nicht mit Vorſatz 
geihtet haben, es ſei pielmehr kurz nach der Geburt ver⸗ 
ſtorben, und in ihrer Verzwelflung habe ſie die Leiche unbe⸗ 
merkt beiſeite ſchaſſen wollen. Die Werhaftete iſt dem Ge⸗ 
richtsgefänguis zusgefſührt worden. Ueber die näheren um⸗ 
ſtände ſchweben noch Ermittlungen. 

— 

Unfer Metterbericht. 
Verdffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stabt Danzig. 
Allgemeine Ueberſicht: Wöhrend über Slandinavien 

die einſtrömende wärmere Luſt zu einer Abſchwüchung des hohen 
Druckes führte, ſt mit dem Vordringen der lalten nördlichen Winde 
der Druck in Hentraleuropa raſch geſtiegen. Eine Zunge hohen 
Druckos erſtreckt ſich, heute früh vom Oſt⸗Grönland⸗Meer über 
Jöland und die brikiſchen Infeln nach Deutſchland und Ungarn: 
Die atlantiichen Zyllone nähert ſich der Biskaya und dürfte in⸗ 
folge der ſich ſtärker ausprägenden Temperaturgegenſätze eine Ver⸗ 
lieſung erfahren. Im Oſten iſt die kalte Lufl bis zu den Kar⸗ 
pathen gelangt. Im nördlichen Polen herrichten, Eßen früh. Tem⸗ 
Perie von ＋ 2 Grad und Hagelſchauer. Mif dem Ausgleich 

ir Druck⸗- und Temperaturgegenfätze beginnt der Wind abzu⸗ 

  

＋ flauen. 
Meüie für morgen: Wollin bis heiter, ſchwache Weſt⸗ 

bis Nordweſtwinde, langſam zuunehmende Temperatur. * 
Ausſichten für Montag. Etwas milder, ſonſt unverändert. 
Maximum des letzten Tages 8,1 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht 3 Grad. 

Beim Kohlenverladen verunglückt. Wiederum iſt der 
Hafen der Schauvlatz eines Arbeitsunfalls geworden. Geſtern 
vormittag erhlelt der 28 Jahre alte Arbeiter Erich Kreft 
aus Glettkau beim Kohlenverladen mit einer Eiſenſtange 
einen Schlag gegen den Kopf. Außer äußeren Kovpfver⸗ 
letzungen krug er auch eine leichte Gehirnerſchittterung 
davon. 

Von einem ullen angegriffen würde geſtern in Tlegen⸗ 
bagen, Kr. (ör. Werder, der Schweizer Auton Kreft, Ki. 
wollte eine Herde Rindvieh nach Stutthof bringen. Plötzlich 
erhielt er von einem Bulleu von hiuten einen Schlag mit 
den Höruern, ſo daß er mehrere ſchwere rechtſeitige Rippen⸗ 
brliche davontrug. Er mußte ſich ſofort nach Stutthof in 
ärztliche Behandluna begeben. „ ö 

Zur Baumblüte in Müggen)vintel. Die Ausklügler. die 
Sonntaas ins Freie gehen, ſuchen gerne jene Plätze auf, wo 
die weiſie Blütenpracht der Bäume ſich in reichlichem Maße 

darbietet. Einen ſeltenen Kenuß haben in dieſen Tagen die 
Belucher des bekannten Ausfluglolals „Mitggenwinfel“, deſſen 

ausgedehnſer Obſtaarten zirtka 700 Bäume zählt. Der ganze 
Gartien bildet ein einziges weißes Vlütenmeer. Mügoenwinkel 
iſt durch Wege. die durch Saaifelder und Wieſen führen. be⸗ 
quem von Schidlin über Drellinden, auch über Pietzkenvorf 
zu erreichen, und Ausflliglern, die in vieſe Gegend ziehen, ſei 

der Frühlingsbeſuch dieſes ſchönen Gartenlokals empfohlen. 

littk: Exuſt vVoops iür Sanziger, Mach⸗ 

ie üintſi, in bů 
MucnbrulgererM Veriaasaefellicall meil ., Danäta Am Spendbaus s. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
nom 2. Juni 1928. ——* *— 
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